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un erhebt auch keinen Nspruc darauf, Atertine rgeb-Mysterienwesen und Urchristentum.
nısse d bıeten oder etwaıge Vermutungen als solche AUS -

E} Pauyulus und dıe antıken Mysterienreiies1önen. Dies berührt wohltuend gegenüberzugeben“ (89 05)
denen, dıe mıt iıhrem SSICHET. „selbstverständlich“‘, „ohneWıe sehr dıe umgebende profane un relıg1öse Kultur

1ne Persönlıchkeit 1n der Kntwickelung hemmen und fördern /Zweiıfel““ USW. 11UT dıe Unsicherheit und Lückenhaftigkeıit
des Bewelsganges überdecken möchten. Wır sSınd L1LULkann, 1€.  e siıch eINeTr aANZEN Reıihe altchristlicher chrıft-

steller VOT Augen führen. YVlan denke AIl Arnobius, einmal mıt der relig1onsgeschichtlichen Wissenschalit erst
Fırmiıicus Maternus, T ertullian Wenn e möglıch l  t AIn Anfang, \wir haben daher allen Tun UNSEeI Ansehen

nıcht mıt einer allzukühnen Hypothesenmachereı ya untier-muüssen WITr OE allem eils ]Jugendheimat dieser Männer
vergegenwärtigen miıt al ihren antıken Lehrmemungen un graben. Wo aber gediegene Krkenntnisse sSınd,

mussen S1E auch miıt Freimut ausgesprochen werden. Niıhıllıturgıschen Handlungen. Manche Äußerung erhält dadurch
für ıne schärfere Prägung, und dıe Persönlichkeit selber verılas erubescılk MLSL SOolummodo abscond: (Tertullian, Adv
WIT| u1lLs viıel besser verständlıch. Das (sleiche dart VOILl V’alent.

Der sterbende und wiederauflebende Mysterien-der religionsgeschichtlich bedeutsamen Persönlichkeıit des
hat besonders AUS Literatur, Inschriften und MünzenApostels Paulus gelten. Da Paulus seıner V aterstadt ın ol

dıe alte Volksreligion VvoNn Tarsos darzustellen gesucht, die Auf-felerlicher Weıise gedenkt (Apg. 30), hat wohl fassung [0)]8 dem höchsten ott Baal W arz der eigentlichenselber en Einfluß VOI1 TLarsos autf se1ne Kntwickelung Obergottheit und dem tätigen (Gott dandan, unter em siıch der
nıcht gering angeschlagen. Es ist darum Zzu egrüßen, Hıttitergott Teschub verbergen soll Sandan wiırd nıcht als Sonnen-

Zotl der Mondgott, uch nıcht als Kriegsgott gefaßt, sondern alsdaß Böhlig den Versuch unternommen hat, uns e1In Vegetationsgottheit. ‚„„Mit diesem Sandan-Herakles VO Tarsosıld der Geisteskultur VO. ‘ 1Larsos tür die kKeglerungszeıt haben WIr in der augusteischen Epoche dieselbe Gottheit VOT
des Kalsers Augustus Z entwerfen 1), für dıe eıt also, UunNns, die mit Adonis ıIn Syrien, nıt Attıs in Phrygıien, mnıt
1n der Paulus 1ın Larsos SseINE Jugend verlebte un die Osırıs ın Agypten, mıt ammuz ın Babylon bezeichnet wırd®

(44) W ährend 1m Attiskult das Bıld des Gottes begrub,Grundlagen seıner Geistesbildung egte. faßt die (‚eistes- verbrannte 1Nan S im Sandankult VO Tarsos auf dem Scheiter-kultur VO  ; Tarsos ın Oolgende Gruppen Dıie elig10n hauten 48) Das Verbrennen hält für die ursprüngliche Form.
VOoO Tarsos (Unterabteilungen : Die heidnısche V olksrelig1on ‚In diesem Akt lag beides beschlossen, das Sterben des Heros,

dıe Mystik das der Mithrakultus). das zugleich symbolisiert wurde durch die PToOC der Natur, die
Die Philosophıe VO Larsos. Das Judentum VO  Z VEVEOLG, dıe symbolisiert wurde durch den Adler auf der Pyra,

das LZeichen der Apotheose, der Erhöhung un VerjJüngungTarsos. Das mystische Sterben des Heros und seine Erhöhung ott
Böhlig geht 1 allgemeinen recht ruhlg und sachlich 1st aber für dıe Gläubigen VO entscheidender Bedeutung. Das
Werke Er gesteht selbst den fragmentarıschen (a eıl der Mysten hängt der Kettung des Gottes‘® 48)

glaubt annn annehmen n dürfen, daß das Wort %VOLOG In Tarsosrakter seıner Arbeıiıt ZU, lehnt die Analogiewut ab, ı3  36 nd Syrıen In besonderem Sinne Kultbezeichnung der Gottheitverhängnisvoll wiıirkt und oft auf tote (ileise treıbt“ (S gewesen se1l s%’) Der Apostel Paulus ‚„„konnte demnach das Wort
%VQLOG auf Christus ın reichem aße anwenden, weıl der

1) Böhlig, Häns, Die Geisteskultur VOo Tarsos 1m Ausdruck jedem Juden nd Heıden Syriens VO Jugend auf in
augusteischen Zeitalter mit Berücksichtigung der pPau- seiner W eise vertiraut Un dabeı doch ın gewIissem Sinne relig1Ös
linıschen Schriften ‚Forschungen ZU Religion und Literatur neutral war“‘ s6)
des Alten nd Neuen Jl estaments. Neue Folge, eft Der Dann fährt weilter : AWıe Paulus iın der Anwendung des
Sanzen Reihe Heft] Göttingen, Vandenhoeck Ruprecht, Kyrios-Namens zweitellos mi1t em syrischen Sprachgebrauch

ammentrifft, trıtt auch seIn sterbender nd auferstehenderA (178 59)
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Heiland iın eıne unleugbare Parallele ZUT Herakles-Sandan-Apo- ohne Bedeutung waren‘‘. dagegen welst darauf hın, da 1mm
theose Diese Parallele tritt noch schärfer hervor, wWwWEe1Nn WIr ursprünglichen Kılikien (Kappadokıen miıt umfassend) Mıthra bereıts

Auferstehung en allgemeinen Begrıff Erhöhung einsetzen, auf Keilschrifttateln des 54 Jahrh 7 Boghazkıol begegne, da
der Ja (sSC nach Phil S—11) auch für Paulus der ber: Plutarch VO Mıthramysterien der Grenze [0)8! Lykıen un!
begriff 1st. Dieser Glaube dıe Erhöhung des Gottmenschen Kılıkıen rede (90) 5 da(ß „dıe FKxıstenz des Mithra-Kultus auf
ebt ın der Gedankenwelt der damalıgen Völker Vorderasıens jeden Fall für Kılıkien, höchstwahrscheinlich uch für Tarsos
Dallz allgemeın. Das Zusammentreffen der paulınıschen und der vorausgesetlzt werden‘‘ (92) dürfe, uch In synkretistischer
tarsıschen Anschauung 1ın diesem Hauptpunkte des relig1ösen Form. Mag se1n, aber Sicherheit haben WIr nıcht.
Glaubens ist Jedenfalls AUuffällie (56) verwelst 1L1UT auf diese Im Mithraskult nat der ott dıe Bedeutung eınes Mıttlers
Tatsache, eine weıtere Ausführung fällt Ür ıhn ber den Rahmen (WETLTNG). Cumont verwelıst darauf, dal} dıe Bezeichnung
seines Buches hiınaus. Andere werden sicherlich en (Gedanken eigentlich wörtlich die mittlere Stellung zwıschen Oromazdes 1m

Hımmel und Ahrıman In der Unterwelt edeute betont, da(\bıs ZU einer Entlehnung der Paulinıschen Lehre Tarsischen
Heıidentum Ende denken. Ist 1es gerechtfertigt ? der Mesites-Begriff iın der Mithrasreligion doch eın relig1Öös VEI-

Zunächst me1lnt B, dıe Mess1asbezeichnung “VOQLOG se1l O tiefter SCWESECI sel ; Nas damıt 1m Rechte se1in. Um
Paulus nıcht im Judentum vorgefunden worden. Nun stellt doch wertvoller Ist das Resultat, das nach bedächtiger Untersuchung
Jesus nach Matth 23 43‚ ark. ( Luk 2 en Pharı- vorlegen annn (97) „Die Anwendung des Ausdrucks WEOLTNG

auf Christus kommt, wenn WIr Ol der deuteropaulinischen IL.ıte-saern dıe Frage, WwW1eso DDavıd In Ps F1SS den ess1as %UOQLOG
NECMNNECIN könne. Nach der Frage mu( In den angeredeten reisen iur (gemeint 1st mnm PE Hebr 8, Q, IS’ 12;24 ab-
dıe messianiısche Ausdeutung der Stelle e} selbstverständlıch sehen, nıcht VOoT,; wohl ber die damıt verbundene Anschauung.,
EWESCH selIn. Paulus hat als Jude dıe Stelle ebenso gedeutet Das Woıt kann der Apostel der Jüdisch-hellenistischen Liıteratur
nd In seiner Apostelzeıit S1e ebenso VErWw ertgt. Vgl Kor 15,2) ent  ıen haben, dıe Idee Aaus dem Judentum. 1r kom NEeNN
Da Paulus die Bezeıichnung “UOLOG häuft, INa jedoch die demnach 1er völlıg ohne den Mithraismus 1155  L
UOpposıition dıe heidnischen e0L %UQLOL veranlalt haben. Im Gegensatze hilerzu glaubt den paulinischen 065au-Be-
Jede besondere Mystengemeinde sprach Oln dem besonders- VL - oriff, SOWI1E dıe dem Apostel geläufigen religiös-ethischen Gegen-
ehrten (G0tt als ihrem “VOLOG, nd auch der Asıtrolog sprach VO sSAatze : Licht Uun! Finsternis, Wahrheit nd Lüge Aaus mithräisch-
em Planetengott des Tages und der Stunde als dem %VOLOG. persischem Einfluß herleiten / mussen. Wiıe umstrıtten 1er
kıne besondere Bevorzugung des W ortes “VOLOG für Tarsos 1st alles 1St, bewelılst Reitzenstein, der dıie 065n AUS der ägyptisch-
nıcht erweiıislıich. Tarsos denkt, glaubt und redet In dıesem helienıstischen Mystik erklären wiıll (Die hellenistischen Mysterien-
Punkte wıe dıe anderen Städte des griechisch sprechenden Römer- reiigi0nen 179 i öÖ.) Mır scheint ıne 1e1 weıter ausholende
reiches,. Untersuchung des Sprachgebrauches nÖötig, 1er uch LUr

WırWenn ferner Sagt, das Scheiterhaufenfest VonNn Tarsos einıgermaßen eın gesichertes Lrgebniıs erzielen können.
nMNuUusse ın der augusteischen Epoche den ınn Sterben des laufen eıiıcht Gefahr, die Worte In ihrem Gedankeninhalt e1INzZU-
Heros und Auferstehen der Gottheit gehabt haben (47), 1st CNSCHI, aNnstiAatt s1e AUS em weıtesten Kulturumkreis neraus Z
dafür bıs heute och keın Bewels erbracht. Bel dem als Zeuge verstehen.
angerufenen Diıon Prusa lıest InNnan davon nıchts, sondern

Diesen Sandan- IT ST Methode der Forschung.1Ur O1) der Selbstverbrennung des Herakles.
Herakles können WIr In der eıt des Augustus nıcht mi1ıt anderen Die vorausgenannten Beıispiele belehren uns, daß InMysteriengöttern wıe Attıs der Osiris gleichsetzen. Die Ver-
ehrung des Herakles hängt nıcht mıt seiner Vergottung durch der religz10Nsgeschichtlichen Forschung über Mysterienwesen
en Feuertod ZUSaMMEN, _ sondern MIt seıner Auffassung als un Urchristentum noch vieles f verbessern ist, daß aber
Wohltäter der Menschheit. S50 1st dıiıe Begründung 1n der A
samten antıken Welt Tarsos macht da keine Ausnahme. Dabel

auch hoffnungsvolle Ansätze A eıner gediegeneren Be-
andlung des Stoffes vorhanden sınd. Die Forderung der1st 1m Auge behalten, daß dıe Be rıfte EÜEOVETNS TOTNO ClemenF EÖG sıch decken, Vgl meın GOXC I: 420 ( das Za lautet auf eine esunde Methode.

Materı1al um eın Beträchtliches vermehrt werden könnte. Wenn hat dıes neuestens ebenfalls ausgesprochen und zugle1c.
Paulus VO dem Auferstandenen redet, steht für iıh: 1ım einıge€e kegeln aufgestellt, dıe beı den Untersuchungen ber
Hintergrund der Jüdisch-christliche Gedanke, da dıe Seele Jesu dıe Abhängigkeıt des Urchristentums VO: antıken Mysterlien-nıcht ım Hades blieb un der Glaube, dal} Jesus leibhaftig AUuUS relıg1onen beachtet werden sollen. /u diesen Regeln FC-dem Grabe sıch erhob und ın verklärtem Leıbe ZUr KRechten
Gottes aufstieg. Kın völliges Verstehen der damıt gegebenen hören: MS dartf sıch dıe betreffende urchristliche An:«
Erhöhung Jesu wıird N möglich se1ın, einmal die eli- schauung oder Kinrichtung nıcht auf andere, näherliegendegıonsgeschichte des Wortes EÖC geschrieben se1n wiıird Wenn
Paulus bel seinen Darlegungen ber die Auferstehung Jesu einen Weise, AaUuS$S dem Christen- oder Judentum, bzw. einer

kKelıgı1o0n, dıe .schon auf dıeses eingewirkt haben kann,heidniıschen ult 1m Auge gehabt haben sollte, em den
„Die AN-christliıchen Kult des Auferstandenen entgegenstellte, könnte vollständig befriedigend erklären lassen.‘“

165 GE wohl 11} der Adoniskult se1n, der AUS$S dem schauung oder Kinrichtung, dıe umgekehrt auftf 1nNne U1L-
Orient bereılts 1n vorchristlicher eıt ber Kleinasıen ach
Westen vorgedrungen I5 und der wohl ıIn Tarsos gut

chrnistliıche eingewirkt haben soll, mMu diıeser nıcht LLUTE

heimisch W al wıe 1mM benachbarten Antiochilen. In dıiıesem Kult äußerlıch SONST handelt sıch bestenfalls NUur unl

Herübernahme eines Ausdrucks —, sondern auch inhalt-hat den Mysteriengott bıldlıch aufgebahrt, beerdigt un
wıieder AUS dem Grabe 1s Licht gebracht : wurde dıe Zeremonile lıch einigermaßen entsprechen.‘‘ „Diese andere Religion
aber nicht als Bild eınes einmaligen historiıschen Vorgangs g- muß schon vorher un! ın der mgebung des Urchristen-feiert, sondern als sinnbildliche Wiederholung der Jährliıch sterben-
den und wıederauflebenden Naturgottheit. Es IMag On Interesse tums vorhanden DSEWESCH se1ın, daß S1Ee wirklıch auf
se1In, da AI Febr. 1909 ın dem syrıschen Heılıgtum der Vılla diıeses einwırken konnte .. '4 „einfach vorauszusetzen, daß
Wurtz Janiculus 1n Rom dıe einzige Kultstatue eines solchen womöglıch alle Mysterien überall schon 1 ersten nach-
begrabenen Gottes zutlage kam ; ich habe ıim Frühjahr IOI3 christlıchen Jahrhundert vorhanden DEWESCH sel]en, 1stdas Bıldnis och seiner ursprünglichen Stelle 3ıt allen seiınen
Zutaten gesehen, AUuUsSs einer Reihe VO Beobachtungen und Er- wissenschaftliıcher Unfug“‘ (S 4)
wägungen mmöchte ich mM 1t Adonıis gleichsetzen. Der Apostel Man staunt, daß solche Selbstverständlichkeiten hıer
kannte vielleicht solche Kultbräuche Aus seiner Heimat aber ausgesprochen werden ; daß geschehen mußte, ıst für
sein Glaube an die Auferstehung nd Erhöhung Jesu kanh darın ıne weıtverbreitete relig1onsgeschichtliche Methode keınnıcht begründet seın, da ıh: selbst m1t der persönlichen Kr-
scheinung des Auterstandenen In Verbindung bringt. ehrendes Zeugn1s. Eıner der schwersten HFehler vieler

Paulus und der Mıthraskult. Der zurzeit beste
Kenner des Mithraskultes, Franz Cumont, hnat eiıne Beeinflussung Clemen, C Der EinfÄiluß der Mysterienreligionen
des Apostels Paulus durch dıe -:Mıthrasmysterien abgelehnt. „ ES aı das Aalteste Christentum. [Religionsgeschichtliche Ver-

suche nd Vorarbeiten.1st unmöglıich,““ Sagt dieser Gelehrte, A dieser Zeit ıne ach TEL B  9 Heft] Gießen, Töpel-
ahmung der mithrischen Mysterien anzunehmen, dıe damals noch INanın, 1913 (838 40 89) 3,40
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prüche erheb en,. So könnte dıe nach Kranz Cumontrelıg10nsgeschichtlıcher Untersuchungen hegt darın, daß
190028  > mıiıt der eıt geradezu spıelt. V  Ian fühlt sıch kaum (Pauly-Wissowa E ME 546) „unzweifelhaft christliche Aber-
bemüßıigt, ijestzustellen, TÜr welche Zeeıt der ANZCHOININCHN kıosınschriıft‘“ als allenfallsıges Zeugn1s für dıe TELOTLG 1mM
Nlysterienausdruck oder NMlysterienbrauch denn nachgewl1esen Kyvele-Attiskult (28) unadatur das heılıge Mahl 1n diesem
1St Ks ware VO.  n besonderem Interesse, P erforschen, W1e Kult (S) ruhıig verschwinden ; auch braucht I1  > be1l der
oft biısher ın stärkster Betonung hervorgehoben wurde, rein heıdnıschen Vincenzlusgruft nıcht mehr VO.  z jüdıscher
daß dıe M ysteriıen bereıts ıne Wiedergeburt kannten, Umdeutung 7 reden (7) USW,. Das wertvolle Clemens

daß 108058  > auch VO.  Z einem renaltus IN Agetler num sprechen Buch ıst aber der energische un e1l recht gyut
konnte Wiıe oft ist mıiıt einer‘ solchen Behauptung der lungene Versuch, eiıner allzu stürmıschen und wen1g VOL-

Anscheıin erweckt worden, als ob längst VOI der 1eder- sıchtigen Krforschung des Urchristentums den Weg
geburtslehre der Apostel Paulus und. Johannes Ahnliches verlegen und mıt einer besseren Jethode 1ne riıchtigere

KErkenntnis anzubahnen.1n den Mysterienreligionen vorhanden SCWESCMH wäre! Die
Zeıt der ıIn Frage stehenden antıken Inschrıift 370 Chr.) Münster Dölger.
un die Möglıchkeıit umgekehrter Beeinflussung wurde
gänzlıch außer acht gyelassen. Gileiche Erfahrungen mussen
WITr machen bel den Worten accepit, acceptıio Eberharter, Dr. Andreas, Universitätsprofessor ıIn Salzburg,

Mıt ück-Leider wiırd Clemen seinen eigenen Regeln. selber UnNfireu. Das Ehe- und Familienrecht der Hebräer.
Er verlangt Nr. ZENAUESIE Feststellung des Inhaltes einer sıcht auf aıe ethnologische Forschung dargestellt. [ Alttesta-
Kulthandlung. Nun lehnt doch VO der urchristlichen Taute mentliche Abhandlungen. Herausgegeben VO Prof. Dr.
den Charakter eines Sakramentes ab (IS) Es 1st leicht, ıne Nikel, Breslau. Band 12 Heft] ünster W Aschen-

dorfische Verlagsbuchhandlung, 1914 (AN, 205 SE 83°)gewaltıge Kluft aufzuweisen zwıischen Mysterienauffassung und
christlicher Liehre; INan den heıdnıschen Waschungen 1n M )5 O,
den Mysterien den Begriff des Sakramentes zuwelst, aber bel prüft SEIN neuaufgeworfene exegetische Fragender christlichen Taufe der frühesten eıt L1l ın Symbol C1=
kennen 11l (16 amıt schlägt einen Heitmüller un nach, WE en solches Studıiıum ıne Förderung verspricht.
Dieterich nıcht. DıIie Frucht eıner gründlıchen Nachprüfung moderner

Dagegen hat dıe Grundlagen für die VO Heitmüller VOI- Thesen, dıe auf dem Grenzgebiete der Ethnolog1ie und
suchte Herleitung der eucharıstischen Feier (ÖELTVOV X“UOLOAKOV ) Bıbelexegese lıegen, stellt 1m vorliegenden Buche den
VO en Mysterienmahlen dadurch gründlıch widerlegt, da GT
in dem EVO@ WA0ELUBOV 7  s TOVU XUOLOV iıne irdiısche TIraditions- Fachgenossen und einem weıteren Leserkreise ZUXT ALr
kette VO Christus her erkennt und zeine Visıon (17 ff.) fügung. Die nregung dazu Mag schon ziemlıch eıt

Be1l Paulus dreht sıch die Frage hauptsächlich U1 dıe Aus- zurücklıegen, da 1m besonderen mıt Kngerts gleich-drücke wıe WVOTNOLOV, TEAELOG, VdaAn, WAOAAÄCHUBAVELV, WAO—%Ö L- namıger chrıft AUS dem Jahre 1905 sıch auseiınander-ÖOvaL, DOTICELV, &OONTE. ÖNWATO, XOLELV, TPOAYLCECHAL, &0eEADOS,
FOTNO. betont sachlich, da sich hier I1l Ausdrücke Aber dessen evolutionıstische Aufstellungen
handelt; sıe bewelsen für eıne Beeinflussung der Paulinischen damals nıcht 16  e un sınd auch in gegenwärtiger eıt
Theologie durch das Mysterienwesen selbst annn noch nichts, och nıcht überwunden, daß INall jederzeıt ıne AUFs
wenn dıese Worte a1S Mysterienbezeichnungen erwıiesen sınd klärung darüber wıllkommen heißt. Um lıeber wırd29) Worte können einen Sdlz verschiedenen Inhalı 1ın sıch

I1  z | D Hılfsbuch greiıfen, als ıne OQrien-fassen. hätte 1eS$5 einem verwandten Beispiel der Pauli-
nıschen eıt etonen können, CL hätte 11! einmal ZUr Parallele tı1erung AaUS eıner umfangreichen ethnologischen Bibliothek
hervorkehren dürfen, mi1t welcher Schärfe der hellenistische Jude schöpfen müßte, dıe nıcht ]jedem un! nıcht überall SOBE
Philo VO  3 Alexandrien dıe heidniıschen Mysterıen ablehnt und

Man über- and 1st.trotzdem [0)8| Moses als em Hıerophanten spricht. Der "Tiitel des Buches ist klar gyefaßt, daß eınwindet den Gegner, indem se1ine Sprache redet, aber die
Sprache mıiıt einem höheren nhalt erfüllt. So spricht /Zweıfel über das Aufzunehmende un Auszuschließende
Klemens lex VO einem EITOINTTEVELV 1m Christentum, Hıer kaum entstehen konnte. Vlıt der Behandlung des Namens
aber 1sSt eın gelistiges Schauen, en FErkennen im Mysterien-
wesecn ın reales Schauen VO  — mythologisch-eschatologischen „Hebräer‘ ım N ist allerdings eIwas al gründlıc
Bildern. Werke KEZANZCH, Aber begründen äßt siıch diesesFerner 1st ZUuU bedenken, da manche Ausdrücke
iıhres mysterienhaften Charakters der gewöÖöhnlichen Sprache der weıte Zurückgreifen iımmerhın. uch „„dıe Entstehung
allgemeinen Kultur ENINOMME sSInd. hätte dıiıesem Umstand des Volkes Israel“ ist einigermaßen, auch locker,
och mehr Rechnung tragen dürfen, nÄätte ann nıcht mıt dem ema des Buches verknüpft. Im übrıgenS leichthin manche scheinbare Ergebnisse der Forschung über-
LLOTLLILNETN., 50 meiınt CT (26), Reitzenstein habe , WaS Wobbermin dıe einzelnen Kapıitelüberschriften : cie Ehe- und

Famıilıenformen, die Eheschließungsformen, dıe materıiellen,och nıcht gelungen WAal, AUS Apuleius MWTLCELV wirklich als
ıe ABMysterienausdruck erwıesen“‘. Das ist nıcht der Fall Cıe formellen Erfordernisse ZUL Eheschließung, Eheschlie-

EZOBENECN Stellen zeigen allustrare immer nıt einem Beisatz : Bung und Ehelösung, dıe rechtlichen Bezıiehungen der
SACris zllustratus OFgiis ınlustratus amıctu allustrar

Gerade dıe letztere Zusammenstellung deutet A da(} allustrare Familienangehörigen, durch den Gegenstand selbst egeben.
„ AuszeICcHNEN:;; „begnaden‘‘ heißt. Diesen Sprachgebrauch sollte Wenn dıe evolutionıistischen Auffassungen der Ethno-
Ial doch eıgentlich nıcht mehr belegen mussen. Vgl iwa logıe ın der ege bekämpft, Wartr grundsätzlich 1ne
Capıtolinus, (rOordiani yECES (ed Peter 112 33 Der alte andere Stellungnahme nıcht erwarten. Aber weıßGordianus gıbt dem Jüngeren dıe Namen. Dies wırd In dıe
Worte gekleidet : quod filizum, (r0rdianum noMINE, Antonin sıch auch geschickt UG namhafte (GGSewährsmänner AUuSs

SLINO enlustraverit,. Gegenüber solchem Sprachgebrauch 1st da- den reıisen der Kthnologen selbst decken, WEeN1)

SCHCN das christliche POTLCELV schlechthin taufen. Die Kul- unbegründete Annahme VO:  - T’atsachen ablehnt oder
L{Ur- un Religionsgeschichte VO DOTLCELV 1st noch schre1- wiıillkürliche Deutungen ethnologischer Erscheinungen ver-ben Wertvolle Beıträge A bıetet neuestenNs Gillis P.son wiırft.Wetter, Phoös Eine Untersuchung ber hellenistische Frömmi1g- Wo dıe Kthnologıe 1m Kechte ist oder e1In nNON
keıit, zugleich eın Beltrag ZU Verständnis des Manıchäismus. hiquet gesprochen werden muß, esteht esS unumwunden
Uppsala-Leipzig 191 So scheıint Schmidts Degenerationshypothese,

Bel einer MX  zusammenfassenden Ärbeit„ W1€e S1E Clemen dıe ıne absteigende Kntwicklung der V ölker LUr In einem
1er versucht, werden sıch ja ın vielen Punkten lder- bestimmt umschrıebenen (ebiete als egeben anerkennt,
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selne Zustimmung nıcht ZU VEISADEN., Wenn Kthnologen essentfen, die sich über dıe behandelten Fragen orıentieren
Te wiıllkürlichen Annahmen uch iın der Bıbel ınden wollen, dıesem Buche greiten un selne Brauchbarkeıt

sıch nutze machen. I)ann ist des Verf Absıicht VCI=-wollen oder übereifrıge Kxegeten rasch das Bıbelwort
nach ethnologıschen Modetheorien beugen, Cla ist 1n wirklıcht. Wenn uch zunächst, u11l mıiıt Sırach
seinem Klemente und ruft nüchterne KErklärung des W-Ort- reden 24; A E seiınen eigenen (Jarten bewässern wollte,
lautes und besonders SCIN d1e Statıistik Hılfe, 108881 der S: wollte doch sıch nıcht bloß für sıch alleın bemühen,
Bıbel ihren ureigenen Sınn ZU reiten Was E, metho- sondern ür alle, welche Kenntnisse erlangen wollen.
disch un sachliıch ATl exegetischem Wissen und Können München. % GOettsberger.darbietet, darf 1m wesentlichen der Zustimmung konsgr—vatıver Kxegeten siıcher sSe1IN.

In einzelnen Punkten, dıe aber die wesentliche Lösung der Sickenberger, Joseph, D: Professor der Universität
verfochtenen Thesen nıcht gefährden, dıes der das Breslau, Kurzgefaßte Fıinleitung 1n das Neue Testament.
vermıssen der auch anderer Meinung SE1IN. S50 wırd MMa  a} (S 3) Freiburg, Herdersche Verlagshandlung, 1916 (ALL, 146 129),
schwerlich Im Ernste daran glauben wollen, dal} die Hebräer In Kart.

m I 3 eiwa eın en Israelıten verschiedenes Volk seın
sollten. Sicher aber darf 114[l S5m Pa DE I[4,21I nıcht als Schon 1m Jahre LOILO 1eß6ß „eınen TUunadrrı der
Stellen mıt unsıcherer Bezeugung behandeln. ıe C hat ZW ar Kınleitung 1n das Neue 1 estament‘“, als Manuskrıipt SOdas hebräische NOMEN propriıum „Hebräer‘‘ appellativisch über- druckt, erscheıinen, In dem dıe Hauptresultate seiner
ZL, aber dıe hebräische Konsonantenvorlage direkt bestätigt.

42 merkt 9 dal} dıe Spezlalschrift Torges über Aschera Vorlesungen über dıe Kıinleitung für se1lne Hörer
un: Astarte (1902) dem Verf. eENIgaANgEN 15t Sonst hätte C Ikurz zusammengefaßt hatte. Dieser TUNnAdrl1 ist 1m VOI -
dıe Göttin Aschera nıcht durch Belege - gestützt, sıcher keine lıegenden Buch 16  > bearbeıtet und vermehrt worden un:
Göttin gemeınt IS Dagegen fehlen gerade dıe entscheıdenden
Stellen, die eıne Göttin Aschera bestimmt VOrausseizen.

bıetet nıcht bloß den Hörern diıeser Nıszıplın, SO11-
dern auch welıteren yebildeten Kreıisen allen WI1ISSEeNS-Auch hätte durch eine übersehene Arbeıt sıch gew1ß

eines Besseren belehren assen. Jaussens Aufsatz ın der Revue werten un wıssensnotwendigen Stoff ın knapper, peinlıc
OtOlique I910, 237 schildert eıne Form der arabischen Ehe, SENAUECTK und aktueller Korm dar. (+;+ewıdmet ist „diedie bestens mMiıt der Ehe Samsons nd der Philistertochter
zusammenstellen kann. hält ohne eigentlichen Grund und: Kurzgefaßte‘“‘, dıe In ihrer Kıgenart gegenüber den oröße-
ohne ırgendein Anzeichen 1 Texte dıese kEhe für Außer- D  . „Kinleitungen“ iıhr Exıistenzrecht nıiıcht verteldigen

und Honorar-ordentliches, wofür keine festen Rechtsnormen bestanden hätten. braucht, dem Apostolischen Protonotar
Aus möchte 111a schließen, da(} einer Quellenschei- Drofessor A der Universität VMiünchen DE Adaolf Franz,dung nıcht durchaus abhold ist Wenn diese Voraussetzung dem Kreund und Berater des verstorbenen Fürstbischofsrichtig ISt, wırd doch ohl bloß eıne kleine Unachtsamkeit
seIN, da(} Jdc 21 (S 95 E} als einheitliche Krzählung paraphra- Kardınal KOpDp, mıt dem manche der hıer behandelten
siert WITr|  y un: da(l} Gn 2 > [SO L Rebekka ihrem (Gatten Fragen wıederholt besprechen durfte.
Isaak eın Manöver vormachen läßt, s1ie sıch eiıne rich Es braucht nıcht erwähnt Ar werden, da(} der Leser auftige Verheiratung des Jakob bemüht. uch Gn 2 erklärt sıch dıesem he1il umstrittenen Boden bel1 weitgehender UÜbereıin-einfachsten AUS der Zusammenfügung VO Quellen, deren stımmung hıe un da uch anderer Meinung seın kann., IchAngaben, selbst en sS1ie verschieden sınd, für E.s Bewelsgang Ver-+  4 berücksichtigt werden mußten. Auch ZUrx Auslegung G3n 31, LA

verweıise B auf dıe Grundauffassung der Dıszıplıin.
tritt dıe rein lıterarhistorische Auffassung der Einleitung. Inmöchte man siıch versucht fühlen, eın Fragezeichen SE{IZCIH. diıesem Sinne 1Sst dıe Einleitung in das eıne Geschichte
des SaDNDZCH und seiner einzelnen Teıle 2)Wenn ich einıgyen wenigen Punkten VO  z unfier- Das klingt recht wissenschaftlich, schemnt aber doch dıe Krwar-geordneter Bedeutung mır C, etiwas auszusetzen, S} LUNgECN, dıie Ol der Apologetik und. von den anderen theolo-möchte ıch anderseıts nıcht versiumen hervorzuheben, gischen Dıisziplinen A UMNSECETEC Einleitung gestellt werden, nıcht

daß E.s Darlegungen da un dort als Förderung un erfüllen. Im Rahmen der Gesamttheologie sol doch die
/ Klärung der wissenschaftlichen Forschung begrüßt werden Einleitung dıe Glaubwürdigkeit, dıe Echtheit, dıe Unver-

fälschtheit un historische W ahrheit der neutiesSi. Offenbarungs-dürfen. Was 20 {f. über das Matrıarchat vorbringt, quellen grundlegen. : Selbst Schäfter-Meinertz Ö der „den geschicht-führt Zapletals Feststellungen über den Punkt In seınem iıchen Charakter der nNeEUTESL. Einleitungswissenschaft betont‘“‘
Und WE LI}E> F’otemismus « gylücklich fort (S 8), w elst auf die dogmatische Voraussetzung UNsSeTeEr Diszı-

den mohar als Bußgeld für die Jungfrauschaft betrachtet, plin hın, dıe ihren Rahmen zunächst der Lehre der Kırche ber
Zahl und ‘ Umfang un uch ber en Charakter der neUtESL.S WIL darın den erwünschten Versuch sehen, das Bücher entnımmt 622 f.) Dieser Mangel leitenden Ideen trıttschwierige Wort FCHNAUECT Z erkennen (vgl schon Lheol ın der Texteskritik, och mehr. ın der Kanonsgeschichte hervor.Quartalschrift DA 459 Die großen Streitfragen der etzten Jahre, ob Kanons- der

An Umfang übertreffen dıe ethnologischen Partıen 1n Sammlungsgeschichte A entsprechend auch dıe Literatur, sınd
KEıs Buch eıt die exegetischen. Trotzdem darf ich die ausgeschaltet. „Der Begriff”‘ des Kanons 1.1:) Liste Samm-

lung bestimmter Bücher scheint doch keıin genügender ITrag-eingehendere Würdigung auf die letzteren beschränken, balken der Kanonslehre un Kanonsgeschichte SEeINn. In der
„Synoptischen Frage‘““ tragt jetzt folgende modifizlierte Zwel-weıl der erif VOT allem die Bedeutung der Biıbel für

dıese Fragen 1NS Auge fassen wollte. Bel den ethno- quellentheorie VOI 69 6 Die auf einen zwingenden Schluß
logischen Theorien bestand IDS Aufgabe hauptsächlich sich gründende ‚‚Kedequelle‘; die dem kanoniıschen Mit und

zugrunde liegt, 1st in der aramäıschen Urschrift des griechischendarın, dıe edanken selner (Gewährsmänner Sachnlıc. rich- Mt suchen. Da Mt und &öÖörtlich übereinstimmen, INUu

tig un klar erilabbar darzustellen. Diese Aufgabe hat en beiden Evangelisten ine griechische Übertragung jener Ur-
schrift vorgelegen haben Der Bearbeiter des kanonischen Mtbefriedigend gelÖöst. Und WEn er aDSIC.  AC MÖg-

lichst ausgedehnte wörtliche /ıtate aus der ethnologischen muß ann uch Mk vielfach benutzt haben. glaubt diesen
Ursprung des kanonischen Mt durch die weiıtere Annahme stutzenLiteratur eingeflochten hat un auch nıcht ethnologisch / können, die wesentliche Identität zwıschen griechischem Mt

geschulten Lesern das V erständnis der Fachausdrücke und selıner aramäılschen Vorlage, also das Zeugnis der alten
möglıchst erleichtern bestrebt Wal, ist das 1m Dienste Tradition, bliebe gewahrt, wenn uch der griechische Bearbeıter

größere Perikopen eingefügt nd Umordnungen des Stoffes voll-ıner vielseitigen Brauchbarkeit seines Buches geschehen. hätte 53 f. E, läßt sich ber bel1 dieser Voraus-Ich kann HUr wünschen, daß möglichst viele Inter- SeEIzUNg die VO: aller Tradition festgehaltene Identität des ard-
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erhaltenmäılschen und griechıschen Mt nıcht mehr aufrecht ohl auch der meısten Lehrvorträge nıcht unerheblich AD
Damıit fiele freilich auch dıe MM1L diesem aramäıschen Mt 1ıdenti- weıicht Die den Irüheren Darstellungen zugrunde liegendeizierte Redequelle dıe sıch uch weder geschichtlıich och lite-
rarısch älSt Im einzelnen würde ich ö5 dıe Alexandervita der Hiıstorıa Aug usta hat sich als 216

NECUTSST: Briefe nıcht 508 Episteln (vgl. Deißmann, W endland) durchaus unzuVverlässıge Quelle stark panegyrischen (CBas
raktersNENNECN, 86 nıcht: VO Bekehrung Paulıi durch 1NC Vısıon Tle dıe schönen (Geschichtler dıe WIL

Christi (vgl. die nächtliche 1S10N 1111 1Iroas 59) sprechen. uns bisher mM1 mehr oder WECNISCI Vertrauensseligkeit C1I-
Dıllıngen Dausch zählt haben un dıe un Schluß doch 111 recht

iıdeales Herrscherbildnis zeıgten INUuSsSeEIN ]  Z sehr ZU-

Professor sammengestrichen erden Am DU steht u11lihlmeyer, Dr arl der Kirchengeschichte das Christianos ESSE DASSUS est obwohl der erf dıe allzuTübingen Die „„Syrischen‘“ Kaiser Rom (211— 235
und das Christentum Krıtische Studıe Rottenburg optımıstısche Auffassune auch dieser Stelle durch
Verlag Wılhelm Bader, 1916 166 8°) 2,S wırksamen Hınweils auf das privileglerte Judentum W16

(Kriegspreis 3) selben Atemzuge bezeugt wırd Judaeis Privile2 1a SEr-

Das 1ST 111 echtes Buch dAUSs der Schule Funks, C111 Vavit) unter erstmalıger Betonung dieses Kontrastes be-
kämpft Das Kaiserwort „„Was du nıcht wiıllst USW.  Lkorrigierendes Gegenstück ZU dem Werke des Kranzosen

Reville, La reliQ& ı0N Rome [es EUECFES (Parıis 1 850), EerweIlst sıch 111 SCSHLOGF negatıven Fassung als unverwendbar
für den Nachweis ırgendemer Hınneigung YVARR christlıchenwelches der deutschen Übersetzung VO Krüger Aufl.)

mi1t dem moderneren Tiıtel » DIie elıgıon der römıschen Sıttenlehre und lediglich als CIa Ausdruck des „SCNtIENZEN-
reichen Idealısmus“ als dessen Vertreter der Panegyrıker(zesellschaft Zeıtalter des Synkretismus « (Leipzig 190
den Kaiser zeichnen 111 Der Herübernahme kırchlicherKAaNZ EWl wert War aber och viel dringender

deutschen Korrektur bedurfte Rechtssitten (Aufgebot un Prüfung der Bischofskandidaten)Der neumodisch rel1g10NS-
geschıichtlich gerichteten Studıie des Franzosen ails römische Staatsverwaltung weıß der erf dıe DIS-
138{& solıde kırchengeschichtliche Forschung FA Deite, herige Bedeutung nehmen urc O1 Hınweils auf

elcher den Leser wıeder auf den Boden krıtisch g- das viel näher lıegende nalogon dem Athener Be-
siıchteter Quellenberichte un wen1gstens ein1igermaßen g- amtenrechte Ja bezweiıfelt mıiıt g (3ründen daß
sıcherter Latsachen stellt Seine an Arbeit macht vorausgehende Prüfung der a ernennenden Magıstrats-
nüchternen Kindruck WI1IC ails deutsche hıstorısche beamten überhaupt das römiısche Verwaltungsrecht EC111-

geführt worden SCe1 Auf sehr ernste Bedenken stÖößt auchSchule noch VOL KORSSS Jahren lıebte Auch der Weg
den Krgebnissen 1st Agl alterprobter Sorgfältige Beob- dıe Krzählung VO  Z der kaıserlichen Kntscheidung dem

RKechtsstreit der römischen Kıirche mi1t den Propinarıachtung und Ausnutzung der Philologyenarbeıt ZULTI Peich-
NUuNg des kırchengeschichtlichen Bıldes Die ergebnısreiche Ebenso dıe KErzählung VO der Aufstellung des Bıldes

Christi 1111 Lararıum des alsers. Alle chese - Berichte EerI-Historia Aug usta-Krıtik de1 etzten Jahrzehnte besonders
dıe Untersuchungen VO I hıele und Hönn zonnte nıcht klärt der Verf. für „ungeeigngt, als Grundlagen für dıe
länger VO der Kırchengeschichte unverwertet bleiben Keligionspolitik des Kailsers dıenen“. Als Kır=-
1Irotz dieser nüchtern krıtischen V oraussetzung und Anlage ıchtung erscheıint die Erzählung VO der rbauung CINCS
der Arbeit hest sıch das Buch sehr ınteressant Es lıegt Christustempels durch den Kaılser mi1t welcher der Pane-
Erzählertalent darın WIC eiwa 1112 Konstantınopelbande der yrıker die vorausgehenden Berichte krönen versucht
» Altchristlichen Städte- und Landschaftenbilder« VO Auch dıe der begeisterten Erinnerung entsprossenen chrıst-
Schultze Und selbst dıe krıtiıschen Auseinandersetzungen lıchen Zeugnisse über den Kailser Severus lexander werden
sınd gehalten daß S16 en Fluß der KErzählung nıcht VO erf SE gründliıchen Revısıon unterzogen Sie

sınd ebenso cdıe Lampridiusvita stark VO.  = dem (zeistesStOören vielmehr Gelegenhei bıeten viele interessante Kınzel-
heıten berühren der konstantinischen eıt beeinflußt und ändern nıchts

der Tatsache daß des Kaılsers Persönlichkeit und KRelig10ns-Es hegt Al dem /Zustande der Quellen und ihrer bis-
herigen allzu vertrauensvollen Verwendung, daß cdie Kr- polıtik keine unmıttelbare Förderung des Christentums be-

deutet Der sehr dankenswerte Abschnitt über die Märtyrer-gebnisse der Arbeit 1111 allgemeınen negatıver WEn auch
aktenkeineswegs destruktiver Natur sınd Ks Warlr eben nıcht dıe irgendwelchem Zusammenhange mıi1ıt der

He oroße eıt dıe O machtvollen Geistesströmungen kKeglerung Alexanders stehen bietet dıe dazu notwendiıige
ragen wurde Die (reistesströmungen mıt ıhren schönen Krgänzung, daß Severus Alexander ebensowen1g unter dıe
Namen WI1IC WIT S16 AaUuSs der Geschichte der Philosophıe Christenverfolger W1IC unter die Förderer der christlıchen
kennen wehten LLUT über dıe eıt hın vermochten aber KEntwicklung ZU rechnen 1St
dıe ausschlaggebenden Persönlichkeiten noch nıcht Mmıiıt Wenn trotzdem Sch  {SSC cdie Zeıt der syrischensıch fortzureißen Es War noch nıcht che konstantiniısche K< aıser An 116 „für dıe christliıche Kirche Orderliıche Epoche“
eıt Ve1n uns auch dıe Berichterstatter gylauben lassen bezeıchnet wird, ist der Nachweıis hıerfür mehr skızzen-

haft und mıttelbar erbracht. Weder dıemöchten daß wenı1gstens schon ıhr (rseist wehen begann „ungeahnten
Die Kapıtel über Karakalla un agaba siınd fast Möglıchkeiten“ noch dıe tatsächlichen Fortschritte des

selbständige, 111 sıch abgeschlossene Darbietungen des krı1- Christentums dıeser Zeıt sınd eingehender dargele
tisch gesichteten Wissens über dıe eıt VO.  Z 1-— 22 Das W erden CINeTr christlichen Wıssenschaft, der Versu
Der Hauptkern der Arbeıt 1St dıie eıt des Severus Alexan- des (lemens VON Alexandrıen, 16 christliche (3NOSIS
der dieses „schwächsten aller Kaiser‘‘, der den Namen begründen das xroße Weltanschauungssystem des Urigenes
des größten Kriegsherrmn des Altertums WIC AB Spotte sıiınd kaum mı1 Ce1INEeM Worte berührt, eıl SIC eben nıcht
;yägt. Die sorgfältige Kinzeluntersuchung 1efert tatsächlich unmıttelbar SCHUß mıt der Religionspolitik Alexanders

Zeichnung, dıe VO  > dem herkömmlichen farben- sammenhängen. Das Hauptverdienst des Verf ist also
eicheren un leuchtenderen Biılde der Lehrbücher und die Ausscheidung der Alexandervita des Lampridius aus
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dem Bestande der zuverlässıgen kirchengeschichtlichen Natur der Kngel (S I1 —53) Aug über dıe UÜbernatur
Quellen MI1t allen sıch daraus ergebenden Folgerungen der Kngelwelt (54 70) Aug über den Abfall der nge.

Da der Neuplatonismus SC1I11611 Anfängen A OONES em VO der UÜbernatur I1—27) Hınsıchtlich der Natur der
Christentum weder POS1IUV durch CIM Abhängigkeitsverhältnis
erknüpft och auch bewußterweise als heıiıdnisches Pendant Kngel erklärte Aug 111 dem 395 vollendeten Werke De

und Ersatz ıhm gegenübergestellt worden ist  LA kann ich nıcht Iibero arbitrio mıiıt Bestimmtheit jede sSpirılalis CYEAaliura
recht glauben, da der Begründer dieser idealistischen KRelig10nS- habe ihre Leıiblichkeit (Sua cCorpora) Später kamen ıhm
philosophie doch der christlichen Relıgion CIZOSCH W al und Bedenken doch gyab DIS 108881 Ende sSC11165S5 Lebens
bel der Schaffung SCINECS Systems kaum jede Erinnerung SC1- N Auffassung den Vorzug Justin und Klemens VO:
CL katechetischen Unterricht ausschalten konnte Die
Feinheit des ursprünglichen neuplatonischen Gedankens die große Alexandrıen meınten dıe Engel nähmen das Manna als
Anzlıehungskraft dıeser „NOGiLiSSiM4 nhilosophi (Augustin) auf natürliche Nahrung f sıch das ehnte Aug entschıeden
dıe erleuchtetsten christlichen eister und die fruchtbaren Nach- ab ındem den Kngeln ı98 cdıe Fählgkeıt nıcht das
wıirkungen der miıttelalterliıchen Mystik und neuzeıtlichen Asze- Bedürfnis P zuschrıeb Wenn auch 111 (3enNtik lassen sıch ohl 1Ur begreifen CL dieser breıte und Jange nıcht mehr WIC C1e meısten Irühern Krklärer unter denStrom SC1INC Quelle AA KeiE Seele hat dıe christlich geworden
W ar un auch ach iıhrem Abfall 111 ihrem innerstien Charakter Zanles nge verstand Wacte doch nıcht dhıe
christlich bleiben mußlte Möglichkeit unzüchtigen erkeNnrs der (jeisterwelt

Zu 47 Anm ber dıe Grabstätte des Papstes Zephyrıin mıt Menschen 7 bestreiten Im (regensatz ZU den Väterndarf ıch wohl INEC1INE beıden Auftfsätze der Röm Quartalschrift
(1905) „S SoterI1s und ihre Grabstätte nd „„Die der Vorzeıt Sspricht den Eneeln und ORa den ämonen
Basıilika des Cornelius Nach den zuverlässıgsten Angaben dıe Fählgkeıit P dıe (edanken der Mlenschen “ C1I=-
der altesten Pılgerführer kann dıe Grabstätte Zephyrıins nıcht IM
Wilpert der on J Je Rossı benannten Basılıka der SoterI1s,

kennen aber Kenntnıs der Zukunft hätten L1LLUTL dıe
nge un! infolge der Anschauung (sottessondern LIUT em dreichörıgen Kırchlein der unmıiıttelbaren Am schwierigsten 1STt dıe rage ZU beantworten WICähe der Papstgruft gesucht werden. In JENC „Basılka der h

SoterI1s wurden dıe Gebeine des Papstes Kornelius nachträglich Augustinus sıch dıe Prüfung und den al]l der Kngel
aus dem PrsStien „Antrum überführt und zwıschen der gedacht hat dıesem Punkte Hat ErTst elz klar gesehenZeıt des „Salzburger Itiınerars un: der Zeıt des Pılgers VO
dem Wilelmus Malmesburiensis topographischen Kennt- Manche Väter VOT Augustinus (Z Cyrnill VO  > Jerusalem

Basılıus und Gregor VOI Nazianz) nahmen mıiıt Urigenesbezog
Ich HRSS 11 dem Buche keine notwendige Lıteraturan- en daß dıe gyuten Kngel auch Jetz noch sündıgen und

gabe Als Schüler Sdraleks hätte miıich manchen Stellen Cc1in darum dıe Selıgkeit verlıeren können Andere erklärten
Hınweis autf dessen Rektoratsrede » Über dıe Ursachen, welche
den Dlieg des Christentums 1111 römischen Reıiche erklären« dıe outen nge hätten D sündıgen können e1l S16

(Breslau 1907) erfreut uch die Rektoratsrede Ol Ehrhard VON (zott schon Oomente ıhrer Krschaffung den
(slorienstand des Hımmels VerSsSetz worden SC1ICIL cdıie»!as Christentum 11112 römiıschen Reiche bıs Komnstantin,

Außere Lage un 1iINNETEC Entwicklung« (Straßburg LO deckt welche tielen nge CFG zweıten Urdnung DSEWESCHsıch ZUT eıl en allgemeineren Ausführungen des erf welche sıch WIC WIT Menschen den Hımmel T“ hättenEın NECUECS Buch ber das Verhältnıiıs der römiıschen Kalser HIS
Philıpp Arabs YVARbE christlıchen Kırche verspricht Cc1iIin JUNACr verdıenen Diese Ansıcht daß dıe K welche
Breslauer Gelehrter us der Schule Arnolds Eberlein der dıe Anschauung (sottes besıtzen dıiese schon Se1It ihreı
VO  —$ dem handschrıftlich schon fertig gestellten Werke dessen Krschaffung gehabt haben hiıelt auch Aug Dıs iwa ZU
baldıger Publikation ihn die Kriegspflicht gehindert hat NSI- 420 unentwegt test TEr S16 De (1enweilen das Ye Kapıtel als issertation veröfftfentlichte Kaiser
Marc Aurel nd dıe Christen Breslau 1914) ad att D< L: aber AL 206 erwähnt auch dıe

Das besprochene uch 1STt C111 Sonderabdruck Aaus den Möglichkeit daß dıe x nge erst SEeIT dem all de1
Jahrgängen 1914 un FoO1S der übinger eo Quartal- bösen (sewı1ißheit über INr CWISCS Glück 1aben 111C Theo-
schrift. Neu hinzugekommen sınd die Seıiten O— 104 I1IG; dıe ıhm WECNISCI zusagt Dagegen stellt
und 157— 166 un L: 2 uCcC De cC1u1lalte De:ı beide Ansıchten als gleich-

Breslau berechtigt nebeneimander un Enchiridion das AZL1tti8 entstand nennt GE HUT noch dıe ZzZweıte hıer nenn
dıe Seligkeıt der KEngel „gleichsam Lohn für ıhr
Beharren“‘ der 426 geschriebenen Abhandlung DePelz Dr arl Kuratus Züllchow, Die Engellehre des

heiligen Augustinus kın Beıtrag ZULX Dogmengeschichte cCorrephone pf Zraha nennt S1C ( K 24 rückhaltlos „den
Münster Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, I913 schuldigen Lohn“
(IV ö7 200 89) 2,40 Nıicht bıllızen kann iıch daß der erf WEel Stellen

Das Schwanken der altchristlichen Literatur der De ALU quaest I 79 UNGAGQUAMEGQUE YES ViSiOLlis Z0C
KEngellehre I1 An deutlichsten bei Augustinus hervor mMmMundo habet Dotestatem angelcam 104 pPraeposıitam SICHT
SE kann sıch oft nıcht entscheıden und hat SC1IHNEIN alıquot [0OCis Adivina SCr1ıpIura estatur, und De (1eN ad Iitt

en vieliac anders geurteit als früher Das AA Z quod autem adtinel ad Crealurae anzelicae
etztere aufgezelgt haben, 1ST das besondere NÖ Potestatem Dper GUAM UNLVETrSAFUM Yerum OeNnNeCribus MAXUME
dıenst der hıer vorlıegenden Schrift Sie verdıent GUE humano providentia deı prospicitur) den Beweıls findet
auch SONSLT hohes DOöBß echt wissenschaftliıcher Sınn Aug lege jedem Menschen Schutzenrgel be]l (S 08)
ruhige Objektivität einfache Sprache un! Strenge Be- Den Kall der nge findet Aug lIhrem Hochmute der
schränkung aufs ema zeichnen den erf AUS, dem iıch darın bestand daß S16 CIYENCK Kraft selıg werden

wollten Zr Strafe für ihre  A un wurden SIC AUus dem1LUFr raten kann auf hler eingeschlagenen Wege
rüstız weıterzuschreıten. Merkwürdigerweise Sınd ihm oberen Luftreich das tiefere hınabgeschleudert diıeser

Raum 1STt iıhr (+efängon1s un! hıer bleiıben S1C bıs ZUINTurmels Aufsätze Hiıstoire de ’angelologie (in der Revue
d’hist. el de Iitt. relig., 1505, 250 , 4A07 I En ff} - eltende bel dem S16 dıe Hölle verstoßen
bekannt geblieben. werden Die esessenheit ıST nach Augustinus keıin

Die Schrift zerfällt 111 dreı eıle Augustinus über dıe Zeichen sıttlıcher Verworfenheit vielmehr soll S16 dem
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Menschen den Jammer des iırdıschen Lebens recht VOT fachen Deutungen welche die augustinısche Erkenntnis-
Augen führen un ıhm dıe Sehnsucht nach dem (:lück lehre der Holve erfuhr und dıe Hessen kurzen
des Hımmels wecken (De C1U De:ı > Q! 22) UÜbersicht deutlıch auseinanderhält rngens hätte auch

Bonn (serhard Rauschen dieser Kurzen U bersicht der alter Aug ustinus unter
den Auegustinerchorherren VO Vıktor Parıs un
mi1t ıhm das Jahrh GINISE Beachtuneg verdıent Sehr
interessant 1ST dıe Parallele weilche der erf zwıschenHessen, [r Johannes Die Begründung der Erkenntnis

nach dem eiliıgen ugustinus [Beiträge ZUT Geschichte dem „theologischen Apriorismus“ Aueustins und CINISCH
der Phiılosophie des Mittelalters D 2| üUunster
Aschendorft. 1916 (All 118 S05 5°) M 4,20

erkenntnistheoretischen Kıchtungen der Gegenwart zıehft.
kKegensburg EKEndres

Die Schrift steht naher Beziehung den HEeUeTEN

Forschungen auf dem (‚ebiete der mıiıttelalterlichen Philo-
Naegle, August Dr Prof Kırchengeschichte 88l dersophıe Als Verdienst der letzteren bezeichnet der

deutschen UnivVerf mM1t eINsSEILIYEN un! unhıstorischen Auslegungen der Prag, Kirchengeschichte Böhmens
Quellenmäßig un kritisch dargestellt Band Einführungaugustimıschen Erkenntnislehre auigeräumt un auf OLE des Chrıstentums Böhmen eıl Wien nd Le1p-riıchtiges Verständnıs derselben hingearbeıtet haben S, Wiılh Braumüller [91I1) (XIV 226 B5 ö9) n
KrEr selbst g1bt dann wenıgstens dıe Kıchtlinien An für das

KFortwirken der augustinischen (;edanken der mıiıttel- Eıner dankbaren doch H119 eichten un vielleicht auch
alterlichen Periode langwlierigen Aufgabe hat sıch der Kırchenhistoriker der

Bel der yründlıchen Kenntnis der Schriften Augustins Prager deutschen Universıtät Prof I3r Naegle unterzogen
der Entwicklung un der V oraussetzungen SCINET Lehre Kr 111 dıe Kirchengeschichte Böhmens schreiben und
gelıngt ıhm Krkenntnislehre, dıesen grundlegenden hat den kräftigsten Anlauf dazu 2  3000801 indem be-
Bestandteıl SC11N1€ES Systems lıchtvoller und überzeugen- reıts Bandes Teıl der Öffentlichkeit unterbreıtet
der Weıiıse darzustellen Augustinus eiß VO W Arten Es unterliegt keinem Zweıfel daß C111 Bedürfnis danach
oberster Wahrheiten dıe allem Z weıfel standhalten un besteht Denn SE1IT FErinds Ööhmischer Kirchengeschichte
aller Krkenntnis zugrunde lıiegen der Selbstgewißheit des (4 Bde 4—15675 1st keın derartiges Unternehmen
Bewußtseins und den CWISCH Wahrheiten autf logıschem mehr versucht worden und doch schritt unterdessen nıcht
ethischem un äAsthetischem Gebiete Die verılales und hat sıch auchLLUT dıe Kınzelforschung rustıg weıter
rabliones Aneternae bestehen 1U  — aber nıcht W16 dıe plato- dıe gyeschichtliıche Methode derart verfeinert daß Al 1116

sondernniısche Denkweıse verlangen würde, für sıch Zusammenfassung der EWONNENECN KResultate OWI1LeE . TIG

wesenhaftten Sein 111 der absoluten Wahrheit der gründlıche Ausbeute und Krıtik der Quellen MItT
schöpferischen Ursache betont (gegen Mondadon) Nutzen herangetreten werden kann SO rechtfertigt sıch
daß Augustin den Auifstieg VO  a} den unveränderlichen WIEC Vorwort hervorhebt das Unternehmen VO

Wahrheıten der absoluten ahrheı nıcht mi1t Hılfe selbst Kıgens aber ylaubt auch betonen INUSSECH,
des Kausalıtätsgesetzes sondern unvermiiıttelt vollzieht daß sıch für ıhn nıcht kırchliche, auch nıcht
Von Gott 1U  — Stammen dıe prinzıplelisten Wahrheiten natiıonale Interessen handeit sondern CINZIS und alleın 1111

und aprıorıschen Elemente uNnNseTer Erkenntnis dagegen Interesse der Wahrheit 19888 dıe Erforschung und Konsta-
rühren dıe für dıe sinnenfälligen ınge gültıgen egrıffe UlLerunNg des Tatsächlichen (1X) Was 111 andern Fällen

Darauf beruht der Unterschiıed Selbstverständlichkeiten wären für ıhn der at Be-AUSs der Erfahrung her
den Augustinus auf dem Höhepunkte SC1I1ET gelstigen dürfnıs un Pflicht, solche inge ausdrückliıch SagCH,
KEntwicklung zwıschen sapıenlia und SCLENÜLA, zwıschen sowohl ‘ für ihn als T’heologen, der be]l Forschungen
tellektualer und rationaler Erkenntnis macht be- INIMNeEeTr wıeder mıt sagenhaften, aber manchen lıebgewonnenen
zeichnet als Mangel der meısten Darstellungen Heiligenlegenden zusammengerä(t, WI®E als Deutschen, der
der augustinischen Erkenntnislehre, daß S16 den erfahrungs- bel tschechisch Denkenden allzuleicht den Verdacht

der Parteıilichkeit kommen könntemäßıgen Bestandteıl derselben (Sscıenkıa) nıcht genügend Von M gleich SC1

würdigen. festgestellt daß sıch Veerfasser tatsächlich WIGC cdies
Wenn 11U11 das Apriorische ı uUuNnserer Erkenntnis weder Buch VO der ersten DIS ZUTLT etzten Seıite ‚g LLUTL VO

AUuUS der gegenständlichen Welt noch AdUus der menschliıchen den Grundsätzen lauteren Krıtık und VT
Seele 1r sıch Stammt 1St erklären”? In der heıtsliebe be1l SC111LE1 Untersuchungen hat leıten lassen

111 derersten Periode SCIHECTI schriftstellerischen Tätigkeıt SO bringt 61 das erste un beste Rüstzeug ür Kırchen-
Augustinus der Annahme der Präexistenz der Seele hıstorıker und für dıe Abfassung Landeskirchenge-

schichte mıt sıch1g erklärt dasselbe us ursprünglıchen chauen
un damıt zusammenhängend Aaus ursprünglıchen Der Band soll dıe Kinführung des Christentums 111

Mitgaift der Seele Später dagegen ersetzt dıese Kr- Böhmen (bis 1039 behandeln und der zunächst CI-

klärung durch SC1116 Theorie VO  - der göttlichen Erleuchtung schienene 'Teıl verfolgt dıie ersten Spuren VO  a} Christen
(Illuminations- Radiationstheorie) Die EWISEN Wahrheıten Böhmen (S I—31) legt eils ältesten Chrıistianisierungs-
scheinen VO  — (Sott AaUus W16 6111 Licht dıe Seele ııneın versuche bel den Slawen dar (S 32—060 und befaßt
dıe, WEn S1E6 sich JENCIN Lichte ölffnet dıeselben sıch sıch ausführlichst mi1t der rage nach dem ersten chrıst-
vorfindet Der Intellekt verhält sıch demnach n  38l Wahr- lıchen Prager Herzog (S Ö1—220).
heıten gegenüber ıcht fast aktıv als reZEDULV Es Böhmen WAärfr, SOWEIT die geschichtlichen Quellen Schlüsse

zulassen, zuerst [0)8| en keltischen Bayern besetzt, hernach VOINlıegt Unzureichenden diıeser T’heorle, daß S16 selbst bel den Markomannen.der besten Darstellung 111 gelstiges Unbehagen bestehen Die Markomannenkönigin Fritigil hatte
SCHECN Ende des Jahrh. nach hr. „„VON 498| zufällig 1 ıhr

äßt Darın 1st auch der (srund suchen für dıe INAaDLS- and gekommenen ıtalienischen Christen manches ber das
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Christentum nd den ruhmvollen Namen des 3 Ambrosıius 0 o konstantinopolıtanische, sondern, WwI1Ie treftend nachweilst, dıie
bereıits heimisch gewordene römische (90 {f)hört, diesem ach Mailand Gesandte geschickt und den Wunsch

geäußert, VO Ambrosius 1m christlichen Glauben unterrichtet EKs ware wunderlıch SCWESCH, dıe politische Ohn-
werden‘‘. Der Bischof begnügte sıch damıt, der Königıin 396 macht Böhmens gegenüber Mähren nıcht auch einen kırchlichen
einen Abriß über dıe christlichen Religionslehren senden Euinfluß des letzteren auf a  Jenes Land mMiıt sıch gebracht hätte,
S 3) 35 dıese Episode auch iırgendwelche Früchte /AHME doch nıcht mehr OB dem Zeitpunkte ab, da nach em ode
Christianisierung des Landes nd Volkes geiragen, AlSt sıch Swatopluks das mährische Reıich zerhel nd Böhmen wıeder

unbehindert dem fränkischen Keich sıch angliedern konnte. „KannaUus Mangel Aufzeichnungen nıcht mıit unbedingter Sicherheit
feststellen‘‘ (S 4) ; aber dıe KÖönıg1n Mag wohl nıcht alleın demnach keineswegs Oln eıiner längeren ungestorten und ruhigen
Proselytin des Christenglaubens 1 Böhmerlande geblieben se1lın. Missionstätgkeıt mährıischer Priester auf böhmischem Boden dıe
Gräberfunde Aaus der Markomannenzeıt bıeten gleichfalls mancherlei ede se1n, bıldet immerhıin, d1e; wıe YESALT, u11ls als selbst-
Anhaltspunkte für solch iıne Annahme ( ö) IDDoch bleibt sıch verständlıch erscheinende Annahme eiıner solchen überhaupt den
Naegle des Problematischen In dieser Hınsıcht ohl bewußt. allgemeinen hıstorıschen Hintergrund, als dessen teflex dıe
Um die W ende des aufs Jahrh verließen dıe Markomannen quellenmäßig schlecht bezeugte Nachricht entstanden Ist, das
das Land HMaupt diıeser slawıschen Priester, der h. Methodius SC1DSt;

Einige Jahrzehnte lang haben sıch dann dıe AaNnSO d selı 1n dıe bömischen Lande gekommen, nachdem GL

dort aufgehalten. Miıt deren zeıiıtweisen Niederlassung auf böh- BOTrIWO],; en ‚11411 a1s en GESTCH: historisch {(aßbaren Herzog
mischem Boden W ar HNUN, da S1E siıcher schon vielfach Christen der Ischechen bezeichnen pflegt, 1n Mähren getauft Hatte;
W  9 ‚„das Christentum DA zweitenmal, uch 1L1UTEr VO[=- und habe damıt den eigentlichen, grundlegenden Ansto(} gegeben
übergehend un wohl 1n sehr beschränktem Maße, ın dıe böh- für dıe weıtere, Jetzt rSti kräftige Entwicklung es Christentums
miıschen Lande vorgedrungen‘‘ (S 213 Doch konnte auch jetzt ın Böhmen*‘* (108) Alleın wen1g wıe Cyrillus, ebensowen1g
noch nıcht allgemeın VO  — eiıner Christianisierung Böhmens die nat Methodius JC ıIn Böhmen gewirkt.
ede sSe1IN. Hernach aber rückten, ın der zweıten Hälfte des Dem NachweiIls ber dıe tatsächlich schlechte Bezeugung

Jahrh., ach den großen Völkerbewegungen der damalıgen solcher Nachricht und der Feststellung, daß ‚sder 9 Christ
He slawısche Massen daselbst ein, dıe geblieben sınd b1is gewordene Prager T’schechenherzog nıcht BoT1wO], dessen Name
ZUD] heutigen Tag (S 07 J Und damıt begann e dıe Zeit, überhaupt och schwer AUus der Reihe der reinen Sagengestaltien
die für die Frühperiode der böhmischen Kırche eigentlich 1 der ersien Premyslıden D eliımınıeren iSt, sondern der mi1t

Deutschland polıtisch und kırchlich In Freundschaft verbundeneFrage steht.
al der Bonifatius HNIeTr den böhmiıischen Slawen als Spitigniew DEWESECN ISt: hat erf. den Rest des Buches h

EersSter der 1SS10N oblag, 1st ebensowenıg anzunehmen w ıe dıe mehr Als die Hälfte desselben gewlidmet. Die Ehre allerdings,
bereits 1503 das Wiırken des Methodius ın Böhmen erstmals alsiısher häufig gehörte Vermutung, dıe Maın- un Rednitzwenden

Letztererhätten Ööstlıch bei iıhren Stammesgenossen miss1ionIıLert. Legende abgetan A haben, gebührt Dobrowsky mnı1t seiner
Annahme gegenüber betont mıt vollem echt, da diese Ja Abhandlung ber BoL1woO]js Taufe Doch begreiflicheweilse be-

sonders dıe tschechischen Kreıise 1aben seıne Ergebnisse nıchtselbst n widerwillig nd Inter fortwährend bereıteten Schwierig-
keıten dem Christengotte sıch zuwandten. Vielmehr ıat TrSLi ANDNSCHOMMEN nd sıch 1m Gegenteil bemüht, en Schwerpunkt
dıe fränkısche Regierungspolitik, seıtdem das Reich Karls des Verdienstes der Missionierung Böhmens VO Bayern WCS
Gr bıs Al die Slawengrenzen aıeran erweıtert und Böhmen ZUT nach Mähren P verlegen, also nıcht deutschen, sondern ola-
Tributzahlung verpflichtet worden L Christianisierungsabsichten wıschen Priestern dus ETSIE und Hauptverdienst hieran zuzuwelsen
verfolgt nd auch 1n iwa erreicht S 36 46) Die quellen- I13 nd derle1 Bestrebungen und Anschauungen machen sıch

D1S heute geltend DZW., auch keinerle1 Tendenz dafür odermäßige Nachricht hıerüber bringen dıe Fuldaer Reichsannalen
ö45 Danach erschıenen böhmische Fürsten mıiıt dagegen besteht, übernimmt 1Han ungeprüft dıe landläufigen

ihren Mannen ın Regensburg AIl ofe Ludwigs HIS 111 dıe Meinungen. hnen allen trıtt 1U Naegle, ausgerüstet m 1ıt
Aufnahme ın die christliche Religion erbitten (49), wobel ausbezeichdgeter Quellen- und Literaturkenntnis, n ıt
offenbar der Regensburger Geistlichkeit die Rolle der näheren krıiıtiıschem Fühlen und em absoluten Streben ach
Bekehrung der Belehrung und der T aufe zufiel ber . daß mög irchster Unpartelilichkeit tapfer eNIgZgCEHEN. Er gelangt
sämtlıche I4 Fürsten ebenso viele Stämme veriretien und s1ıe voll- ZU 111 krgebnis : keine der iın rrage stehenden Quellen der früheren
ständıg sofort dem Christentum zugeführt hätten“‘ (50), das kann Zeıt spricht VO des Methodius mmissionarıscher Tätigkeit
QUS dieser Stelle nıcht entinomr  en werden. „Auch ın der Folge- Böhmen, L1UT spätere Berichte wıissen davon und darunter VOT-

nehmlıch und zuersti des äaltesten böhmischen Geschichtsschreiberszeıt hören WIr nıchts on Massenbekehrungen bel den böhmischen
Slawen‘“‘ (50) Immerhın aber, da Ul das Christentum doch KOosmas, Domdekans O1l Prag ( 1128 Chronik, dann dıe 502 mäh-
VO ben herab allmählich durchsickerte, „repräsentierte sıch rische Cyrillus- nd Methodiuslegende und andere VO iıhr ab-

Auch dıe früheren Wenzel- nd Ludmiuilla-fortan nd War ım Westen Böhmens eın christlich slawıscher hängige krzählungen.
Staat irgendwelcher Art, polıtisch 1m Anschluß Al das legenden der h Wenzel, der Enkel des 'Bor1wo], dıe h Lud-
Deutsche Reıich und kirchlich nach bestehenden kanonischen milla, die Großmutter Wenzels schweigen SiCN darüber AU>S,
Normen als eın eil der Regensburger Diözese, geradeso während die späteren dıe Sache bringen. Hingegen
wı1ıe damals Mähren und dıe südslawıschen Gebiete ‘A en baye- wirklıch verlässıge altere Quellen schon des Jahrh, Spitig-
rıschen Diözesen Passau und Salzburg gehörten“ (< f3} NLEW. den (Qnkel des h Wenzel, als ersten Prager Herzog,

Hıer ın Mähren W ar unterdessen, während das Karolinger- der den Christentum sıch zuwandte, Priester /  —- Land ZO2 und
reich VO seiner Höhe sank, eın starkes finnısches zeıch ent- Kırchen bauen el} Ile dıe Quellen nımmt Naegle scharf
standen, dem notgedrungen uch Böhmen sıch unterwerfen ınfter die kritische Lupe nd zieht außerdem auch liturgische
mußlte. ort hatten deutsche Priester, besonders solche AUS der Denkmäler ZUr Erhärtung seines Bewelses 1eran,
Passauer ıÖzese, mıiıt Eiter miıss1ionilert, nd ausschließlich ıhnen Das Vorstehende sınd ın Kürze die Hauptresultatebzw lateinischen Priestern b  151 dıe Bekehrung der Ord- und
Südslawen, Jetztere wenıgstens sowelt Pannonien und Karantanıen Naegles, dıe (0)001 historisch-methodologischen Standpunkt
ın Betracht kommt, ZU verdanken‘‘ (%2 f. Schon in dieser Zeıit AUS nıcht anzufechten S1Nd. ß S1Ee 1m vielfachen Gegen-sınd kirchlich-Iturgische Stücke mannigfacher Art entstanden A 17 ZU bisherigen V ermutungen, Anschauungen und Dar-
nd deren mıiıt Germanismen durchsetzte Sprache alleın schon
weıst auf en kıinflul deutscher Missionare hin (83) Aus poli- stellungen sıch befinden, Lut ihnen nıcht 1UTr keinen A'D-

bruch, sondern bewelst ben dıe (sründlıchkeit undtischen Beweggründen ber hat ann der Mährenherzog Rostisliow
@} Konstantinopel, nıcht VO Rom und dem Westen, sıch Sachkenntnis des LECUECI (seschichtsschreibers böhmischer
ejgene Missionare erbeten nd s1e auch erhalten ın er Person Kirchenhistorie. Ks bleıbt eın Verdienst, zunächst einmal
eınes Methodius 0Ö5-) und Gyriıllus (Konstantin, 869) ıne brauchbare moderne Kirchengeschichte begonnen ZUuDas SOg Altkirchenslawische, dessen S1C. die beiden bei ihrer
Tätigkeit bedienten, War eın bulgarisch-mazedonischer Dialekt, haben. Aussetzen könnte 9 198881 auf Kleinigkeiten ZU
wıe CT ıhnen selbst geläufig BEWESCN se1in mu (glagolıitisch) verzichten, im ZANZEN vielleicht dies, daß oft allzustark
und wıe er ın Mähren allerdings mehr Anklang fand als G4s das Knochengerüst subtiler Forschung und Arbeıt sıch auf-erst nıt Mühe angeeıgnete Slawısche 1m Munde der deutsch- drängt, während das genießbarere Fleisch rein sachlich C] -Jateinıschen Triester (88) Ind dıie Eiturene, dıe U  —  n ın diese

Sprache übersetzten, W ar nıcht 1ine mıtgebrachte griechisch- zählender Darstellung T# mager gusfiel, 1m einzglnen‚ daß
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manchmal N6 posıtıvere Beweılsführung mangelt chwestern ails Priorimnen Elısabeth VO ıngen und
der Krıtik 5  I1 Pekar 120 1960 bel der Ila  z eıgent- (G1isela VO (srünıngyen urkundlıch nachweısbar sınd
ıch LLUT Stimmen und Gegenstimmen hört daß manches AÄAus dem Berichte selbhst erfahren nıcht viel
il Noten verbannt SC111 So]] WAs 1111 ext steht und dem äußeren en de1ı Nonnen selbst der Eınblick

umgekehrt (vg] 39 Note ZADEE NMlıtte des Lextes Nurden Gang der Ikklösterlichen Ubungen 1ST mangelhaftgehört L3, WO eIiwas den Noten VOTAUSSCHOMMEN zufällig wırd erwähnt WAS NOtW endig 1ST um dıe mystischen1ST WAaS nachher ext behandelt wırd Indes solcherle1ı Kreignisse darstellen ZU können D1ie Schwestern gehenAusstellungen nehmen dem Buche keineswegs SC111611 W ert den Chor werden 1115 Kapıtel gerufen horchen uf
un INa INAaS dem V erfasser danken tür dıe nıcht D die Lesung, S1tzen 1111 Werkhaus hantıeren der Küche,
20424 Mühe dıe aufgewendet Nöge ıhn bel der wachen der Pforte Beı a || dem steht aber iıhr Ver-
Welterführung un: Dıs ZUT Vollendung SC11165 Planes langen danach wenı1gstens bel allen Arbeıten dıe Sammlune
gleiches Forscherglück und gyleicher Kıfer ununterbrochen wahren und möglıichst bald sıch wıeder aqusschließlich
beseelen! ehr noch und damıt kommendem Gebete hinzugeben

Bamberg Koen1yer WIT dem eigentlichen Inhalt der Aufzeichnungen DEr
VO der Liebe (jottes der der (made leben-

den Seele, durchdrungen VO dem Bestehen der Freund-
ihlmeyer, Dr Kar]l Mystisches Leben 1112 dem Omı1n1- schaft zwıschen Gott und Seele genugt den Nonnen nıcht

kanerinnenkloster Weiler be1i EK£ßlingen 1111 13 und
14 ahrhundert | Württemberg Vierteljahrshefte für Landes- dıe Vereinigung mıt ott Denken Al (sott 11112 Kın-
geschıchte MKEN: Stuttgart 1916] 61—93 gehen auf (ottes Wıllen nıcht einmal dıe Vereinigung

der Kommunion S16 suchten dıe Schranken durch-
Unsere Zeıt hat gelernt dıe Periode der deutschen brechen und vorzudrıngzen vA unmıttelbaren Verkehr

Mystik anders A werten als dıes Zeıtalter der Auf- miıt (zott Daß (sott sich außergewöhnlicher Weise
klärung eschah Die Veröffentlichungen der alten Werke dem Menschen offenbaren ann lehrte S16 der („laube
durch Denifle St1 auch Birlınger, Önıg u haben daß sıch ihnen offenbaren würde g iıihnen das

mschwung der Meinung das ıhrıge beigetragen Vor stürmısche Verlangen eils heibe 1e S1ie WISSEeIN manche
CINISCH Jahren schenkte Biıhlmeyer u1lls SC1IHGT muster- Antworten (zsottes Auf ıhre Fragen ZU berichten Bald
gültıgen Seuse Ausgabe das schönste Werk der deutschen nehmen dıe äußern Sinne dıe besonderen Zeichen SECINETI
Mystık Jetz (ügt GE 1116 LEUGC Publikation AUS derselben Gegenliebe ahr W1IGC bel Wıla, der das „allerwonnıglıchste
Periode hınzu dıe WCL1L1LL S16 auch mAl Ausdehnung un

doch SG Ant-
Kınd“ auf dem dunklen Schlafsaal leuchtete (S 72) bald 1sSt

Bedeutung hinter 181 zurückbleıibt das Innere der chwestern VO  k übermäßigem Irost erfüllt
merksamkeıt verdıent und dıe Sınne vernehmen Stimmen die SONS

[)Das tiefgehende INTLISC treben nach der den ANZEN nıemand hört WI1C Adelheid VOIL Waılblingen, dıe Seele
Menschen erfassenden Frömmigkeıt JENC weıche un Leıb Sß VO  an (Gott umgeben ward der INnr sprach
elle Zzarter („ottesminne, dıe über Süddeutschland SINS, „FCH 111 allweg mıt dır un du m1 und ich will
berührte auch Weıiıler das älteste Domminıkanerinnenkloster miıch VOLL dır ILLININCEI scheiden“ (S 77 Sie kommen
der 1Özese Konstanz Die mystischen Aufzeichnungen DIS 4ufs Höchste, der Leıb regungslos daliegt
dieses Klosters werden u11l geboten Elısabeth VOI eıler merkte nıcht, daß 3A K - Nadel ıs

Die Kınleitung unterrichtet uns über dıe ründung des 115 (nr iıhr 1115 Kleisch gyebohrt wurde der (jelist (zott
Klosters 188881 EZ A dıe Anglıederung den (I)rden 1245, schaut und alle ınge (rsott W16 dıes nıcht sehr
dıe schnelle Kntwıicklung, bıs auf B Insassen dıe Heim- geschickter Weise VO  un (suta Jüngın geschildert wıird (S 75)
suchungen 111 den Städtekriegen D& un 14409; dıie AD
schwächung und Auffrischung des relig1ösen (j‚elistes Wenn dıese Vısıonen und Offenbarungen der TONILK

auch die Hauptsache bılden, Leben der Schwestern Waren
U T cdıe Standhaftigkeit der Nonnen 111 den Zeıten

S1C doch nıcht Selbstzweck. S1ie dienten als Iröstungen,der Reformatıon DISs Aussterben des Klosters mi1t dem
Tode der etzten Pa(0)580 500 ferner über dıe and als Anregungen, als Aufmunterungen A CIHHeCHE gediegenen,

ernsten Tugendleben. Margaretha VO  5 Helkünen (S ÖI)schriften diıeser wertvollen eliquıe mystischen Lebens
und Heiltraud VO  - Bernhausen (S 74) werden begnadigtKs Sind dreı JC München ürnberg und (ıraz

Nach der ersteren Cıe ayrısc mıiıttelfränkischer Mundart WESC. ihres Gehorsams, für andere 48 Ansporn Zu gyleichem
(+ehorsam und für S16 selbst 116 Aufmunterung Be-1450/068 VOL utter nna Ebıin Vorsteherin des Augu harrenstineriınnenklosters Pıllenreuth bel Nürnberg, geschrıeben Elısabeth VO. Frauenberg (S 80) wırd durch

1ST wurde dıe Veröffentlichung VOTgCHNOÖOMMEN außerordentliche (naden inrem Erbarmen mıt der 11

Krıeg heimgesuchten Menschheit gestärkt, (Suta JüngınNach diıesen einleıitenden bemerkungen Olg sodann
dıe ronık selbst Der Herausgeber führt ähnliche Stellen S 75) 111 Bußgeilnste, Mechthıild VO.  b Hundersingen (S 70)
AUS den Chronıken Tß Adelhausen us  e un der Leıdenslıebe.
bemerkt daß sıch diıese Parallelstellen eliebig mehren Gisela VO Grüningen S 77} dıe allen ugenden
ießen Den Inbhalt der TON1K bılden 20 Kapıtel dazu gyeübte treu den en haltende T1OT1N Elisabeth VO.  ;
C111 kurzer Prolog un G kurzer Kpilog Es wırd VO K.ßlıngen (S 69) dıe hınschwand VO Feuer sehnender
27 chwestern dıe alle Z eıt der Abfassung gestorben (jottesliebe verzehrt Mechthild Büglın (S 70 die sıch
304  9 berichtet 23 Sınd namhaft emacht dreı (‚ewalt anfun mußte 19888! nıicht ZUU , SINSECN,
Priorinn CIl des Konventes hat be1 den meısten dıe jubilieren VOTLr Freude (;edanken (‚ott können
verwandtschaftlichen Beziehungen den umw ohnenden auch I9a modernen Menschen och Tugendbeıispiel eın

Adelsgeschiechtern oder ZU den bürgerlichen Famılıen K O- Yahnz ZUuU schweıgen VO 180 starken, demütigen Frau,
ingens dargetan desgleichen daß unter den behandelten Elisabeth 1n (S 79); dıe den NECUBg1ENSECN nach - Wunder
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Forschenden C1e schöne Antwort gab „Von (naden e16ß stellung der Ereignisse WIC uch dıe Edition der Chronik alle
ich nıcht VO großen Leıden zann ich euch onl SaZC 4 Anerkennung. Indessen hätte sıch dıe Erzählung der Tätigkeit

Wenn auch aum Kıgenartiges 17 den Mitteilungen sıch VOI-
des Reformators besser gelesen; der Einleitung RS

iindet verdient Art W OMIL kurze Übersicht ber die Einrichtung der Franzıskanerprovınzdoch Beachtung dıe SINNISC Sachsen, dıe Zugehörigkeit der Klöster ıhr und DG dıeBılder durchgeführt zurden, WIC das VO dem STUNCH blühenden Stellungnahme der einzelnen Parteijen (Jrden KonventualenBaum 1111 Leben der Katharına CS 76) das der Rose bel Klısa- ()Qbservanten Martinianisten /} der Reform gegeben hätte zumalbeth UOffingen CS 83) un das der Biıene bel W ıla S /2
Ö3) Es fällt auch CIMn NeCUECS Licht auf Szenen A4US anderen sıch die wıichtizeren I)aten 47 doch ZEeKSTFGHT den Anmer-

Chroniken So w1Ird die nıcht leicht erklärende Kelterungs- kungen vorıinden DIR 1er mitgeteilten Einzelzüge AaUS der Re-
Leben der Adelheid VO Breisach Adelhausen VeOI- formbewegung dem bedeutsamen Franzıskanerorden sınd

charakterıstisch für dıe Bewegung 8l den UOrden, aufständlıch durch die Bemerkung CS 48 ) S1E hört aal elche dıie besten elıster Ende des Miıttelalters große Hofi-predigen, da das Blut Herrn sıch nıcht minniglich NUunNgenN setiztenun andächtiglich VETCIHG C101 rEUISEN Herzen als Fürsten un Städte stehen ausgesprochen
Jungfräulichen Seele.‘* staatskırchlichen Tendenzen als ausschlaggebende Faktoren 111-

Aus enm Umstande, da dıe spekulatıven Probleme der nıtfen der Bewegung, doch schützen dıie Fürsten und der del
LUr häufig dıe materiellen Famılıeninteressen unı dıe StädteMystık L1UT einmal 111 C114 CL schüchternen Versuche berührt WCI - sehen dıe Angelegenheıt manchmal als Modesache 8 Dasden kann Errachtens nıcht geschlossen werden da(} dıe Oolk 1ST gegenüber en Besserungsbestrebungen schon bisweilenSchwestern davon kaum erührt wurden könnte auch der 50 schreıibt ALl Vorabende der ReformatıionVertfasserin dıe Schuld beizumessen Irotzdem skeptisch geworden

ıhr, dıe, WI1IC nachwelst Jubehahr I[350 diese Mıtteilungen CL zeıtgenÖössıischer Chronist en Vorgängen Klarıssen-
nıederschrieb dankbar enn Adie Vıten O1l Weiler C108

kloster Breslau NL bıtterem Spotte ‚‚ Die Mönche . St Jakob
iıchen unl

wollten 1111 Jahre EG dıe Nonnen St C:laren sıch untertanıghöchst interessanten kınblick 111 U1e relig1ösen machen nd hılen großer Ungestümigkeıt das zunächstIdeale und das Gemütsleben C1NC5S engbegrenzten {rauenklöster- gelegene Jungfernkloster Solch Vorhaben der Mönchelichen Kreises schwäbischen Landen S51I1C sınd aller Be-
achtung wert als CIn Ausschnitt AUS Zeıit ungewöÖöhnlıcher 1S| TEl Tage in St Jakobs Kırche un Kloster [0)8! etlıchen

relig1Ööser Erregtheit nd Erregbarkeit dıe der Gesehichte der Kapitlern A St Johannes und den Mönchen beschlossen worden
deutschen Frömmigkeit CINZIS dasteht nd em Hıstoriker nd da S16 redliche tapfere Kollation gehalten und darauf C1INEMN

Leinkauf auf dıe allerschönste Nonne getrunken‘‘ S& 26)Religionsphilosophen och manches Rätsel aufgeben wiıird.‘®
PaderbornDüsseldorf FH1eronYymus Wı In ınneborn

Doelle, D Ferdinand Reformtätigkeit des Kıichter, Gregor Die Schriften Georg iıtzels D1b110
graphisch bearbeıtet Nebst CINISEN bısher ungedrucktenProvinzials Ludwig Henning der Sächsischen Fran- Reformationsgutachten und Briefen ıtzels / Zehnte V er-Z.Skanerprovinz (1507—1517) |Franzıskanısche Studien öffentlichung des Fuldaer Geschichtsvereins ] Fulda Aktıen-Beiheft 3} Münster Aschendorfi IOI (AV I05 M 4, 0248 8° M 2.80 druckerel1ı 1915 (AVI 206 SI Ö9)

Der Franzıskaner Ludwig Henning tammte AUS Marıen- Richter bereıtet 1116 gründlıche Biographie des
burg Preußen erlangte Padua den Doktorgrad I3 fuldaıschen JI'heologen der Keformationszeıit VOL Dazu
der T’heologie, lehrte dann Krfiurt namentlıch skotistische bedartf sehr eindringlicher Studıen un der ar DE
T’heologıe Im Wıntersemester 1504/5 War Vızedekan handelte Gn fast yleichzeltig mMıt der hiıer anzuzeıgenden
1 Wittenberg, LS0O5 an daselbst ES5OZ wurde Publıkatıon schon >J JIie Verwan schait eorg Wıtzels«
Minister der Sächsischen TOVINZ Mıt Knerg1ie hat (Fulda FÜr us den » Fuldaer Geschichtsblättern«)

und kündıgt als weıtere Vorarbeıt dıe Herausgabe VOLLdıe Pflichten SCILLET verantwortungsvollen Stellung erfüllt
Die erste amtlıche Reıse führte ıhn nach Kom WO ıtzels Diaphora rel ecclestiaslıcae AaAl Herdinand 15506

An Auch dıe hıer vorliegende, hauptsächlich bıbliographischesıch auch u11n für dıe kKeformtätigkeit festen Boden
unter den Füßen P haben ellung rechtlich sıchern (zabe oreift W16 1111 Tiitel angegeben über ihren ersten
1eß un vornehmlichen /Zweck hinaus Teılt S16 doch KDIie Amtstätigkeit bel welcher dıe Keformlilerung ftormatiıonsgutachten Wıtzels wörtlich mıiı1t davon das wich-SCIHNECT (Ordensklöster 1ININGL die Hauptaufgabe blıeb führte
ıhn kreuz un YJUEX durch die TOVINZ beschreibt die Lgste für Kuldas KErzabt Phıilıpp Schenk VO Schweinsberg,
Reıisen eingehend un: stellt dıe kKeformtätigkeit 111 den das über dıe rel1g1öse Lage Hochstift nach 1540 und
Klöstern des ersten und zweıten (Ordens des h Hranz SO  —- ıtzels 1435 V eerhältnis Luthertum und Katholıizısmus

viel Lehrreiches enthältfältıg dar Im Mittelpunkte der kKeiormtätigkeıt Kla Notızen über gedruckte und
rissenorden steht das Kloster Breslau das sıch 1 508 gedruckte Briefe ıtzels überbıieten dıe bısherige Kenntnis

durch Angabe WIC durch Feststellung des Adressatendıe Herzogin Margaretha VO  [ ost AAB® Abtıissın erwählte
Der amp den H mıt dieser Tau und iıhrem mächtigen bel schon ekannten Stücken V ermochte KRıchters chrıiıft

über die Kamılıe ıtzels An cdlessen CIYENES „Genealogzion“Anhange die Reform ausfechten mußte, 1ST CI Muster-
beispiel für die unendlichen Schwierigkeiten welche der anzuknüpfen s () kannn dıe dıesmalıge Bıblıographie auf

Catalozus“ Cöln 20 des Autors selbst begründet werdenKınführung der „Ubservanz“ SO häufig Wege standen
Mınıster Henning erntetfe [Ür gutgemennten Arbeıten der allerdings auf V ollständigkeit un bıbliographische
NIg ank LS51IS legte SC111 Amt nıeder über Exaktheit der eıt entsprechend keinen Anspruch macht
ferneren Lebensschicksale 1STt N mehr bekannt Die und ıtzels etztes Werk ja auch nıcht 1St Jedenfalls
besonders eingehenden Schilderungen der Reısen H.s erscheint dıe Vıelseitigkeıt und lıterarısche Kührigkeit des
den Jahren 1507 und 1508 konnte machen an der Theologen un olemikers hellem C Auch AaNONYIMM
Hand VO chronıkalıschen Aufzeichnungen, die 111 TO un! pseudonym hat sıch oft betätigt manchmal 1ST

hatGeheimen un: Hauptarchiv Schwerin (Bestand: Kloster freilıch Sspäteren Schriften Früheres wıederholt
Ribnitz) erhalten geblieben sınd DIie Chronik ist abge- ım mıt vielem Spürsınn nachgeforscht; bleiben LLUT

WEN1IYC Schriften unbelegt. So gyut W1G 11Lr geht dıedruckt un unter Heranziehung reichen archıivalischen
Materials kommentiert. Zusammenstellung auf lıe Uriginaldrucke selbst zurück

Als wıissenschatftlıche Leistung verdient dıe korrekte Dar- ber dıe J echnik der Wiedergabe elehrt das „ Vorwort“
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erhebliıchere Bedenken bestehen nıcht Die Zurückhaltung och sel bemerkt, daß dıe Gewandtheit, womıt der Verft.
ıIn Angabe der Fundorte Öst beım Verft selbst Ja Skrupel den ziemlıch spröden Stoffy verarbeıtet Hat; VOo. ner-
AUS Z Was sınd H5616 Bıbliıotheken mıt ihrem WISSeN- kennung verdıient.
schaftlıchen Beamtenstab denn da, WE nıcht ff ACH=- ünchen. Paulus.
LOrschungen dıeser Art” ber Einzelnes vgl Bossert
1n T’heol Lıteraturzeitung AA 1011 Sp 309

Berlin. SCHNÜtZEN. Becker, Carl, Religion in Vergangenheit und Zukunfit
Berlin, Stemitz, I9I15 (227 89) Z geb M

Nıcht 1ne Welterbildung der Relıg102, sondern ine
Bergmann, Gornelius, DE phil., Die Täuferbewégung 1m

Kanton Zürich Dis 1660 |Quellen und Abhandlungen 7
Umbildung radıkalster Art ist C5S, dıe Beckers chrıft als
drıngendes Postulat der Gregenwart verteidigt. Ihr /Zukunfts-schweizerischen Keformationsgeschichte Leipzig Heın- tützt sıch auf 1ne Analyse des UrsprungsS1IUS Nacl]fo!ger, 1916 (AlLlL, 176 S 28R Ö ) M 6;:50 und der historischen Kntwıicklung der Kelıg10n und ıne

Kıne recht gründliche Arbelt, dıe weıtaus rößten Untersuchung der Bedürfnisse der eıt. le elıgıon,
LTeıle aut ungedruckten Akten des /Züricher Staats- un führt der Verf. AaUS, wıird eboren AUS der Not des
Kantonalarchivs beruht. Die Anfänge un der Verlauf Lebens, S1Ee entspringt dem Wunsche ach Erreichung
der Läuferbewegung unter der Herrschaft Zwinglıs bıs des höchstens Lebensıideals und entsteht dort, der
IWa 5  © werden irzZ geschildert, da hıerüber bereıts Mensch der TeNzen selner eizenen Kraft inne wıird
1ne Schrift {8)  w Koalı vorlag. Um eingehender wırd S1ie durchläuft 1ne ange Reihe VO  w Entwicklungsstufen,
cdıe spätere Kntwıicklung behandelt. ()hne tür Cıe Täufer deren erste der Anımısmus iıst Jede hıstorısche eliıg10n
Parteı ergreifen, ist doch der Verf. redlich bestrebt, überlebt sıch, das Innere stirbt aD, während das Außere
ıhnen gereCht D werden. Mıt guter Sachkenntnis legt sıch länger behauptet. Ihr Schicksal 1st daher „KErstarrung

Cıe Gründe dar: dıe der yroßen Verbreitung der TL äufer des wahren relıg1ösen Lebens In Lehren, Dogmen, äußern
FKFormen und Zeremonien“.1n Stadt und Landschaft /Zürich Vorschub geleıstet haben Soll dıe elig10n lebendig

Dabeı kommt (: auch wıederholt auf dıe schweren M1ıßG- bleıben, muß S1Ee  Z immer wıeder AUS dem Geiste der
stände 1n der Staatskırche ZU sprechen. „ VOR welchen eıt 1LLEU geboren werden. Nıemals War diese Forderung
Folgen diese Mißstände der reformılerten Kırche begleitet drıngender als heute, und verlangt der FKortschritt
WALICll, beweılsen dıe Klagen Breitingers gest 1045 als der Kultur eınen vollständıgen Bruch mıt der relıg1ösen

J] radıtion. Alle keformversuche, dıe Aa Christentum fest-Vorsteher der Züricher Kirche) über dıe Neigung des
Volkes Katholizismus“ (S 05) Miıt besonderer Aus- halten wollen, sınd ıne Halbheit oder, WOe1111L S1Ee tiefer
führliıchkeit werden dıe Strengen Maßnahmen dıe yehen, L1LUL dem Namen ach chrıistlich. UDıe an chrıst-
Sektierer Orter Die Behörden erklärten ohl mehr lıche Anschauungswelt ist unvereinbar mıt den KErgebnissen
als einmal, daß S1Ee nıcht den falschen Glauben strafen der modernen Wiıssenschaft: Die Erschaffung der Welt
wollen. och findet sıch 1ın eiıner Kıngabe der Züricher un! des Menschen, dıe Kınteilung des Weltalls 1n Hımmel
Prediger VO 1063 An den at das GeständnıIs, daß un Krde, dıe Auferstehung, dıe Hımmelfahrt, dıe Lehren
1m (Grunde CHOMMEN dıe Maßnahmen SCOCH dıe Läutfer Jenseıits, VOIL der unbefleckten Empfängnıis, dıe AT

fassung Chnst] als (Gott un Mensch zugleich, ferner_ dıedurch relg1 Motive veranlaßt worden selen (S 55)
DIie T äufer wurden VOL allem verfolgt, weıl S1e sıch der / weiheıit VOIN Gott un Welt, also dıe Vorstellung Von
Staatskiırche nıcht anschlıeßen wollten. 27 Die Staatskırche einem Gotte, der dıe Welt VOIL außen her lenkt. Hıer-

mıt aber kommen WIT bereıts einem Leıl der christ-War 1ne polıtische Macht und uldete seelische Erlebnıisse
ın den iıhr ausgebildeten KFormen‘“‘ (S 159) DIie lıchen Vorstellungen und Lehren, den kaum och

Unduldsamkeıt Bullingers, des Nachfolgers Zwinglıs, trıtt ZULE: äußeren Gestaltung eıner elıgı1on rechnen kann: ZUT

nıcht genügend NerVOTr. Aus selner oroßen Schrift SCOCH Gottesvorstellung. Die Gottesvorstellung des Christen-
dıe Wiıedertäufer (1 5060), WOTrIN qdAie wıedertäuferische LUums beruht auf dem (;edanken der unbegrenzten gyOLL-
Lehre, „daß InNnan nıemand Z (GGlauben nötigen, noch lıchen Allmacht, (sOtt lenkt dıe Welt ach seınem Wiıllen,
jemand OCH des Glaubens Oten solle‘, eingehend wıder- seınem Wıllen und seiner na ıst nıchts unmöglıch.
legt ırd (vgl Paulus, Protestantismus und Toleranz 1m Diese Vorstellung VOoNn (Satt steht ın unvereinbarem
LO a  in reiburg KL 214  } hätte wohl eINIYES Wiıderspruch mıt uUuNserer yegenwärtigen Erkenntnis >
darüber miıtgeteilt werden können. Es iıst auch nıcht der absoluten und unabänderlichen Gesetzmäßigkeit. alles
richtig, daß Bullinger erst ın späteren Jahren sıch für die Naturgeschehens. uf dem edanken VO der Allmacht

Bereıts 1ın dem (‚ottes aber beruht das‘] odesstrafe ausgesprochen hat (S 59  — (zebet SOWIEe überhaupt alle
(iutachten VO  ; 5535 WOTAauUsSs Bergmann eIN1&ES anführt, Gottesverehrung“ (S L1IS) Alles das muß preisgegeben
erklärt S ist besser, eın Verführter oder Verführer, werden. Auch VOL dem Gottesglauben darf dıe
deT, nachdem VOIN seinem Irrtum berichtet worden, Negation nıcht haltmachen, ist nıcht umzubilden,
andere mıt (ewalt verführt, werde ALı Leıb un Leben sondern /R verneınen. An dıe Stelle (zottes SOl der
gestraft, denn daß viıele verdammt werden mussen . (eıst des Menschen reien. „Alle früheren Helı-
Dieses ist nıcht alleın VO den Wiıedertäufern gyesagtl, x10NenN, mıt Ausnahme des ursprüngliıchen Buddhı1ısmus,
sondern VOL allen Sekten und allen Verführten und AGEers Warell Gottesreligionen; das wıird 1ne elig10n der
führern, dıe ın der Kırche Chrıstı Unwahrheit pflanzen /ukunft nıcht mehr se1n können. ıne jede Religion der
un Irennung machen.“ Nıcht durch dıe Macht der Zukunft, gyleichvıel welche Gestalt S1E auch SONST annehmen
Überzeugung, sondern durch Zwang und (z;ewalt ist ın mÖge, kann LUL 1ne KEeHLION der ee se1n““ S 187)
Zürich urn die Mitte des L7 Jahrh. dıe Täuferbewegung Der eıgene (zeist iıst auch, den der Mensch tatsächliıch
ZU. Stillstande gebrac und gänzlıc. vernichtet worden, allezeıt als das eigentlich Göttliche verehrt hat, Ur daß
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das (+öÖttliıche das ihm selbst ebt remden (3öttern sophıe La:enkreisen abhelfen INOSC S16 VOL allem auch
verkörpert dachte Doch soll dıe kelıgı10n nıcht be1l der bel der studıerenden Jugend dıe vielfach UL den pPhilo-
Seele des eiınzelnen Menschen stehen leiıben sondern sophıschen Denkern der Neuzeıt Beachtung schenkt 1116

freundliche Aufnahme finden und das rechte Verständnıiısdas (+öttlıche dem Geistesleben der AaNZECN ensch-
heıt suchen Das Leben der (‚esamtheıt erscheıint dem wecken TÜr dıe Leistungen der katholischen Vorzeıt!

6S 1ST ür SC111Indıyıduum yegenüber als höhere Welt Das “ zweıter Stelle angekündıgte Werk VO  > MüllerInnenleben Schöpfer un Erlöser
In Beckers Schrift ebt viel VO Kuckens (Jelst L1IUT sınd dıie 1St 1116 umfanegreıiche theologische Doktordissertation der

Reformgedanken 1e] radıkaler weil S1I1C zugleich VO Feuerbach Universıtät Freiburg Schweiz) DDie VO Endres gewünschte
INSPIrNert sınd Bel Kucken wahrt das göttliche Geistesleben, V erbindung der hıstorischen un: der dialektischen Methode
das den Menschen umschlıeßt, doch noch ı111 eiwa en Charakter hat nıcht der Absıicht des Verf elegen Wıe
C166 1: Überwelt, während 1er dıe Relıgion den Menschen nıcht Vorwort Sagı 111 en das Problem der Arbeıt ach I’homasmehr ber sıch selbst hinausführt An der Wahrheitsfrage
geht der erf 1L der Bemerkung vorüber, da en Wert der moralphılosophisch ehandeln indem e& ıe „zroßen
Relıgion nıcht dıe W ahrheit sondern dıe Lebensfähigkeıit be- und kleinen Antworten‘“‘ des Mieisters aufsucht und harmonısch
SLULM1ME Äus emselben Grunde werden alle W eltanschauungs- verbindet und VOL allem metaphysıschen und ethıschen
fragen als vedeutungslos für dıe Relıgion bezeıchnet Da(} das (srundsätze herausstellt dıe auch für dıe heutige Moral
ein großer ITrtum 1ST und C11] solcher Zusammenhang doch he- Kr 111steht bekundet der Verf an anderen Stellen selbst WEeNN S fruchtbare Anwendung gestatten ZGISCH
ınter Berufung auf dıe moderne wissenschaftliche W eltanschau- nıcht HUE ‚, WIC IThomas über HSG TeE Frage ausdrücklich
ung dıe christliche Ideenwelt für überwunden erklärt und geschrıeben Hat“ sondern auch, ‚ WIC logıscher AN=»
Neugestaltung der Religion verlangt IDie Argumentation wendune SC1IHNeEeTr (Grundsätze sprechen würde 30801hat uch große Mängel, iıhre Schwäche steht 111 auftallen-

anstatt F3 schreiben würdedem Gegensatz der imponierenden Bestimmtheit der Ihesen, Jahrh 1111 a  T,
dıe SK stutzen soll An allem.: W as Schwierigkeit heißt, geht (S 1 O) Diese behandlungsweıse hat sıch ıhm nahegelegt
SIE ziemliıch achtlos vorüber. W as ıhr VO modernen Theorien ohl nıcht I11UT AUS Gründen der Praxıs SOM dern auch

1ST wırd als sıcheres Dogma herübergenommen Kıne deshalb weıl dıe ausdrückliıchen Lehren des 1 homas
versucht
Auseinandersetzung gegnerischen Anschauungen wırd kaum über den Gegenstand zıemlıch spärlıch sınd un ügDer erf schreibt fast als gäbe IS keine Apologie
des POSIUMNVEN Christentums. analytısche Begründung odeı e1ine synthetische Ausdeutung

Beım Ausbruch des Weltkrieges hat der. Gottesglaube und un Weıterführung wünschenswert erscheinen lassen DIie
speziell der Glaube den persönlıchen ott LIEUEC Kraft und d1e e ALl Schlusse des
NEUuU Wärme SCWONNCNM, die stolze Selbstvergötterung des Men- ausgedehnte Inhaltsübersicht
schen trat zurück. Es ällt sıch nıcht verkennen da(ß 5% K recht Buches oıbt schon, W1C sorgfältig 1115 Einzelne AaUuS-

den dasbald wıeder kühn das Haupt rhoben hat Beckers Humanıtäts- gebaut der systematısche Rahmen 1St
religion 1ST der vielen Hewelse dafür, nd als C1inNn Zeichen thomistische Material eINSpaNNT Hür das heutige Moral-
der e1ıt verdient Schrift Beachtung.

Sawıckı
System ZEWINNT dadurch Schriuft ohne /Zweıfel C111

Pelplin erhöhtes Interesse, zumal der Verf sıch mi1t den VCI1-
schiedensten Seiten des IT’hemas Vvertirau und
Urteil und Stil beachtenswerte Sicherheıit denGrabmann, Dr Martın Professor Thomas VO quin Jag legt och hat dıe gewählte NViethode naturgemäß auchEine Einführung Persönlichkeit und Gedanken-

elt Kempten und München Kösel 1012 (168 29) (;efahren un Schattenseiten. Seine analytısche Grundlegung
erstreckt sıch oft eıt zurück dıie allgememınsten phılo-

Müller, Dr arl Die rbeıit. ach den moralphiloso- sophıschen und ethischen Grundbegriffe des Aqumaten
Stans un wırkt dadurch /D sehr als schulmäßige Belehrung.phischen Grundsätzen des TIhomas VO Aquin

Matt I913 (205, DE 83°) Umgekehrt verleıtet dıe synthetische Verfolgung un Nr
anschaulichung nıcht sekten S modernen FolgerungenDie infolge Zufalls Spat ZUTLF Anzeige un: Beispielen daß der Leser geradezu verblüfft wırd

kommende chrift 1ST ohne /Zweıfel der gediegensten dıe Arbeıltsleistung der Maschinen des DampfersBändchen der ammliung Kö6ösel Der Verf 1ST. als hervor- „ Kaıserin Augusta Viktoria“‘ mıt Nn Satat AUS Thomas
ragender Kenner der (Geschichte der Scholastı besonders bestätigt wırd (S 50) WE 111 lakonıscher Satz des
befähigt, das Verständnis der großen Persönlichkeit des eiligen über dıe Handarbeıt überleıtet den Bestim-
Aquinaten un der beherrschenden Stellung, dıe 111 der INUNSCN des „Schulprogramms des schweızerıischen Land-
Kntwicklung des miıttelalterlichen (Geisteslebens eINNıMM erzıiehungsheimes Schloß Glarisegg“ (70% WE endlich
einzuführen So bringt owohl für dıe Lebensbeschreibung 1111 NsSsCHAILV das ahnungslose Wort des 1 homas,des T’homas WIC für dıe Kntstehung SCIHNET Schriften und daß dem Menschen das Flıegen unmöglıch SE dıe ZUT
die Gestaltung SCIHNGTr Lehre manchen Punkten lenkbaren Luftschiffes‘ SB UN Enrbauung „modernen,Materıial und 1U Gesichtspunkte AaUus den Forschungen gygebotene (Geistesarbeit gerühmt ırd (147) Auch
der Jüngsten eıt en NT Verehrung des Heıligen anderen wichtigeren Fragen 1STt bısweılilen dıe quellen-weıter der Darstellung SEINES Systems C111 lebendiger mäßıge thomistische Basıs für dıe nähere Ausführung des
sıcherer Blick für das Wesentliche un den phılosophischen erf HOS bedenklıch chmale dem Was über
/Zusammenhang der (Gedanken hervor dies sıch auch Indıvıdual- un Famıilienlohn AI  ) über öffentlıche
111 der Auswahl der trefflich übersetzten klassıschen Lexte Arbeıtsvermittlung 99 f über Kınder- und FKFrauenarbeıt
Wohl g  > 111 allen Lagern Beifall iinden, sınd dıie (153 ff.) sagt Immerhin soll auch dıesen Darlegungenkurzen aber gyereıften Bemerkungen AIn Schlusse über dıe des erf und 1111 allgemeınen SCINETr überaus fleißigenwünschenswerte Verbindung der dialektisch kommentieren- un iindieen Sammelarbeıt un sinııg-behaglıchen (3
den Behandlung des Thomas MmMi1t der historischen dankenaussprache der Reiz nıcht abgesprochen werden.
Methode und Betrachtungsweise. Die sche Monographie kın Mangel überzeugender Klarheit haftet der grund-ırd manchen Vorurteıilen lıe muıiıttelalterliche 110 legenden Definition der Arbeıt abBn: Er mMas sich ZUm eil
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daraus erklären, da[(} dıe lateinısche Sprache ze1in vollkommenes Dienstpolizei, dıe Gerichtssprache, dıe Kom£)etenz‚ dıeGegenstück Adeutschen W orte Arbeiıt hat Um mehr
ware ALl Platze SCWESCH, zunächst den deutschen Begrıiff ordentliche un: außerordentliche, Cche Jurisdiktion der
völlıg klarzustellen nd dann die Frage aufzuwerfen, wası Ihomas Rota). Liefe des Schurfes, Genauigkeit der Untersuchung,
ber das Wesen der Arbeıt gedacht hat. Diesen Weg 1St erf. nıcht Scharfsinn 1m Urteıil und Klarheit ıIn der Narstellung
SEHANDEN; legt ZW ar zutreffend en allgemeinsten Begriff der zeichnen das (zanze AUS„ Lätigkeit‘“ zugrunde, macht aber dann hel der logischenEinschränkung desselben einem Yunkte halt, der 193

In der geschıichtlichen Kınleitung, deren erster Teıl
willkürlich gewählt nd weder durch den lateinıschen noch durch durch 1ne 1n diıesem Zusammenhang allzusehr 1ns Eınzelne
den deutschen Sprachgebrauch gerechtfertigt 1st Arbeıt 1m allge- gehende Untersuchung über dıe Spezlal- und (zeneral-
meılnen Sinne 1st ıhm ‚„freie, zweckbewußlte Entfaltung der Tätig- vollmacht der Kıchter sıch eıt ausgedehnt hat, wıird fest-zeit AACcC au DEn 11 dadurch eLIWAS hervorzubringen‘“‘ (S I9  — gestellt, „daß W17 In der audıenthia SACY1 palalır schon 88  >Nur dıe actıo Lransıens, nıcht die actıo LILMMANENS, 1Ur das facere,nıcht das AGETE soll Arbeit seln IS gelstige Tätigkeıit 1St dıe Nlıtte des E Jahrh. eınen eigenen (serichtshof
Arbeit 188s insofern, als sS1e 1ne außere Leistung beabsichtigt erblicken haben, der neben dem Konsistorium als besondere
un vorbereitet (1 f Demnach würde alle Tätigkeit der V er- Behörde bestand‘‘ (S 66); daß nde des E3 a  Tnunft un! des Wiıllens ZUrTr eigenen Vervollkommnung, alle müh- m. dA1esem Oobersten LIrıbunal dıie Kollegialıtät und 1m erstenSame Erforschung der Wahrheit 188 ihrer selbst willen, alles
aAaNgESTFENgTE Streben ach asthetischer und sittliıcher Durchbildung Vıertel des L Jahrh. CıLe Kınteillung ın mehrere Kammern
den Charakter der wiırkliıchen Arbeit verlieren. Dies 1st eın eingeführt wurde. Unter den verschıedenen KrklärungenStandpunkt, den der erf. selbst unwiıillkürlich wıeder nd wieder des seıit dem E gebräuchlichen Namens A KOtanpreisgeben mu (} (32 62 67 SI 9/ 134), dem auch Ihomas zieht der erf. AUuUSs Gründen jene VOTVL, dıe rolda, welchesselbst wıdersprechen würde ecO 1L, IL, 168, 157,
dAs 3°C) Zu bedauern 1st auch, da der Unterschied der Wort nach w weısbar schon 1m Jahrh. In der Bedeutung
besser der Gegensatz 5prel un Arbeıt nıcht VONN OTrTN- CIrCUlusSs vorkommt, VO  - dem „runden TiSCh®, dem dıe kol-
herein schärfer 1NSs Auge gefaßt wiırd, obschon auch hierfür
TIThomas Anhaltspunkte bletet. S50 kommt erf. dazu, wieder- leglaliıschen Beratungen stattfanden, ableitet S e 10 Das

geltende Recht ist nach der Bulle Pıius „Sapıentı consılıo“holt ım Gegensatz ZU_Mm allgemeinen Bewußtsein das Spiel als
V€): Juni 1906 un den Ausführungsbestimmungen dereine AÄArt der Arbeıt hinzustellen (s56 LO Ziemlich eIN-

gehend wırd behandelt dıe Entlohnung der geistigen Arbeıt nd Lex Propßpria SUGCFTAe OMANAae Rotae et Si&naturae Apodas eigenartig Schillernde des Ausdrucks SPiIrıLuAaleS, das sıch SLtolicae nebst der Geschäftsordnung „UOrdo SECY7VaANdus IM
auch bel der scholastischen Behandlung der S51monı1e geltendmacht (I 38 . ) Man würde für eıne weıtere, och gründlıchere

SACY1S CONZrTEZ alı0nNLOUS ribunalibus 0ff1C1S OMANAE curıae“
VO gyleichen Jage übersıichtlich verarbeıtet und mıt SrErforschung dieses Punktes, auch nach der historischen SGite,dankbar se1n. Der schöne nd saubere ruck des Werkes 1st sundem Urteil vorgeführt. Der Vergleich mıt dem deutschen

durch einige unangenehme Druckfehler entstellt : Uhrstoff STA (+erichtswesen un: der berechtigte Wunsch nach ınerUrstoff (19 und 22 necessairıra ST NPECESSAFTUA (458), Holtzhacker
69) Konkurenz 100), sukzes1iv (129), Ekrhohlung LO scharfen Abgrenzung Justiz und V erwaltung und ach

einer Festlegung des Instanzenzuges 1mM Appellations- unMünster  E aus Ba kKevıisiıonsverfahren gaben dem Verf. geeignete Vorschläge1n die Feder. Inzwischen sınd übrıgens schon Anderungen
und Verbesserungen erfolgt, SO durch Handschreıiben Bene-Schneider, Kg0n, Die römische tha. Nach geltendem

Recht auf geschichtlicher Grundlage dargestellt. Erster Ban dıkts A VOIN 28 Junı LOT.5 Vr DOL:S;
Die Verfassung der Rota.,. |Görres-Gesellschaft Pflege Wiss. 320—325), denen dıie Erfahrung der oberstrichterlichen
ım kath Deutschl. Veröffentl . Sektion Rechts- Soz1al-
wıissensch. (Grerichtspraxıs 1m Laufe der nächsten Zeıt och andereHeft] Paderborn, Schöningh, 914 9 hinzufügen lassen wırd.215 AB 83°)

Straßburg Knecht
Schneıders erster Band wäre geeignetsten gleich-

zeıtıg mıt dem zweıten, auf den schon Bezug el
wırd, besprochen worden. Die Pläne des Verf.; der Dar- Gescher, E Kaplan St. Alban-Cöln, Pif Lazarettseel-

SOrger 1m Festungslazarett VII, Kriegsgaben Lazarett-stellung SCET Gerichtsverfassung der Kota” jene „des Ver-
Erfahrun-fahrens“ dieses päpstliıchen Gerichtshofes bald folgen aufgaben. Geistliche UÜbungen In den Lazaretten.

245 un Vorschläge., Im Auftrage des kath Garnisonpfarr-lassen, sınd aber UE seınen Seelsorgedienst 1m elde AaMTS des Kgl (Souvernements öln herausgegeben. Göln,durchkreuzt worden. Indessen ist die vorliegende Schriuft BenzIiger, 1916 (63 5: 8°) 1,30,
nıcht derartig mıt der beabsichtigten zweıten verbunden, IC aAlıı Studiertisch Ersonnenes, sondein praktisch
daß eın Urteil über S1Ee verfrüht waäare. Erlebtes 1st der Inhalt dieses köstliıchen Büchleins. Wıe„Die römische Kota, nach geltendem eCcC auf g- InNnan dıe Exerzıitien ın den Cölner Lazaretten mıt Ge-
schıichtlicher Grundlage !“ In erster Linie soll, W1e das nehmigung des (3o0uvernements organısıerte, welche ages-
Vorwort noch ausdrücklic bemerkt, das geltende Kecht ordnung mıt Rücksicht auf dıe eigenartigen - Ver-
/AUEr Darstellung gyebracht werden. ıne Geschichte der hältnisse einrichtete, W1Ee INl  ; den Gottesdienst, dıe Sprech-
Kota Al schreiben, lag dem Verf. fern, mnngenN not- stunden, dıe Beıichte un dıe Predigten der Psychologıie
wendig CT S1e auch für die (s;eschichte des Prozesses und der Verwundeten anpaßte, W1e dıe schwierige Arbeıt Ol
Walr nıcht bloß des kirchlichen mıt Recht hält Der Stof{ff (sottes Segen begleitet War und dıe schönsten Krfolge dıe
ist In Capıtel und Paragraphen eingeteilt. Im aufgewendete Mühe belohnten das alles WIT nıcht
{ Kapıitel g1bt eine geschichtliche Kınleitung, die mıiıt trockenen TOon; sondern mıt erfrischender Begelsterung und
SO Seiten reichlıch bemessen ist, einen gut orıentierenden hoher Freude dem großen Erlebnis geschildert. jedeÜberblick über die Entstehung und Kntwicklung der KRota, Seıite Z JIn der weıtschauenden Überlegung, miıt der
untersucht dann deren Namen (S 50—90 un schließt INan dıe Arbeiıt 1n Angrıff nahm, VON dem tiefen Ver-
mıt iıhrer N euorganısatıon durch Pius X S 0805 ständnıs, mıt dem INa den Bedürfnıssen der Verwundeten
Das andere Kapıtel behandelt 35  16 Verfassung der Kot entgegenkam und ihnen über dıe Schwierigkeiten Mann1g-

tacher Art hınweghalf SOWI1eEe Von dem sıegreichen Optimis-ıIn Abschnitten (die Richter, das übrıge Personal, dıe
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INUs, der einem vollen Krfolge führte. IJ)as Hr Esser a.) Die 7Eigenart der Predigtweıse ID lıegt
fahrungen S5() reiche Büchleın wırd jedem, der in Lazaretten besonders ıIn einer tı1efgründıgen Kenntnıs un dem Nei
tätıg 1st, Mut ähnlıchen Unternehmungen machen un ständnıs der heutigen eıt mıt a 1{1 ihrem (Großen un

Soll 1n Wunschıhn { manchen Umwegen bewahren. rhabenen, mıt al l1hrem Kleinen un Kleinlıchen, ihren
geäußert werden, ist CS der, daß bel eıner Neuaußage chwächen un Armseligkeıten. Wıe einst 1548) Hürst-

bischof Hörsters » Rufe der Kıirche In die Gregenwart «e1in Feldgeıistlicher sıch darüber aussprıicht, W1Ee die wichtige
Kxerzıitienfrage ın den Keldlazaretten, ıIn denen dıe NT wahre Zeıtpredigten d.  s diese für USCTE HEu” eıt

und iıhre suchenden und fragenden MVienschen.wundeten wen1ıgstens ın der Zieit, als IO noch 1m Feld
tätıg Walr oft recht lange verweılen mussen, gelöst ıne weıtere Stärke der "redigt ID lıegt 1n iıhrer
werden kann dogmatischen Wucht und der packenden Kraft der

Unkel Rh GtregÖr Schwamborn. (;>edanken [ieser Eredieer hat un weıß EeLWwAas SCH
‚Große (Gedanken schaffen oroße Frediegen: Die Pro-
bleme und Fragen der eıt werden 3008 Anl den

Eberle, IIr Franz Aaver, Domkapıtular 1n Augsburg, Hoft- Höhen und L1ıefen der Weısheıt Gottes, der Offenbarung
“Onn- und Festtagsklängestifts-Kanonıkus ad honores, Jesu Christı. Es sınd Christuspredisten VO  — (Gewicht

U:  N dem KirchenjJjahr. kın Jahrgang Predigten. we1l Bände un (zewalt. S1e ziehen dıie Seelen Ddall2Z 1ın den Bann
Freiburg, Herder, 1915 (AL 746 O: 6,60; geb Ö,40 un dıe and Chrıistı hinein : „Sehnsucht nach dem

Dem Prediger Ol St Cajetan 1n München konnte Heıiland“‘ (I {{ „„Zwel Hılfsbedürftige DEl [eSUS- (1 AzZ f£.),
„ AM Kmausweg des Lebens‘ (291 ÜE ; Kın dreıifachesich dort manchmal zuhören, un: jedesmal mußte ich ıhn

still beneıden U1l dıie Weıiıhe und Andacht, dıe über dem Abendmahl“‘ 32 ff.); „Hmeiımkehr 1 Keıche (sottes‘“
(43 E: „Der gyöttlıche Totenerwecker‘“‘ O5 ff.) mehr(sotteshause lag, ungestOrt un unberührt VO der Außen-

elt. In solch hohem Maße un: SO o10ßem offenkundiıgen sSınd prachtvolle homiletische Darstellungen der Kernge-
danken des Kvangelıums. uch da, E apologetiscEinfluß auf dıe Predigt selbst findet INl S1E 11UT selten.

Diese Weıhe und Andacht lıegt auch über dem geschrıiebenen spricht (TT 70 {t. LO3 IL ist seıne schönste Apologıe doch
Mıt Recht nennt der eıt. dıe Kntfaltung der ahrheı selbst: das Licht euchtetun gedruckten Kanzelworrt.

se1ıne Predigten „„5SONN- un Festtagsklänge‘‘: S1Ee äuten AUuUSs seiner eigenen Kraft
Uus eiıner höheren W elt, S1Ee rufen In ıne andere Welt. Dazu kommt das sprachschöne, phantasıevolle un!

SovıelWıe Glockenklänge sınd beı ıhm e Worte der Chrnift, gemütreiche Element dieser Kanzelberedsamkeıt.
dıe Keden lesu Christı, dıe sonntäglichen Kvangelıen, cd1ıe plastische Anschaulıichkeıt, geschliıffene Satze, drastische

Kürze. Dıese SPrache weıiß den (+ebildeten VOI heuteWunder der‘ Natur, dıe Krklärung der Wege durchs Kırchen-
Jahr, dıe Felerworte der tureie: alles weıiß cd1eser Prediger esseln un dem einfachen Hörer AaUuS dem olk doch

verständlıich Zzu Jleıben; 1E 1411 43 103 2041n seınen Dienst Z zıehen, 1n seiner eigenartıgen Weise
auszudeuten un In abwechslungsreicher, bılderfarbiger Korm AA LO 160 205 a.) alle werden VON der starken

Schwungkraft dieser Sprache fortger1ssen. S1e geht einherwıederzugeben. ES - deht durch dıiese Bände W1Ee eın voller
Akkord „Der Mensch ebt nıcht OIl Brote alleın, iım vollen ()rnat echter Redekunst, S! feur1g, W1Ee WIT

S1Ee ın unls heutigen homiletischen ] ıteratur kaum mehrsondern VO einem jeden Worte, das AaUuSs dem Munde
(sottes kommt.“ S1e wären uch für den Laıen e1In TEl gewÖöhnt sSınd un selten finden. 1a folgen Hragen,

Ausrufe, Antıithesen, kurze, kraftvolle Mahnrufe aufeinanderZ1LÖSES esebuc. ersten Kanges, nıcht bloß Quelle für den
Frediger. un: legen 1nNne hohe >pannung über den Qa ZCH Vortrag.

AIn MSCH Jagen, WO der Verkehr 1NSs Maßlose stelgt, Diese Sprache atmet Kunst.
S1€e 1Sst reich Al 5Sentenzen, wıe der Prediger selbstdıe Jagd nach dem Glück, das Hasten nach dem Geschäft, einmal (T 56) Sagl AADIE orm des eistes und das Gewand,die Sucht nach Vergnügen immer toller Wwırd, da ıst der ın welches der (Gedanke sıch kleidet, 1st das Wort hat sıch

Lärm des äußeren Lebens stark, daß lhıe V orgänge 1M uch VO  $ Anfang an dıe Offenbarung (GGottes das Wort ACcC-
Innern der Menschenbrust kaum noch beachtet werden. bunden.“‘ „öteine verwiıttern. Sterne erlöschen. Sonnen VT -

glühen Vorüber des W 1ıssens Spinnengewebe, dıe Sonnen-Man trıfft heutzutage viele Nlänner und nıcht selten S  Br stäubchen des Glückes, die tanzenden ücken der ST (CE 91iFrauen, die alles kennen un können, dıe vielleicht tüch- 93) ‚AD sprachen, ruhen 1m Sande der Vergessenhelt,
tıg un wacker Sınd, aber der kleinen Stelle, der kaum , da[( ıne Spur noch ıhren Fußtritt zeigt”” A Das
Mensch mıt (zott zusammentrıfit, versagt eTr. C6 SIr macht Ewige u uUuns dıe große Arbeit WITLr sollen gegenüber

em mächtigen EinfÄluß des Sichtbaren uns In SCrM innerensıch se1ne Ikarusflügel, Z eılen ach dem ylänzenden Leben freı und ungebrochen behaupten“ CI 207)1 Die sozilalen Dämme hat DE nıedergerıssen. „Duche Einige kleinere Fragezeichen dürfen ohl gemacht werden:
deinen Hımmel anf Erden mache dich frei‘, schreıt er“ zunächst hıinter dıie allzu häufige Verwertung klassıscher
(LE 2060) Aus dıesen edanken heraus sınd die Kanzel- DicChter., Phılosophen und moderner Schriftsteller auf der Kan-
reden E.s [l besten verstehen: Zeitpredigten sınd zel, aller Rücksicht darauf, daß eın großstädtisches 11i

torıum un dıe besonderen Ansprüche des Münchener eistes-
s1e, un namentlıch ‚BERE die V eerhältnısse einer modernen lebens wohl R dıie Kanzel dıeses Predigers andere Forderungen
(‚roßstadt berechnet. Er selber betont, daß S1e VOLIL stellen, als Al alle anderen ; sodann hinter dıe Binterlungen.

Oftmals stehen as Thema und seine Ausführung, besser gESaLTallem seınen Zuhörern als abe der KErinnerung bıeten
DIiemöchte: „Fınden S1E auch über diıesen Kreıis hinaus Be- die „Duürchftfuhrung nıcht 1m rechten Zusammenhang.

SO sSe1l ZUT Ehre des Einteilungen selbst bedeuten me1ist keine eigentlichen Eın-teilungen,achtung, Anregung, Befolgung Teile eines organıschen Ganzen, sondern mehr Zer-teilungen,fleischgewordenen Wortes.“ 1)amıt hängt wohl 71\1= lose aneınander gereihte Gedankenfragmente : DE Teile habt
iıhr 084 der Hand, fehlt leider L1UTr das gelstige Band.‘‘ Dahersammen, daß der N art durchweg alle niheren theologischen

ILiteratur-Zitate fortläßt; auch be] einzelnen eingeflochtenen dıe aphoristische Form, die eline lange Reihe einzelner atze und
Dichterstellen fehlt dıie Angabe des Namens; bei längeren Ideen auf eıne Schnur bringt, ber ann naturgemäß) ALl die' Auf-

merksamkeit der Hörer nd iıhr Verständnis, ber auch das
literarıschen /ıtaten ebentfalls (Bischo Eberhard, Prof. Gedächtnis des Predigers übergroße Anforderungen stellt,
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ber das sind In dıesem Falle uch wieder Dıinge, dıe /ABIE Eigen- Volkskunst. Auch VOI der kKeligı1onsgeschichte führen Vef-
art dieses Predigers gehören bındungslınıen herüber. och meilisten düriten solche

„Geist un eben“ Joh @, O4) steckt ın dem Dc- Bestrebungen durch Herstellung eıner volkskundlichen Kats
eutenden Werke, das den Abschied des Verfl. VO  > der othek In der Bıbliothek der theologischen Semmarıen eKanzel un selinen Gang vABE Katheder kundgab. Kür pflegt werden. Die hier be]l Gelegenheı einer Buchan:-
jeden Prediger 1st außergewöhnlich bıldend un —- sollenzeıge 11UT flüchtig skizzıerten V orschläge spaterregend. Kür dıe ehemalıgen „Hörer des Wortes‘‘ In St einmal ıne umfassendere Darlegung finden. Ebenso kann
Cajetan bleıibt 1n e kostbare Krinnerungsgabe. hıer 11UTr angedeutet werden, laß auch neuesten Pro-

Münster Donders. blemstellung des Tages, nämlıch /AADE I hema Kırche
und Bevölkerungspolitık, gerade OIn Standpunkte
der kırchlıchen Volkskunde vieles Sdagch 1st, 1n -

KReichardt, Rudolf, Geburt, Hochzeit und Tod 1m deut: dem eben ails etztere r ergıebıgen KErkenntnisquelleschen Volksbrauch und Volksglauben. Jena, Coste- WIrd, bedeutende bevölkerungspolıtische, volkspäda-noble, [OT3 176 Ö9) Aiza geb M gogısche und sozlalhygienische Maßnahmen der Kırche
herauszustellen, Beziehungen, dıe EWl bıslang nochEın brauchbares un lesenswertes Buch für jeden

FEreund der deutschen un: relig1ösen Volkskunde, das 1n nırgendwo erschlossen wurden, über dıe aber das dem-
gutes Stück deutschen und kırchlichen Volkstums aufdeckt. nächstige Sammelwerk VO Martın Faßbender, Der Waılle
Die DNarstellung ist schlicht un: für weıtere Kreise be- des deutschen Volkes 7AB8RaT en (Freiburg I9I einıge
rechnet, eben dem empiırıschen Erwerb des Stoffes durch- Mitteilungen veröffentlıchen dürfte.
AUS ANDSECMESSECN. Als Materıal 1st neben der eigenen Be- Kegensburg. eorg Schreıber.
obachtung des erft. un: prıvaten Mitteilungen (unter
anderen VOIL rof. Sohnrey, dem ekannten V orkämpfer
für ländlıche Wohlfahrts- und Heimatpflege ıne ansehn- Schäfer, Br Bernhard, PCDNS C} Protessor der Theologie
lıche volkstümlıiche Lauteratur LÜSSIg gemacht. So dıe AT= Al der Universität Wien, Liturgische studien. Be1-

träge ZUr Erklärung des Breviers un Missale. 1erter Bandbeıten V  — Meyer (Deutsche Volkskunde), Sartorı Von Ostern D1Ss Allerheiligen, Regensburg un Rom, Friedrich(Sitte un Brauch), uttke (Deutscher Volksaberglaube), Pustet, I915 (IV, 204 Ö9) 380
üpkes Dorfkirche und mehrere Zeıitschrıiften Zu Volks-
kunde

In rascher Holge hat Tol. Schäfer selınem 2n
Ich schätze diesem Buche besonders dıe chen » Liturgische Studıen« e1iIn viertes folgen Jassen, das

volkserzieherische Seıte, W Freunde der deutschen dıe eıt VO ()stern bıs Allerheiligen ehande mıt Aus-
und relig1ösen Volkskunde Zu weıterer Sammlung und schluß jedoch der schönen Sonntagsoffizien nach Pfingsten.Forschung AaNLESCN ll Ks sSel allerdings nıcht V1 - Der T'ıtel „Beıliträge TAULT: KErklärung des Breviers und Missale‘‘
schwiegen, daß der Autor selıne Darstellung bedeutend 1st allerdings insofern ırreführend, als sıch Iın dem VOILI-=-
vertiefen konnte, VC111 ß sıch entschloß, die hier frucht- liegenden Bande lediglich 1ıne Krklärung des (Offiziums iindet.
baren Uutersuchungen VO Adolph Franz über dıe kırch- W er eın uch riıchtig beurteiulen wıll, muß sıch zuerst
lıchen Segnungen, ferner dıe StEeIs inhaltreichen Deutschen dıe Frage vorlegen : Welche Aufgabe ıat sıch der erf.
KRechtsaltertümer VO aCOo Grimm, dıe W eıstümerliteratur Die
un verwandte Arbeiten heranzuzıehen. gestellt und WIEe ıst o f derselben yerecht geworden ”Doch INAaS Absıcht des Verf. oing yeWl nıcht dahın, exegetischedıe A anderer Forscher seln, hler historische Entwick- Studien 7f bıeten, auch nıcht dahın, U 1n lıturg1egeschicht-lungslinıen pflegen. Ebenso 111 ich darüber hinweg- lıche Probleme einzuführen, sondern IL ıne Anleıtungsehen, daß dıe Kıgenart un: das (Gesamtmilieu der J® AL erbaulıchen Verständnis des Breviergebetes gebenweiligen Landschaft Verf. nıcht scharf heraus- Von dıiıesem Gesichtspunkt wıll das Werk beurteilt
gestellt wurde. Es ist schon dankenswert, über- werden und ist sSe1IN Erscheinen egrüßen. Denn solche
aup /ABBB Nıederschrift des volkstümlichen Lebens kommt, Arbeıten haben mt und sonders das Gute, daß durch
das ın der Gegenwart hıe un da NÜUr noch mıt schwachem S1Ee der Blıck für dıie inhaltlıche Schönheıt UÜHASCI6F LiturgieLebensatem pulsıert. Der Verf wırkt als evangelischer Pfarrer geschärft und geü wırd / uu Kunstkenner wırd I11N1all
1n Kotta bel Halle un hat bereıits mıt eiıner Alteren
Arbeıiıt » [Jie deutschen Heste in Sıtte un Brauch CC

LUr durch vieles, verständnısvolles Schauen XE{} Kunst-
werken; e1INn solches wırd 1Aber LLUTr erzJjelt durch richtige(2 Aufl Jena 1OFE dıe Freunde der relig1ösen Volks- Anleıtung, mag dıese vielleicht auch ın KEınzelheiten ZU

kunde interessıiert. Möge auch ın den relsen katho- 1e1 hineinlegen und den Protest des nüchtern beobachtenden
lıscher Geistlichen Cıe Aufzeichnung volkskundlich-relig1ösen V erstandes herausfordern.
Materıals 1ne besondere Pflege erfahren. Dankenswertes Der Herr Verf. Außert sıch 1 Vorwort, würde seine
eıistet 1n dieser Hınsıcht gew1ß bereıts die ON dem baye- Arbeit reichliıch belohnt sehen, wenn die Prediger zZu ıhren lıtur-
riıschen Kurat Christian Krank seıt mehr als einem Jahr- gischen Predigten AUuUS seinem Buche schöpfen würden. Un

(J4u€e«., Aber miıttelbar liturgischen Predigten eı1gnet sıch allerdings der VOT-zehnt geleıtete Zeıitschrift » Deutsche liegende Band wenıger, da 1m kanonischen Stundengebete sıchfehlt diesem A sıch sympathischen Unternehmen (das keine der SANZ geringe Anknüpfungspunkte für das Ver-
natürlıch zwıschen profaner und kırchlicher Volkskunde ständnıs des christlichen Volkes inden (Ganz anders 1sSt das

be1 der Messe, belı einzelnen häufig wıederkehrenden lıtur-nıcht Streng scheidet) und anderen Versuchen einem
zielbewußten festen Arbelitsprogramm. So wäre denn ıne em

gischen Ausdrücken, bel außeren Zeremoniten.
Buche dıe homiletische Brauchbarkeit

Damıit ist jedoch
keineswegs abge-besondere Chulung für Arbeiten auf dem Gebiete der sprochen, Manch tiefe Gedanken w’ıırd der Prediger durch die

kırchlichen Volkskunde YEW1 recht wünschenswert. Eın- Unterstützung dieses Buches ıIn seinem Breviere entdecken.: un:
ma|l durch Vorlesungen Z kırchlichen Volkskunde, mehr in der Unterweisung des christlichen Volkes verwer‘ kön-

Hen Und schließlich 1st das verständnısvolle Beten des Breviersnoch durch Übungen Kechtsarchäologie, ZUTLT Geschichte denn doch uch eın ewınn für das innere Leben, der sıchdes Kultus un der Volksfrömmigkeit, nıcht mıinder AT ber kurz der lang im außeren Wirken zeıgen muß
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Kın Blick ın StadlersEıne Bemerkung ann ich dieser Stelle nıcht unterdrücken. Audomar herausgegebene Brevier“‘ erwähnt.
Oftenkundig wollte se1in Buch nıcht mM 1t dem Apparat Oll Heilıgenlexikon g1bt dem S  a Leser des Rätsels LÖsung,
/ıtaten beschweren, da 1a zunächst 1LUFr erbaulıchen Zwecken da ort „eIn Brevier VOIl St (OQmer (Audomar) An 1510 ANSC-
dıenen soll och unbeschadet diıeses Prinzips ware ZzZu keiner führt wird Auch steht der erf. nı1t der Geographie

Frankreichs auf schlechtem Fuße Relıquien Apollon1as sındallzu schweren Belastungsprobe gekommen, bel den im
LTexte gebotenen Stellen AUS den Vätern und theologischen Schrift- ach ihm (D 16) In Termoude, 1ın Artoi1s, Namur,
otellern der Fundort angegeben worden ware. uch allgemeıne Cambray UuSW  C6 Als geschichtliches Kuriosum erfährt [ I

Zitate, 71€ ISI VO „berühmten Auslegern‘‘ der DE Abweichungen iın dieser römiıschen Legende (sc ON der
Schrift dıe Rede ISe: sollten vermıeden werden. Auf solche angeblichen römiıschen Apollonia) betrefften zunachst das Todes-

Weıse haben vielfach alsche Zitate In die theologische, Qahnz Jahr, das LI4 Fanre früher (SC als das der echten Apollonia,
dıe Phılıppus Arabs lıtt) iın die Reglerung des Julianusbesonders In dıe homiletische Literatur Eingang gefunden und

Dersıch mıt taunensw  rier Zähigkeit festzuhalten verstanden. Apostata verlegt wıird,.  6
Wunsch ach SCHNAUCL Zitatiıon wırd sıch siıcherlich erfüllen lassen, der 1 „„Be1l der großen Nachfrage ist nıcht C[I-

zumal in diesen bescheıidenen renzen ohne Anderung des staunlıch, da mM 1t der Zeıt eın umfangreicher Handel nıt Reli-
Charakters des Werkes durchgeführt werden Ikann. quien aufkam, der ZUuU Augustins und Gregors des Großen

Zeıiten weılitverbreiıitet W al und schließlich (!) ine großeEighstätt Ludwıg Eısenhofer. Ausdehnung annahm, da (} Kalser Theodosius In einem Edıkt
AUsSs dem Jahre 303 € dagegen einschreıiten mußte,*“‘ (Dıie

ruck, Walther, Das Martyrıum der eiligen Apollonia Sperrungen on nır). Auf wırd der Karmelitergeneral
Baptista Mantuanus als Verfasser eines Gedichtes auf Apollonıaund seine Darstellung in der bildenden Kunst | Kultur- erwähnt. Das Oomınöse verschwindet bei der nächsten Hr-geschichte der Zahnheilkunde, Bd. I1} Berlin, Herm. Meusser, wähnung, der Dichter LLUL och Baptısta Mantuanus heißt

191) (L, 152 S 40 mit 10 Abb.) Geb Da Bruck SONSL immer Johann schreıbt, kannn ich nNasDas uch ist e1INn warnendes Beıispiel für dıe (Grefahr, sehr oshaft seın den Verdacht nıcht loswerden, da CT In
dıe dem lıterarıschen Schaffen VO der Leıichtigkeit her seinen eigenen Exzerpten, wahrscheinlich wieder AdUus Stadler,
droht, mıiıt der heute Bılder wıedergegeben werden können. mi1t em Baptista nıchts nmehr anzufangen wulßte, Hr schreıbt

eben ab, wıe Or gerade iindet, ohne Personen und Orte irgend-Der stolze Titel eıner Monographien-sSammlung deckt WI1IEe bestimmen ; erscheint er Bischof Erich“®‘ gul wı1ıe
Kulturgeschichte der Zahnheillkunde 1n Kınzeldarstellungen. CIn Kloster bel ÜEr Um hübscher macht es sıch, WEeNnN

ann dıe Herkunft elines Holzschnıittes der Baseler Universitäts-Als Herausgeber zeichnen ıne NZ kReihe VO Pro-
fessoren und Doktoren. (jewıdmet ıst dieser Band einem bıibliothek einmal ASanz angegeben wird : Aus einer Serie
Professor un Instıtutsleıter der Unıversıtät Breslau. ON 1er Holzschnitten In en Miss. Band 94,, AUS em

Basler Karthäuserkloster, 1473 geschrieben durch Bruder Johann
1LO Abbildungen, fast sämtlıch Tafeln 1n vornehmster Aus- G1ppsmüller, nd Varia theologica enthaltend (> [23) Ob

Druckfehler, W1e 146 (G1lo0vannı dı S Yıetro (do Spagna) derführung zieren Eın Laiteratur- Verzeichniıs ON 63 Nummern
ctamacht den teierlichen Schluß. /war beginnt Ol Dr Bruck ISI In der Literatur-Liste, Bolland nd Heuschen,

Sanctorum, 1Ur denm Druckfehlerteufel verdanken sınd ? Dal}se1ln Vorwort: „Die vorlegende Studıie über das Martyrium der letzterwähnte auf 152 ın der Druckfehlerberichtigung VE!I-der eiligen Apollonıa kann, W1IE iıch besonders betonen bessert wird, macht dıe Sache nıcht besser. Denn weshalb auf
möchte, naturgemäß keinen Nspruc darauf machen, als der Vorderseite des Blattes denselben Fehler bel der Korrektur

stehen lassen, den 1an auf der Rückseıte berichtigt ? Umkunsthistorische oder kirchengeschichtliche Arbeit gyewertet
werden.‘‘ Aber irgendeıne Wertung lıterarıscher Art neugleriger wiırd Mal, ıan dann lest: Bolland und Heu-

schen, Acta Sanctorum, Neue Ausgabe. BE Februarband. PatiS;muß S1e doch zulassen, WE S1e verdiente gedruckt 18564, doch bekanntlich in Paris nıe eın Band der 6ta DC-
werden und unter solchem (Geleite ZU erscheıinen. esteht druckt worden 1st, eiıne UU Ausgabe“ nıcht existiert und der

O Februarband schon 1m 1658, 1ın Antwerpen erschien. Hätteder Jıtel der ammlung ZU Kecht, darf aM doch B RE seine kirchengeschichtlichen Exzerpte richtig A4aUS enweniıgstens einen ernsthaften Beıitrag ZUT Kulturgeschichte
erwarten.

cta Sanctorum, auf dıe s1e etzten Endes alle zurückgehen, ab-
ber lediglich eın Bılderbuch mıt eiınem SdAallZ geschriıeben, S1e, wıe doch en Anschein hat hne Sinn

verunglückten ext WIF'| unls geboten. Nıcht de  T  v eliseste und Verstand 4A US abgeleıteten Werken zusammenzurafien und
dann stolz dıe falsch angeführten Acta als „Literatur: aufzuführen !Versuch ist wahrzunehmen, den Stoif nach irgendeiner Zu dieser Hılflosigkeit paßt CS, 11l der erf£. als Beschrei-Hınsicht ZUuU bearbeıten, ıh eıistig bewältigen. Unter bung en einzelnen Bildern einfach einen Passus AUS einem

prunkendem Lıtel Jegt unLs der Verfasser dıe Keproduktion kunstgeschichtlichen Handbuch der em Künstlerlexikon ber
seiner Sammlung VON Apolloniabildern VOL un o1bt ihnen das Bıld der auch L1UT ber den eister hınsetzt. Immer Sagt
als Text 1ıne Kompilation allerhand Büchern muıt, dıe GE freilich uch nicht, woher seine Beschreibung STamım(%,

A Abb 03, WO der Katalog des W allrat-Richartz-Museumsohne UOrdnung un ZUIZ1 - 61] direkt falsch AaUS- (nıcht Walraf) dıe zudem nıcht riıchtig abgeschriebenegeschrıeben worden SIN Naotız 1efern mußte.
Einige Beispiele : Gleich dıe Angabe des grundlegenden CS Mıiıt dieser Art des lıterarıschen Schaffens steht dıe großzüg ıgschichtlichen Berichts S 6) ıst alsch: kusebius, Kirchenge- siıchere ATT: ber en Heiligenkultus und seine Entwicklung P

schichte, Buch Kap Denn ort berichtet Eusebius ohl urteilen, besonders In der Einleitung, ıIn seltsamem Gegensatz.ber dıe Schriften des Apollinaris Ol Hıerapolis, über Apollonia Doch Luc1ius (Anfänge des Heiligenkultus) liefert hıer den festen
ber GEST Buch VI Kap 41 Kın bloßer Druck- der Schreib- Boden, auf dem iNan sıcher gehen A, Aber WEeNN schon
fehler ist ausgeschlossen. schreibt eine Monographie über Lucius einseltig In seiner Betrachtungsweise Ist, bietet e
das Martyrium der Apollonia nd macht sıch anscheinend doch miıt der Fülle seıiner Quellenangaben und durch en ernsten
nıcht dıe Mühe, die einzige Quelle Kenntnis selbst nach- Versuch, seine Auffassung ZUuU begründen, viele Beobachtungenzulesen, W as wirklıch nıcht schwierig DSEWESCH ware. uch W 4S VON Wert und Bedeutung, ber kritiklos och weiter verallge-

VO em Begınn der Verfolgung, der Apollonia ZUML1 Opfer einert un vergröbert 1st f nıcht mehr erträglich,fiel, unter Berufung auf Eusebius YECSALT wiırd : ‚„„‚Andere mögen, Lucius’ Angaben (offenbar denkt Bruck 197)wıe sıch annehmen Läßt, em Verlangen der aufgebrachten allgemein dahın verstanden werden, habe
und

eglaubt, der Mär-
Oonne deshalb dıieVolksmenge nachgegeben un sıch em alten Glauben wieder sel ın seinem Bilde gegenwärt!zugewandt haben‘‘*, wıderspricht geradezu Eusebius, der VI,; 41 VOTL ıhm gesprochenen Gebete besser Al anderen (Orten VeTr-

als Bericht des Dionysius VO Alexandrien anführt ; „Und me1lnes nehmen. Auf das einzelne hıer einzugehen, legt kein Anlaß
Wiıssens hat bıs Jetzt keiner den Herrn verleugnet, müßte VOT, da ich miıch mıiıt Luc1ius und nıcht mit Bruck auseiınander-
enn iwa eın einzelner SECEWESECN se1ın, der ihnen ın die Hände SCIizen müßte, und da Delehaye ıIn seinem Werk ber die
hel.“* Anfänge des Märtyrerkultes (1912), das nıcht in der Bücherliste

Andere Beispiele der Literaturbenutzung entbehren nıcht VO steht, schon das Rıchtige nd nıcht Richtige in Lucius’
eines komischen Beigeschmacks., S wird „„das 1518 on Aufstellungen gewürdigt hat
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Berichte ber dıe Beıchte der Frühzeit S alten. Aber zeigenKigentlich verdıent das Werk, dem ich diese Zeılen
wıd C, hıer ar keine KErwähnung, da jeden WIisSsen- sıch schon ın der alten Bußdiszıplın alle Elemente, welche für
schaftlichen Wertes bar ist. das Wesen des Sakramentes notwendıg sınd Bekenntnis, L.OS-Aber als Bbeıspıiel dafür, Wds sprechung und Genugtuung. In der Beıchte erfolgte also VO
dıie Ilustration mıt dem Vlantel der I11ebe bedecken un jeher dıe Sündenvergebung auf sakramentale W eıse., {[dDies der
ıIn dıe Welt der anscheinend wıissenschaftlıch ZU nehmenden kurze Inhalt des Büchleins.
Bücher einschleppen darf, INag C der Beachtung ert se1In. In en Forschungen 7 Brandenburgischen nd Preußischen
Ks erscheinen heute manche Bücher, über deren Wert- Geschichte VIII (1916), S S65 4—9563 bringt der Dresdener

Landtagsbibliotheker Willy oppe ıIn Sanmımelreferat »Zurlosıgkeit der Leser dadurch hinweggetäuscht werden soll,
Ea > Literatur über Kloster Lehnin«. Der zunächstdaß „Biılder dabe!]l S1INEI . Im vorhegenden Kalle sınd dıie für die märkısche Lokalgeschichte bemerkenswerte Aufsatz VEOT!I-

Bılder, ur für sıch YKENOIMMECN, noch nıcht eiınmal ohne dient auch A diıeser Stelle ıne Erwähnung. Nıcht blo(} deshalb,
Wert Doch dıe Art, WwI1e S1E dargeboten werden, brimgt weıl dieser 1 180 gegründeten Zisterzienserabtel durch dıe Fälschung

des Vaticinium Lehninense ÜE einmal eine konfessionspolitische1ne Studıe ZUWEQEC, dıie freılich nıcht kunstgeschichtlich Bedeutung zukommt. Auch darum nd VOT allem, weıl deroder kırchengeschichtlich, ohl aber leıder recht interessante Iyp des ostdeutschen‘ Kolontialmönchtums bel Moppeverstanden kulturgeschichtlich Yyewertet werden darf. einıge weıtere Beleuchtung erfährt. führt hıer also Unter-
Köln Neuß suchungen weıter, dıe CT bereıits iın seinem guten Buche ber das

Zisterzienserkloster /ıinna (Veröffentlichungen des ereins für dıe
MVlark Brandenburg, München I914; vgl Iheol Revue ALV, 191)5,
5Sp 246) ber die kKıgenart der Ostdeutschen monacht qgriser

Schreiber.Kleinere Mitteilungen. niedergelegt h A0

» Die enossenschaf‘ der Missionare aten der»D Johannes VO Walter‚l Proftessor Unıver- Unbeflec  en Jungfrau Maria 1mM ersten Jahrhunderts1tät Breslau, Die Sklavereı 1m Neuen Testament. |Biblische ihres estehensZeıt- und Streitfragen Serie, II Heft] roß Lichterfelde- Dargestellt ÖOl mehreren Patres der deut-
Berlin, Runge, 1914 (39 89) ‚  . Se1lit dıe S5ozlalısten, schen Urdensprovınz, Hünfeld, 1916 CE12 28 Ö0).« Dıe

vielen Freunde, dıe sıch dıe OUblatenpatres ın Deutschland durchauch ın Gelehrter wıe Pöhlmann (Geschichte der soz1alen Frage iıhre seeleneifrige und reichgesegnete Tätigkeılt erworben haben,nd des Sozialiısmus ın der antıken Welt, I912 dem Urchristen- werden nıt Interesse vorliegende, prächtig mıt zahlreichen Bil-
i1Um soz1alen Charakter zugeschrieben haben, ist die Stellung des S1ie erzählt VO derChristentums ZUTr Sklavereı wieder aufs ZUTF Diskussion DA

dern geschmückte Jubiläumsschrift lesen.
stellt worden (S dıie Broschüre: er sozialdemokratıische Ver- raschen nd krattvollen auleren Ekntwickelung der Gesellschaft,
leumdungsfeldzug SCHCH Bischof Dr Henle, 1911). Ver- dıe 1n der alten und nNeUEN Welt 1n der Volksmission SOWw1e ın

en Heidenländern ın der 1ssion mı großem Erfolg tätıg 1St,fasser vorliegender Studıe gewinnt AUuUsS$ seinem interessanten Kund- und g1bt einen KEinblick in die innere Urganisation und en
y  ang durch die Geschichte der Sklavereli das beifallswürdige Re- Geist, der en Orden und seine Miıtglieder beseelt und ıhm seınsultat : Das Neue Testament hnat eine Aufhebung der Sklavereiı „UÜbet unier uch dıe Liebe,nıcht gefordert, durch dıe Allgewalt der chrıistlıchen Keligion charakterıistisches Gepräge o1Dt.
wurde aber eıne Milderung und allmählich ıne Aut- dıe Ltebe. dıe Liebe und nach außen den Eıfer für das eıl der

Weniger Zustimmung wırd rmsten Seelen‘‘: dieses Vermächtnis des Stifters arl Josefh u N der Sklaverei herbeigeführt. kugen de Mazenod 1st ın der Gesellschaft wıe eın Segen wıirk-finden, W CI] dıe bekannte strıttige Stelle Kor. 73 D udAAdov DEWESECN ; denn LUr durch en treuesten ZusammenhangXONTAL : AADBET du auch noch dazu, nämlıch deiner untereinander und dıe hingebendste Licbe den heilsbedürftigenBerufung als Christ, frei werden kannst, gebrauche CS In

leber“‘, 1im freiheitlichen Sinne auftaßt. Die CHCE Begrün- Seelen konnte Inıt (sottes DSegen die Gesellschaft, In der AuUuScCN-
dung, dıe vorträagt, der Apostel habe dreı Fälle 1n uüunseren blicklich 1440 Priester tätig sınd, emporblühen., W as.die Gesell-

schaft durch Volksmissionen namentlich unter der deutschenZusammenhang 1im Auge [) en Sklaven, der auf keine Frei- Industriebevölkerung geleistet hat, wıird ıhr den herzlichsten anklassung hoften darf, den Sklaven, em diese in Aussıcht steht, des katholischen Volkes, das noch viele Wohltaten VO iıhıen Freıen, der sıch ın dıe Sklavereı begeben wıiıll hofft, sıchern. Gregor Schwamborn.(S 36), hat mıch nıcht überzeugen können. Denn 1m SaANZEN
Zusammenhang 1st immer 1a1 demselben Subjekte dıe Rede: Blätter tiefempfundener dankbarer Erinnerung widmet Ludwig
der Freie Kor. e AI ist hineingelesen. Ebenso würde das Fischer in der Altbayerischen Monatsschrift I 3 dem aln

Gerade ın diesem Dez 1914 verewligten Hofrat Dr. Max Höfler In Bad ÖölzVUO ın beı W s Auffassung hinfällig.
»Max AöflerBegründungssatze liegt Ja für en Apostel der Nerv der Bewels- Das Lebensbild eiınes deutschen Mannes« (S

führung : Das Verhältnıs des Christen A Christo, dıe in Christo 40 17 Verlag 218 Dewitz, Bad 5ölz 1916). Höfler
SCWONNENC Freiheit |ält dıe soz1ıale Abhängigkeıt erträglıch Cr- W dr nıcht 11 eın bedeutender Arzt, sondern hnat sıch uch um
scheinen. W arum soll 000205 23 1n Verbindung mi1t ÜvdOO- dıe Erforschung der Geschichte nd Kulturgeschichte des Isar-
HA0 nıcht Menschenknecht, das heißt, einen omM sozlilalen Urteil wıinkels außerordentlich verdient gemacht: Für Theologen sınd
der Menschen abhängigen Menschen bezeichnen können ” Vor besonders wertvoll seine Arbeıten ber gEeEWISSeE volkstümliche
solcher (zesinnung warnt der Apostel, Dagegen preist C4 dıe relig1öse Anschauungen und Gebräuche, wıe » Votivgaben beım
Freiheit ın Chrıisto, dıe Gebundenheit an Christus, auch hier St Leonharts-Kult 1n Oberbayern«, » Der W ald- und Baumkult iın
Iso 6002A06 EAEVTEOOG in igürlicher Bedeutung. Dausch. UOberbayern«, » Das Jahr ım oberbayerischen Volksleben«, » Die

Krankheitsdimonen«, » Der Alptraum als Urquell der Krankheits-In der holländischen populärwissenschaftlichen Sammlung dämonen«, » Die volksmedizinische UOrganotherapie un iıhr 'Ver=»  ELO, CN Wetenschan«, hrsg. R Bouman nd Va
Essem P hat FEr Ferr. Companus bıllıgen Preis hältnis ZVLI In Kultopfer«
(0,35 f. eın Heftchen erscheinen lassen des Inhalts: »De biecht ıe Herdersche Sammlung der »Rundschreiben nseres

Heiligsten aters 1US X« 1st soeben mit Ausgabe desıin de eerste SCCUuUuWEI der kerk« (Nijmegen, Malenberg; Ver-
leger des ° Stuhles, 191 erf. schildert darın dıe Beichte 2. Bandes, em aqauch das Namen- und Sachregister beiden
als vorgebildet ım (Bekenntnis Adams und Kalns, mMmosaische Bänden beigegeben 1St, Abschluf(ß gekommen (Freiburg Br.
Gesetzesvorschriften) und eingesetzt durch Christus den Herrn 1916, M 9) Be1 der tiefeinschneidenden Bedeutung, die den
(Mt 156, 18; 15, 15; Joh 2 20) Joh. 2 schließt NOL- melsten dieser Rundschreiben eigen 1St, WIT! dıese Sammlung,
wendig das Bekenntnis e1n; der Priester erscheint danach als dıe en lateinıschen ext nd danebenstehend die deutsche ber-
Seelenrichter, Seelenarzt und Seelenhirte. Auf dıe Taufe ann SEIzZUNG ın autorisierter Ausgabe bringt, dauernd gyule Dienste
die Stelle nıcht bezogen werden, da der W ortlaut siıch 1el zeıter eisten. Der Band enthält die beiden Erlasse ber die tägliche
erstreckt 175 Die BeichtpraxIis der Apostel nd Väter bIS ZUN nd ber dıe Erstkommunion, den Syllabus Lamentabili und das

Jahrh. bekundet, da eın öffentliches Bekenntnis für geheime Motuproprio Sacrorum antıistitum gegen die Modernisten, dıeSünden nıcht gefordert 47) Wenn einer Beıichte an Anselm-, Borromäus-.und Konstantin-Enzyklıka, dıe Dekrete bzw
ott allein in den Quellen dıe Rede iSst, wiıll damıt dıe Rundschreiben über dıe Entfernung VOIN Pfarrern, über das Brevier-
priesterliche Vermittlung keineswegs ausgeschlossen seın 29) gebet, die Wiedervereinigung der Kirchen, die Trennung von

Kirche und Staat 1n Portugal, die Arbeitervereinigungen, SOWwI]Ee dieInfolge der Arkandisziplin sınd uns übrigens allzuwentig SECNAUE
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Die einzelnenMahnworte Pıus All den katholischen Klerus. druck der Schrift eın höchst erfreulicher.l Wer sıch dem
Teile sınd auch gesondert käuflich. Weiıtblick, em akt un der Tatkraft des Kölner (GGarnıson-

pfarramtes erfreuen will, lese das nd Z @5E Kapite  Das»Lehrbuc der Apologetik oder Fundamental-Theo- vorbildliche Buch wırd den zahlreichen Geistlichen, dıe sıch bel
ogle Von Dr. I homas Specht; Hochschulprofessor 4A71l der langen Dauer des Krieges amtlıch mMit Milıtär-, Lazarett-
kgl Lyzeum Dıllıngen un Geistl. Rat Regensburg, Ver-
Jagsanstalt VOTrTML. Manz 420 ö9) 6,80;

und Gefangenenseelsorge beschäftigen muüssen, geradezu unent-
behrlich se1In. Gregor Schwamborn.

geb. M SC Es sınd dıe hnarten JTatsachen, dıe den Theologen »S woboda, Dr. Heıinrıch, Universalseelsorge und W elt-zwıingen, neben der posıtıven Darstellung der Glaubenswahrheiten
frıiıedebzw. ihrer Voraussetzungen der Abwehr nıcht VEITSCSSCN., Natur- kEıne Kulturpredigt. Wien, Reichspost, 19176 (TO SE

gemäßlß tragt dıe einführende Fundamentaltheologie diıesen Abwehr- 8°) , Der Weltkrieg 1st ıne ungeheure Blutschuld
charakter A{rl ausgesprochensten. Denn auf inrem Gebiete, 1111 der Menschheit, für dıe jeder ZUTL Rechenschaft SCZOSCH wird,
Bereiche der Philosophıe unı Geschichte, mehr als auf dem der Irgendwıe ihr beteiligt lst. Wie ach den Waorten uUuNsSeCrecs

H1 Vaters Benedikt A der Krıeg entstand, weil dıe MenschheitBoden des Glaubens spielen sıch die Kämpfe miıt den modernen
Gegnern ab I rotzdem sollte HR TteEr der Polemik der größere die wechselseitige wohlwollende Liebe SOWI1Ee dıe Unterwerfung
positive Zweck nicht leiden: en Unterbau des Glaubens In seıner dıe gesetzlıche Autorität verlernt und den ungerechten
unerschütterlichen Festigkeit zeıgen, da sıch eın frohstolzes Klassenkampf Samıt unwahrer Einschätzung iırdıscher Werte auf
Gefühl der Sicherheit festige. Dieser Forderung kommt das VOI[I-» den Schild rhoben hatte, kann sein Einde LUL durch ener-

gısche Rückkehr der Völker sowohl Ww1ıe des einzelnen denliegende Lehrbuch ın vorzüglicher Weise ach. Es geht keiner
Forderungen des Christentums finden um Führer auf dıeserSchwierigkeit AUS em Wege. Die Kontroversen, dıe UNsSsSeEre Zeıt

berühren der die Zu Verständnıis der Strömungen unserer eıt Rückkehr ist durch dıe göttlıche Vorsehung als „„‚Universalseel-
notwendig sınd, werden erwähnt, geprüft, ach klar ausgesprochenen sorger‘“‘ der Papst berufen. Diese Gedanken führt in VO] -

Grundsätzen beurteilt. ber s1e storen den Autbau nd selne lıegender Predigt aus Un erläutert s1e durch dıe Tatsachen der
großen Linien nıcht. Dazu darf dem Werke reicher Inhalt, oll- Geschichte ; die glaubensstarke Att, wı1ıe E sS1e mıt Joh 8 16

begründet und erhofft, wird dıe Hoffnung aller beleben, dıe 1mMständigkeit ın Behandlung der einschlägigen Fragen, Klarheit und
Aus- Papst en Friedensfürsten nd Friedensvermittler erblıcken.wohltuende Ruhe der Darstellung nachgerühmt werden.

gewählte Literaturangeben, übersichtliche Anordnung kennzeichnen Gregor Schwamborn.
das A4AUS langer Tätigkeit hervorgegangene Lehrbuch. Eın Wunsch »Blüten uınd Früchte Aaus em Garten des Dritten Ordens
möchte 1m Interesse des Werkes und seıner Leser vorgebracht Franzıs kus Von DE
werden. Könnte nıcht das .„„Reich Gottes‘‘ ıne eingehendere und Kumpfmüller. Innsbruck,

Rauch, 1914 (208 89) geb M 2,00.« » Der be-

auf diesem Gebiete sollten 1n die. Lehre VO der Kırche hınein-
systematiıschere Behandlung erfahren ? Die tüchtigen Vorarbeiten en Christ und Tertiar. Von demselben. Regensburg,

Pustet, 1976 (286 8°) 2! geb 2,80.« Nachdem
gearbeıtet werden. Die ]arstellung der Gründung und Einrichtung ın em Werk » Geist nd Regel des ritten Ordens« dıe ein-
der Kırche durch Christus mMu. sıch Ja notwendig mıt Jesu Predigt zeilnen Paragraphen der UOrdensregel eingehend behandelt hat,
om Reiche Gottes auselınandersetzen. Das ‚„„katholische‘“‘ Evan- stellt diese ın »Blüten nd Früchte AUuU$S em (zarten desgelium ach Matthäus bıetet uns den Schlüssel Verständnıs
des Reıiches Gottes un: selınes Verhältnisses ZAUE Kirche. EKs 1st

rıtten Ordens« Al lebendigen Beıspielen AUS der Urdensgeschichte
dar. Es sınd P praktısche Predigten ber en Dritten ()rden

das Verdienst Cladders; 1n seiner Darlegung des Evangeliıums des 1888! allgemeinen, über. den Geist der Buße und tötung SOWI1Eehl Matthäus (»Als dıe Zeıt ertüllt war«c) dıe Arbeit 1m esent- ber dıe frommen Übungen und das charıtatiıve Wiırken deslıchen geleistet haben. In den Abschnıitt ber das Reıich Tertiaren. Die Schriüft » Der betende Christ un Lertiar« Eent-Gottes würde ann auch ohl eın Weiteres ber dıe Erwartung
des Keıiches (Gsottes ın Israel nıcht L1UTr ach den Schriften des

hält 2. ansprechende Fredigten über dıe belıebtesten katholischen
Andachtsübungen. Den Leıtern des dritten (Ordens bıeten dıe

nd den Evangelien, sondern uch ach dem außerkano-
KRaum für Predigten Ol eine reiche Stoffsammlung für dıe Vorträgenischen Schrifttum des Judentums aufzunehmen se1ln. bei den UOrdensversammlungen, den Tertiaren eıne anregendediese Ergänzungen der vielmehr Erwelterungen könnte, W ECNN un erbaulıche Lesung. Die einfache Sprache nd der praktıschenötlig, durch Streichung der Kürzung des „Anhangs‘‘ (S FO A 149) Blick machen S1€e empfehlenswert.werden. Kosmogenıte, Deszendenz, Einheit un: Alter

des Menschengeschlechtes stehen doch NUr ın losem Zusammen- Eine schr hübsche, reich miıt Bıldern ausgestiatiete Ausgabe
der » Nachfolge Christi« In 240 1Sst bel Herder 1n Freiburg CI =hang mı1t der Aufgabe der Fundamentaltheologie und storen 1n

AA die vorzüglıch gewahrte Einheıit nd Geschlossenheit schienen, dıe besonders deswegen Erwähnung nd Empfehlung
des Autbaus. —. 1111 verdient, weıl sS1e ine überaus praktische abe für dıe Soldaten

1m Felde darstellt. Jedes der ler Bücher hat seinen besonderen,
» Wiegel A! Eheschließung der Öösterreichischen und treffenden Titel erhalten: AVON der Seelenzucht‘‘, „Vom Seelen-

russischen Polen in Deutschland Freiburg Br., C.harıtas- wege‘“, A VOom Seelensegen“; „Vom Seelenbrot‘‘, nd ist für sıch ın
verlag, 1916 (V 69) 0,50.« Im Teile seines festem Umscehlag geheftet (Feınl 4.0, I8l 30, 111 ö0, PIiS.,
Büchleins hat erf£. dıe allgemeinen gesetzlichen Bestimmungen S5S4amımmen In einer Scheıide 1.80).
ber die Eheschließung der russıschen nd galizıschen Ausländer »Seele Christi, heilige mich! Gespräche der gottlieben-in Preußen und den kleineren Bundesstaaten SOwIl1e dıe durch den Seele mıt ihrem Meister 1m Tabernakel. Deutsch Ol Klaragemeinsame Rundverfügung des Justizministers und Minıiısters des Ida Schall=Rossı GebInnern VO 16 für dıe Kriegszeit geschaffenen Erleichterungen Freiburg, Herder (XIL, 130 169).
recht übersichtlich zusammengestellt, uch Schlu( für kleinere M .  < Eıine sehr anregende Auslegung der bekannten

Anrufungen Anima Christi SI ın Form DAr Anreden enStandesämter das Muster einer Eingabe 4all das Mınısterium ZU
Der eil eucharistischen Heiland. Es sınd (sedanken [0)8! großer InnıgkeitErlangung der notwendigen Dispense beigegeben. und psychologischer Feinheit. Nur selten erscheinen S16bietet den Seeisorgern. dıe der polnischen Sprache nicht genügend gesucht T’heologisch anftechtbar 1St CS, wWwWenn 3Ö HASGEG Er-mächtig SINd, ZUE Vorlesen oder - zum Vorlesenlassen einen kleinen

Brautunterricht ın polnischer un deutscher Sprache. Der polnısche reitung aus der Hölle dem Blute Christi, Sere Loskaufung VO II

ext 1st allerdings nıcht Salz frei [0)8! Fehlern und Germanismen., Fegfeuerß dem W asser der Seitenwunde Jesu zugeschrieben WIr
Das praktische Büchlein kann den Seelsorgsgeistlichen, die nıt
polnischen Ausländern tun haben, als Ratgeber LU empfohlen

erden. Bücher und Zeıitschriftenschau
Die ın der Theol Revue 1916, 36 besprochene Schrift Allgemeine Religionswissenschaft.des Kölner Garnisonpfarrers Radermacher (Die Organisation

der Militärseelsorge In einer Heimatgarnison. Ein Beıtrag ZUr Festschrift Friedrich ar] Andreas ZUrLr Vollendung des 7 Lebens-
Geschichte des relig1ösen Lebens unseres Heeres ım. KriegsJahr Jahres Aprıil 1916 dargebracht VO Freunden und
1914/15) Ist dem nicht Sahnz glücklich gewählten Titel Schülern. 1t T’afeln. EDz Harrassowitz
»Militarismus und relig10ses en 1m Weltkrieg, dar- dt, Völkerpsychologie. kıine Untersuchung der Ent:
gestellt der Seelsor einer Heimatgarnison« (M.-Gladbach,

D
wicklungsgesetze VONN Sprache, Mythus Sitte.

Volksvereinsverlag, I9I (1I12 S 89), 1,90) ın einer Z
stark vermehrten Auflage erschiıenen. Wiederum 1St der Ein-

MDE, Kréner, 1917 > 438 ; , 44)
LA u
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Ffiman; B Beıträge ZULr ag yp Religion (SitzBKelPreußAkWiss Warfield; Ba TIhe Divine Messıiah 88 the (J)Ild Testament
1916, I142—953) (Ebd 369—416).Reich, N., Zur MEHGFEN Literatur ber dıe heiligen T1ere des Vehetianer, L’ E1 Sadda (ZAssyr 230—42)alten Agyptens ( WıenerZKMorg Z 314, 19715 394—098). SCHAMLGt., W., Die Schöpfungstage 1111 Lichte der bıbl U

Greßmann, H 9 Die Verwandlung der Seligen ın Sterne [Die naturwıissensch. Forschung. Lpz., Dörffling (3 [ 070BıDbel 1m Spiegel Agyptens (Protestantenbl 1916, 42, Magor,; X The Iree of the Knowledge of .ood nd
661—065 Evıl (Expos 1916 OC 259—85).Ebeling, E: Die 939 LTodsünden“ bel den Babyloniern (Orlitz FiscHer., A rab huwa l1zg1ı Gen Z DE (WıenerZKMorg
I 6) I 296 —098). Z 3/4, 1OI15, 4A23 87BÖhl, M L7  9 Ausgewählte Keilschrifttexte AUS Boghaz-Köl, Remmpell: W., Der Ursprung der Lade Jahwes (OrlLitz 1916;umschrıeben erklärt (Forts.) (IhIndschr 1916, 4A/S, 303-26) IS 326—31).

Zimmern, H 9 Zu den „Keilinschrıften aUus Assur - relıgıösen Greßmann, H Von der Stammesmutter sraels. [Die Bıbel
nhalts‘“‘ (ZAssyr U, 3FA 1916, 154 —2209).

Schroeder, wel relıg1öse Keilschrifttexte aus AÄAssur (Ebd
ım Spiegel Agyptens JA ] (Protestantenbl 19716, 44, 693 —98).Nıebuhr, G Zu Kön. 167 D COÖrLtz 1976, IS 3:1°)277—84) Kürmger; S) Bemerkungen ZUL georgischen Übersetzung des

Mowinckel, S: Kınige Bemerkungen zur/Ein;eihung der (311= Hohenliedes (BıbIZ 1916, 97—116).
gameSfragmente (EbDd 243—76). ROMmbero, M $ Der alttest., Prophetismus. Schwerin, Bahn,Nöldeke, I Mandäisches (Ebd 139—62). 1017 64) M ı

Bornemann, KonfuzIius, seine Persönlichkeit seine Grund- Gunkel, Die Religion der Propheten (Preuß]b 1916 NOov.,anschauungen nach den Lun Y Aufl Berl.. utten- 188 —214).
Verlag 64) 0,60 ZOrelk; F) D)as vlierte Ebed-Jahwe-Lied Is y 2, E ra f n

Inglis, Ihe Christian Element In Chinese Buddhiısm (Intern (BibIZ 1916, Z 140—46)
R Missions 1916 O& 587—602). COTHDHL Zu Zephan]ja 55 I 3 (IhStudKrit 1916, 4, 563)Erttmann, Harut s Marut (FestschriftAndreas 70—87 Die Schriften des T 7 T  er übersetzt für dıe Gegenwart O s

Weniger, K Die monatl. UOpferung ıIn UOlympıa I1 (Klıo klärt. e vb V, Aufl., hrsg. V., Bousset
A I91)5, 398 —446). Heitmüller. Halbbd DDıe TE ailteren Evangelien.KD OS Urphiker auf Kreta (Hermes 1916, 4? 554—667). Gött., Vandenhoeck (1—288 Lex 39) M 3Phılıppson, R., Zur epiıkureischen Götterlehre (Ebd 68 —608) GJassen, W Jesus VO Nazareth. Waorte Taten ach en

Pohlenz, M., KronoOs dıe '1tanen (NJ]bKlassAlt XX VEE reıl altesten Ekvangelien, Mchn., Beck, 1917 (1AÄ, 176) 2,50
9’ 1916, 549 — 4) Merneitz: M., Methedisches Sachliches ber dıe Dauer der

Moffatt, { he Abuse of Laughter (Expos 1976 July, 59-67) öfftfentl. Wirksamkeit Jesu (BıbIZ 1916, Z y 119—309).Weyman, O Mysteriensprache der Biıbel? (BibIZ 1916, Hehn. f ' Hmrionickleıv 35 (Ebd 147—952).
E Haensler, B: Zu Mt 21, 3b Parallelen (Ebd 153:=568)Müller, F Die Lehre Log20s be1 Plotinos (ArchGesch 16 D19% Das Wart Jesu OTl uge [Mt 622 f. ] (ThStudKritPhilos 30, I 1916, 38—65)

Fraenkel; ES Zur Geschichte des W ortes fides (RheinMus 71, 56ö1tau:
1916, Ar 499 — 5097).Das VIGKHE Evangelium In seıner Entstehungsge-1916, 187—099) schichte dargelegt, [SitzBKglHeidelbAkWiss. PhilHistKl 1916,SCHTeWET., H., Das Recht der Toten. Eıne germanıst. Unier— 6 Hdlbg., Winter (3 1,40.

suchung I8l (ZVerglRechtswiss 34, X 1916, 1L-—=200):; Haensler,; Bz Zu Joh 20, 9 (BibIZ 1916, 159—63Kapras, Der altböhmische Grenzeid 1ım Grabe unt em Andrews, I TIhe Faıth of the Primitive Church (ExposRasen. kın Beıtrag Zzu Gesch des Ordalwesens (Ebd 2863-322). 1916 SEEDE 171—87).
A’dam; E Totem Individualtotem (Ebd 209 —26). \ Mackintosh, R! he Secret of Vitality 1n the Pauline
Kohler, I; Totem Individualtotem der atrıkan. Totemis- Churches (InternRMissions 19716, (Iet.; 5 29—40).(Ebd 223) Glover, R Preposition of St Pauls (Expos 1916 DE

Das Recht der Arandas Ul Lorıitjas (Ebd. 23 262 9092—099
U, Gericke, Zur Rechtsgeschichte Afrikas (Ebd 263-82). Haensler; B Nochmals A Röm. 4y I (Gen. 25 ß (BibIZ1916, 2’ 1 64— 69)Biblische Theologie. BÖhlıig, Hz Urchristliche Stätten der Gegenwart Thessalonich

Mains, P Divine Inspiration. N Hodder St.. I9I5 (Protestantenbl 1916, 39; 615—18).
(AlL, [71) S 1 Verzeichnis der Schriften, welche Prof. Dr. Soltau 1876 —1916Vernon, M., In Zabern verfaßt hat Zabern, Stück (11 Lex 8°)he Makıng of the Bible N Abingdon 0,40.Press I9I1 &75

Dwiıght, ©R TIhe Centennial Hıstory of the Ameriıcan Bıble Historische Theologie,Soclety. vols. N Macmıllan 0S A
Brockelmann; C7 Semitische Sprachwissenschaft. 209 vb Aufl Heilmater. Christl. Altertumskunde U: christ-kath. Gottes-|Sammlung GÖöschen 2911. Berlıin, Göschen 140 Geb.. M glaube (IhPraktMonatsschr 1916 Ukt.-Nov., 1— 11
Rahl{fs, E) ber Beeinflussung der alttest. Vokalisation durch Leadbeater, Ursprung Bedeutung des christliche

Jüngere Sprachpraxis (FestschriftAndreas 129—36 Glaubensbekenntnisses., Übers
StLaCck: L Jüdisches W örterbuch., LDZ. Hinrichs (AVI, E’DZ.; Grieben CLE 140) 2,40,

Cordes s .Lewis'.
04) Reıtzenstein, R Hımmelwanderung Drachvenkampf ın der

Cassel, D 9 Hebräisch-deutsches W örterbuch., Aufl Breslau, aichemitischen frühchristl. Literatur (FestschriftAndreas 33-50Handel 360 Lex 8°) M 4 Philologische Kleinigkeiten.Greßmann, H< Les temolgnages de Bl langue hebraique 1916, 4, 609—23).
Zu Minucius_ Felix (Hermes

TheolPhıiıl 1916 SCPL.-OCL,., —37 Nelz, Die theol Schulen der morgenländ. Kırchen währendNaville, DA Archeologie de [ (Ebd. 191—229\
Kortleitner,; C Archaeologia bıblıca. Nova ed Innsbr.,

der s1ıeben en chrıstl. Jahrhunderte ın ihrer Bedeutung für
V{ 28 Ausbildung des Klerus. Bonn, Hansteın (JIE I12) 1,W agner, O17 (AVILH: 825 23 Fig.): KOCNH; Hi um Lebensgange Kallıists (ZNeutest Wiss 1916, 3)GAStEr., M., Jewish Coins and Messianic Iraditions (Expos 2117231916 Qet.; ZULr

Romberg; M., Heilsgeschichtliche Anmerkungen COLSSEH., P Das Martyrium des Bischotfs Cyprian ILa (Ebd189—206).Eın Hılfsbuch Einführung ın die Schrift. erweıt,
vb Aufl Schwerin, Bahn 1S2) 2,4.0. Kneller, AS Sacramentum Unitatis (Zu Cyprilans Schrift

herem14s, A Das 1m Lichte des alten Orients. 509 Donatus) (ZKathTh 1916, 4, 676—-703).
völlig LCUu bearb Aufl Mıt 306 Abb., Karten Registern. Rauschen, G Der Ketzertaufstreit ZUFTC Zeit des Cyprian(ThuGl 1916, 8} 629—38).EpZ:. Hınrıchs (XVI,; 7 Lex 8°) 15,50

Bertholet, l Zur Frage des Verhältnisses VO persischem Zoe {1s F Die pseudoeustathianische Homilıe ber Jo I 1-8
Jüd. Auferstehungsglauben (FestschriftAndreas s 1—62). hPraktMonatsschr 1916 Okt.-Nov., I1—23):

Davıs. D., Suggestions of the Ddurvey Farty Regardıng Bıblı-=- Stegmann, A 9 Zur Datierung der ‚„drei Reden des Athana-
S1US SC$H' die rlaner‘‘ uart 1916, 2, 224 -231):cal Sites (PrincTheolRev 1916, $ 417—47)
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Bibliothek der Kırchenväter. 27 Des Kıirchenlehrers Systematische Theologie.Johannes Chrysostomus, Erzb Konstantinopel, ausgewählte Plate, H 9 Gottesglaube, Heilsgeschichte un Kırche (Preuß JbSchriften, A4UuS Griech. übers. Kommentar kvang, 1916 NOov., A edes Matthäus. UÜbers Joh Chrys. Baur.,. 1068 W,, Moderne Mystik freies Christentum (Schluß)Bücher über das Prijestertum. UÜbers Einleit. Naegle.,
Kempten, Kösel (V, 251 M S (SchweizIhZ 1916, 4, 159—68).

S1T01z; E! St Gyrull lex als W etterpatron (IhQuart LOTO; Foerster,; E E Die christl. Religi0n 1im Urteil ihrer Gegner.
2, 187—9098). Die krit. Bewegung e} das Christentum in LIEUCTET Zeıt,

Kallenberg, H, Procoplana (RheinMus TI 2, 1916, 246 —69). dargestellt beurteilt. 100 Mohr 272 M s
Macmuillan, C} The Religion of emonstration (ExposMolıtor, K, Des h Ambrosius kurze Unterweısung ber das 1916 Oct; 286—02).Hırtenamt (ThuG] 1916, 9! 697-—708) Mundle, W,, Das relig1öse Aprıor1 in der ReligionsphilosophieDraeseke, I Zur Frage ach en Quellen Oll Augustins TIröltischs ın seinem Verhältnis ant ( IhStudKrit 1916,Kenntnis der griech. Philosophie (I’hStudKrit TO1O; 4S 541-—062).

Haensler,; B: Die Marıenlehre des h Bernhard, tes un
Kirchenlehrers., Für relig1Ös gebildete Katholiken dargestellt. rabmann, M., Der kritische Realismus Oswald Külpes der

Rgsb., Verlagsanstalt, 19017 (VIIL 135) 1,20. Standpunkt der arıstot.-scholast. Philosophie (Philos Jb 1916,
Hındringer, R $ Innozenz 88 Zum (GGedächtnis der 700 Wieder- 4, 333—609).

Gotthardt, I Der etzte Grund der Wahrheit : seine Not-kehr seınes T odestages 16 Julı 1216 (IhPraktMonatsschr wendigkeıt Möglichkeit (Philos Jb 19716, 4, 370—82).1916 Ukt.-Nov., Q E — Kralewskı, H.} Leibniz’ Lehre Ol der prästabilierten Harmo-Füchs, P Das Benediktinerstift Göttwelg. Seine Gründung
Rechtsverhältnisse 1m MAÄ (StudMittBenedO 1916, 59

nıe ıIn ihrem Verhältnis ZUL Freihelt des Wiıllens (Ebd 83-419)
02—46). M E1n F Aktualität od Substantialität der Seele ? Päd:; Schö-

Vedelhofen, M., Die Logık Petrus Fonsecas. Dyroff, Ar nıngh (AIV, 180) 4,60.
Dber. Fr. Bacons Vorläufer (Mocenigo). I1l f

Hartwich, Ö.; Zur Unsterblichkeitsfrage (Protestantenbl 1916,
/ 3 738 —45)Die Außerungen des DNesiderius Ekrasmus Kotterdam ZULE ank, Die scholastiıschen T heorien ber den GottesbegriffTierpsychologie. | Renaissance Philos. 13] Bonn, Han- (PastBonus 1916 Nov.,., 495ste1ın (IV,; 206) 5,40 Lettfan., R., Naturhafte Notwendigkeit un göttliche FreiheitRoth, E Studien Johann I rıthemius- Jubehahr

(1516) 1916. Salzburg, Pustet (37) M 0,50 Der moderne Entwicklungsgedanke die christl. Heıls-
lehreBeEET, M 9 Die Utonia des Ihomas Morus (ArchGeschdozialismus RE Christus der Versöhner (Reformation 1916, 45 ;

1916, 12 1—17) Q 32R 46, s43—46)
Wiesner, Vog Erschaffung, Entstehung, Entwicklung berSAPpDET; K Der Werdegang des Protestantismus iın 1er Jahr-

hunderten. dıe renzen der BerechtiBn des Entwicklungsgedankens.,Mchn., Beck, 1917 393) Geb M Ber]l., Paetel 262Schubert; Vg Luthers Frühentwicklung. (bıs S1710) Slattery, 1878 he Lıight Wıthiın : Study of the HolyKawerau, G, Luthers Gedanken ber den Krieg. (Schriften Spirit.VRefGesch 34, 1 ] EDZ.; Haupt 1n Komm. IN ;6) M Iı N LLONgmans, I915 325
Fiemming, P /Zu Luthers Reisen (IhStudKrit [916; 4; 5 f3-28). Frebi)g, Jesu Blut (ThStudKrit 1916, 4” OL Z
Brierger, GB  9 artın Luther U, WITr. Das reformator. Christen- Gutberlet, Ka |D3IS Gottesmutter. Rgsb., Verlagsanstalt, 1917

tUum Luthers seinen Kernpunkte nach dargestellt. Gotha, (I\7) 124) 2,80.
M- 2 Gilimann, Diıie Notwendigkeit der Intention auf seıten desPerthes (VIÄIL, 106) Spenders u, des Empfängers der Sakramente ach der An-FOolwartschäy; E::; Familıenkorrespondenz Maxımilians E (Ev

KZtgOsterrMonatsbeil Lh WissPrax 1916, 8, 31/26 9, 35 7 A Ön 00-—115$'; 9, 163—79)
schauung der Frühscholastik (Katholik I 1916‚ 32-49;

Koöesche, G., Zur Gegenreformation In Schlesien. Iroppau,
Jägerndorf, Leobschütz. IL Leobschütz. [SchriftenV RefGesch Stockums, Dogmengeschichtliches ZUr Frage des kommunilon-

M L5
pflichtigen Alters (ThuGl 1916, 8’ 651—67 ; 9, 734—9352).

A 3 ] LDZ:; Haupt In Komm. (IV, 96) Schnerder, Das andere Leben Ernst TIrost der christl.
Hımmelreich, H E Zur Reformationsgeschichte der ra{f- Welt- Lebensanschauung, I3., unveränd. Aufl Fad:.schaft Solms-Braunfels (MonatshRheinKG 1916, B 311-13) Schöningh 75 6,80
BOorsthoff, Jer Under Eycksche Pietismus dıe W endung Bartmann, B., Wo SIN uUNSCTE Toten ? (T’huGIl 1916, Y, 708-17).

Separatismus 1ın Mülheim Ruhr 1671 —1716 (Ebd 2869- 10) Streeter, &- Concerning Prayer: Its Nature, Its Difficulties
and Its Value E Macmiuillan.Dunhr, Die Jesuilten AT} Neuburger-Düsseldorfer Fürstenhofe By L1 W rıters.

in der AA Hälfte des L7 Jahrh. (HiıstPolB! L55, 9, 1916, W endland, I Handbuch der Sozialethik. Die Kulturprobleme
610—27; I 653—73). Christentums. 10 ohr (L, 3654

Weeber, RS Kın Beitrag ZUr Geschichte der Generalkapiıtel des Vıerk andt, Al Machtverhältnis und Machtmoral. Berl., Reuther
Seelsorgklerus im Erzstift TIrier (PastBonus 19716 NOv., 76-81). (64) 1,60

Angermaier, 10 Zur Geschichte des Illumınatenwesens In Pra  ısche Theologie.Ingolstadt (HistPolBl 155, I 1916, 711—14). Geiger, A Taschenkalender kirchlich-statist. JahrbuchWiedemann-Warnhelm, Joseph IL Lıcht 9 F Schatten für den zath Klerus eutscher Zunge 1917 Jg. Rgsb.,
AUS Leben (Hist Jb 1916, 33 353—75) Verlagsanstalt (  CR 233 169) Geb A

Suttler, W., Beıträge ZUu Schleiermacherforschung (IhStudKrıt Löffiler, KI., Die rom. Frage. Eıine Orientierung ber ihre Ge-
1916, K 402— 16 ; A 5329—40) schichte ıhre Erörterungen. |Frankf. zeitg. Brosch.

3S) LI/127 Hamm, Breer Th, (62)Scheolz, 1 Die Hauptschriften Zum Pantheismusstreıt zwıischen
Jacobı u Mendelssohn. Hrsg. U: aıt hıst.-krıt. Kinleit. r CAathrein, V , Die Grundlagen des Völkerrechts (ArchRechts
Berl,, Reuther (GXXIX; 364 22) 17,50: u WirtschPhil I L, 1916,

Hauser,; 160 Franz Joseph Müller (1779—1827), eın Volksschul- Wendiand,; In Christentum Politik (DeutschEv 1916, UL
pädagoge. Ein Beıitrag Geschichte des Pestalozzianums In 4863 —89

Lampert; Die kırchl. Stiftungen auf der Grundlage des NCUECNBayern. Padı, Schöningh (X, 122) M 3 eidgenöss. Zivilrechtes. Zürich, Räber GCie. 24.) 0,60,Müller, Joh B Ignaz Heinrich A Wessenberg, eın christl. Farrugra, N., I ractationes tires de censurIis iın SENCTIC, de CEN-Pädagog. Ebd 2 196)
Schnitzler, a Christian Gotthilf Salzmann als Moral- SUrIS ın specıle, in constitutionem Apost. Sedis Melitae,

pädagoge. Ebd 107 2320. 1916 II
Freisen, I Die Pflicht der Meßapplikation DTrO POoPULO insbesSteuer, A’ Der Pharisäer. 5o ausgewählte Aphorismén Aaus die Freiheit der Mılıtärgeistlichen VO derselben (DitschZKHirschers „JSelbsttäuschungen‘‘. Limburg, Steffen 68) 0;55 Recht 25, 1915/16, 1410—65).Dor, F Lebensbilder aus dem Seelsorgerklerus. Ziey vb Aufl Hırtenbriefe des deutschen Episkopats anläßlich der Fastenzeit

A Karlsruhe, Badenıa (IX, 165 Bild.). 1 ,2! 1916. Padı Junfermann (VIL, 208) 2,20.
Rupp, T (Jesammelte Werke Hrsg. CChr Elsenhans SCHLOTS. FL Das christl. Gewissen. . 1m Weltkriege. Zur Be-

60 Zur kırchl. Zeitgeschichte. I Jena, Diederichs leuchtung des Buches „L’Allemagne et les allies devant la
(XVI, 456) M 3 conscience chretienne‘‘, Frbg., Herder (XVI, 263) M 3,40-
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Pfeilschifter, . Deutsche Kultur; Katholizismus Welt- Dasselbe. Schülerausg, Ebd (1L, r4r)l Geb 0,90.krieg. Eıne Abwehr Buches La DUCITE allemmande et le Gottesleben, N’ Schiltknecht Wagenmann,catholicisme. 4.—16 Taus, Ebd ( VM 494.) M S Die bıbl Geschichte auf der Mittelstufe der kath Volksschule.
FISCcHET: Ü Die Sonnenkraft Religion 1m Kriege. Rotten- 7+5 808 vb Aufl Padı, Schöningh (l A415) M 3,00burg, Bader (72) 0,90., Dasselbe auf der Oberstufe der kath Volksschule nebst Hs
Cohausz, O) Der Schild Josues. Unsern Kriıegern gewıdmet. gänzungsstoffen für Lehrerbildungsanstalten. 9 vb V1I11.

W arendorf, Schnell 71 1,80 MAufl Ebd (ZAVE 775)Schreibe L, W) Deutsche Kriegsgefangenen-Seelsorge. Berl
M ı

Kieffer, G7 Die äiußere Kanzelberedsamkeit od Die Kunst der
Zillessen In Komm 63) kırchl. Dıktion Aktıon. Z .g VMN, W: vb. Aufi Mıt I9 Abb

UOstermann, F Klerus Uul, Kriegerwitwenfürsorge (ThuGl 1916, Ebd 280) M A4,50.Ö, 642—950). Nıebergall, F Theologie Praxis. Hemmungen FÖörde-
Hoffmann, K Kriegsgeschick Ziele der Orientmission (Th LUNSECN der Predigt u, des Relıgions-Unterrichts durch die

PraktMonatsschr 1916 Okt.-Nov., 67— moderne Theologie. &rOtt:. Vandenhoeck u,. II 2,40Müller, Ka Die kath 1ss1ıon 1im Kriıe Donders, A, Die kırchl. Ziele des Allerheiligenfestes der
kunde 1916, YS 145 —47)

SC (Schluß) (Z Missipns- Allerheiligenpredigt (MünstPastBl 1916, [ 145 —48).Schmidlin, Die Mıssionen 1 gegenwärtigen Weltkrieg CZ Gspann, Cra Kurze Predigten auf alle Sonntage Kırchen-
Missionswiss 1916, S 219—56; 4, 306—39). Jahres. Rgsb., Verlagsanstalt 263) M 4Braam: { Zur kirchl. Vermögensverwaltung in en Missionen ırscher. B Betrachtungen ber dıe sonntägl. Episteln des
(Ebd Y 206—18). Kırchenjahres. In zeitgemäßer Neubearbeit. Wıbbelt

G dl M., 1ss1ıon Äszese (Ebd A, 285—305) Limburg, Steffen M 3330Brown, Unity anı Miıssions : Can Dıvıded Church Nıst, 16 S blüht der Blumen Eine  L3 Marienpfedigten. Ebd
Save the World? Chicago, Revell, IOI5 319 8 E M I1,/7O0.Schu 81 DE 23 Jahre DBerliner 1Ss1on in Deutsch-Ostafrika. ODDE F Im Frühlicht. Kin Jahrgang Kınderpredigten. P3d?(1891 1916). Berk, Buchh Berl Missionsges., (62 [11, Schöningh 20 M 2
Abb.) h Z } ©: Kriegspredigten. Folge Muttergottes.pre-Grundemann, Ka Unser heimatl. Missionswesen. Beıträge digten. W arendorf, Schnell I) 1,20,wissenschaftitl. Behandlung desselben. LDa Hınrıchs Steecger A Zehn inuten. 5Sonntags-Predigten om Sonn-
I110) M I!S lag 1im Okt, bıs NeyJahr. Ebd (77) ‚60.StOCK; E, he Christianizing of the Maorıs (InterRMissions Brander, V, Die Seherin VO Schippach 5Sp 3701916 ÖOct,, 574—86) UnLehmkuhl, AT er Chrıst 1m etracht Gebet

Miller, W., The Educational Work of ndıan Mıssions (Ebd FIDe:, Herder (ALL, 403 ; All, 586) 53320 4,60s62—973). ABBECNCYV, K Im Heerbann des Priesterkönigs. Hältte.
Sd11ler. S5ome Impressions of Educatıon in the bar Ebd 619) M 4,60East (Ebd S41—951). MesSchler; M., Gesammelte kleinere Schriften. U eft
Ötreit.; RS Bibliotheca m1ss1oNum. Grundlegender nd Aufl Ebd (D FE Vl 156). VI 1,60allgemeiner eıl Mstr., Aschendorft (AUL 877 Lex 8°) Mendner, Die kirchl. Sıtten L1, Gebräuche in der Herrschaft

28,60 Burgk rechts Saale CLW, Aufl Neu-Als Hs gedr.,Monastier, Hz Le MOUVEMENT »religieux soclal« de la Sulsse dietendorf, Christl. Zeitschriftenverein ö3)allemande (RTheolPhil 1916 SCPL.-OCT,, 161 C Das Kunstprinzip der Liturglie. Pad.,, ]uqfer-L1€eSe, W! Karıtativ-soziale Lebensbilder. M.-Gladbach, Volks- iINnNann 47) 0,60._ vereın (59) Geb 1,90 Xiverk C 9 Wie wurde ın das gregorian. Sakramentar Antı-
Müller, e Besondere Aufgaben u, Schwierigkeiten der kath.- phonar Fremdes eingeschoben ” (CGäcıl V Organ 1916, Y, 140/1)sozlalen Bewegung In der nächsten Zukunft (SozKultur 1916, Müller, E Das Einheitslied Ihrt Freunde (zottes allzu

[T 629—55). (Ebd 1o/11; 149—57) gleich“
DEeCKET, He Untersuchung ber en Zusammenhang zwıschen ın NS ( E I, Der deutsche Kirchengesang 1m Dekanate W ormKonfession U, Fruchtbarkeit ın Preußen (Ebd I $53—0968) bach (Westf.) VO IO Jahren (Ebd 159—65).W olf, 5 Der Streit ber dıe Ursachen des Geburtenrückgangs Wellesz, Dıie Kırchenmusıik 1m byzantın. Reiche. [ Aus(WeltwirtschArchiv S, 2y 1916, ,  ö2—093 „„Uriens Hrist.“ Bd.|Die Erklärung des Geburtenrückgangs durch die Wohlstands- al Lex. 39) 1,)O.

EpZ:: Harrassowiıtz (91—12; m.
theorie (Zdozilalwiss 1916, s 687—097 Benson,; K TIhe Englısh Hymn, [Its Development an se
im K Christentum S5ozlaliısmus. 509 erweliıt. Aufl ın W orship. N Doran, I9I1)5 24 2450Mchn., Duncker Humblot (34). Kiıemann. Hs Pentatonik tetrachordale Melodıik 1im schott.,Stephinsky, „Lebenskunde‘“‘ moderLE Seelsorge (PastBonus irıschen, walis., skandinav. U: span. Volksliede u, ım gregorlan.1916 k: 1017 Gesange. EDz Breitkopf 1.12),Praxmarer, Zweckmäßiger Beichtunterricht (Ebd 3132 19 D B Kırchenmusikalische Stilistik Formenlehre.

Krebs, M > Examen consclentlae Seu methodus excıplendiı Hıstor. AB Reaktion Reform. Entwicklungconfessiones Varlıs In linguis, scilicet germanıce, gallice, bri- SyStematT,. Bewertung iıhrer Formfaktoren, mi1t bes Rücksichttannıce, ıtalice, ucraıinıce i polonice. IL Rgsb., Pustet auf moderne Komposition Praxis. KRgsb., Coppenrath36) I 420) M
Hugger, Nationale Einheitsschule (StimZeit 1916 OUkt., L>10):; Peter, XS Feldgottesdienstgeräte 1m X NALE Jahrh. (BeitrBayerKGSCHMIdt. P Die Einheitsschule (Preuß b 1916 Okßt. 15-36). Bd 237 I 1916, 247— 2Schnitzler, Grundsätzliches Z Bewegung für die Einheits- GENALICH. Liturgische Lehren der Krlegszelt (IhdStudKrıit 1916,schule (KölnPastBlI 1976, I 306— 16).Hoffmann, Die Stellung des Religi0nslehrers F den

4! S7I—98)>-
Momenten 1n der Jugenderziehung (MonatsblKathRelUnt 1916, Christliche Kunst.
143 321—30).

Jammer; A Jos Kehreıins Handbuch der Erziehung U, des Jahrbuch des ereins für christliche Kunst ın München.
Unterrichts. 16 Aufl Fäad., Schöningh ( 326)

Geb
Mchn., Verlag des Vereins (EV T3 Lex. 80 mıt Abbild.)Geb 3,60

Fenzig, R Der Religionsunterricht einst, Jetzt künftig. Berl:; Svbel: .9 Das Werden christl. Kunst (RepKunstwiss 39,Reimer (HE 159) 2,40, /4, 1916, 118—20).Ritzer. X) Stoffverteilungsplan für en Religionsunterricht Strzygowskıi, 1E Die bildende Kunst des Ostens. Eın ber-
ın Fortbildungsschulen, Lichstätt, Brönner CI 35) 0,60. blick ber dıe für Europa bedeutungsvollen Mauptströmungen.Steinebach, W., Handbuch des kath Religionsunterrichtes für Mıt 28 Abb KDZ: Klinkhardt (VAL 836) Geb I1,50.dıe Klasse der Lyzeen,Geb 1,60. Düsseld.‚ Schwann 98). BaumsSstark, A., Eine georgische Miıniaturenfolge Zu Markus-

evangelıum (OrChrist VI, 1916, 152—61).FTINSS; W.; Kath Religionsbüchlein für schwachbegabte Kıinder. Weise, G., Untersuchungen ZUL Geschichte der ArchitekturAusg. Geistlichq Lehrer. Als Ms gedr. Ebd (IV, 167 Plastik des früheren Miıttelalters.
EL, 16 Lex 8°)

Mit Abb Lpz., LeubnerGeb Dn
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Larsen, Ite Sassanıdenmuster 1n nordıscher Nachbildung (Fest- Neuß, W) lkonographische Studien den Kölner Werken der
schrift Andreas 17—26 altchristl. Kunst (ZChrKunst 1916, zZe ra A ) 5 OR 6,

CLHeMtZz:. M., Ausgrabungen In Dixmulden (ZChrKunst 1916, 54—068; 73 105 —08).
Klıngelschnitt, Fr Kiıne Rheingauer Madonna m1t Kru-

Schnütgen,; Al kEın verkannter mittelrheıin. Pıetatorso (Ebd seler (Ebd Z 99—105)
69—72). MI L An Marıa Tempelgang v. Tizian(ChrKunst 1916 Nov.,29-3 1)

Holzgrüppchen einer köln Brınzınger, [J)as Marienbild VO d Eberhard-Stuttgart (ArchPıeta AUS der Spätgotik (Ebd ChrKunst 1916, 2,
Waldmann, E, Albrecht Dürer. Miıt SO Vollbildern. EDZ:.V:OgtS, H) Eıne Nachricht über dıe Entstehung des Klarenaltars

(Ebd O01 Insel-Verlag (94) Geb 3450
Eschetrich, M 9 Der elster des Aspeltdenkmals. kın Beitrag SCHIppeTS, A Die Glasmalereı ın Marıa Laach 1mMm N Jahrh

(ZChrKunst 1916, 6, 92—094ZUT Maınzer Plastık (ChrKunst 1916 OÖkt.. 185—2 Daun, B:; kın Beltrag ZU Kraft- Stoß-Forschung (RepKunstW oltmann W oermann, Geschichte der Malereı. Die W1SS 539, STA 1916, 136—052).Malerei des Mıttelalters. Neu bearb M Bernath. if Staudhamer, S 9 Kırchliche Bestimmungen ber die Bilder 1mM
435 2 Abb LDZ.; Kröner 300 Lex. O5 Gotteshause (ChrKunst 1916 OUkt., 1—7)

Verlag erÄschendomfschen Buchhandlung ÜnstEl
In der Herderschen Verlagshandlung reibur: im B  au 1st C1-

Soeben 1st erschıenen:schlenen nd annn durch alle Buchhandlungen bezogen werden :

1b11i0  ecaRundschreiben 1US
Autorisierte Ausgabe Lateinischer und deutscher Lext 205 Q0 Missionum.

rstie ammlung, [E LL 300 S:) A Ba gyeb. In Leinw 5———1 Von
enthält: Rob Streit

supremi apostolatus cathedra (zum Regierungsantritt) Oktober 19053 Erster Band.(Sonder-Ausgabe Pig.)
diem um ijaetissimum (über die Jubelfeier der Verkündigung des Glaubens- Grundlegender

SANZEs der unbefleckten Empfängnis Marıä) Ol Februar 1904 (Sonder- und allgemeiner eil
Ausgabe P, AIL, 24 U, 077 S, 80ucunda ane (zum I 300Jährigen Jubiläum des Heimganges Papst Gregors Preıs 28,60.Gr..) 1OHSE! März 1904 (Sonder-Ausgabe Ün Pfe;).

Acerbo nimis (über den relig1ösen Volksunterricht) VO 15 April 1905 (Sonder- (Veröffentlichungen des Internationalen In-
Ausgabe Pfon): st1tuts für missionswissenschaftliche For-

schung).ehementer Nos sSse (über die ITrennung [0)8| Kırche nd S5taagt iın Frankreıch)
OIln T: Februar 1906 (Sonder-Ausgabe Pfg.).

Quoniam In Biblica (über das Studium der Heiligen hrift In den theo-
logischen Lehranstalten) VO Z März 1906. (Sonder-Ausgabe 25 Pfg.). Isalas A0-55

undPascend dominici gregis (über dıie Lehren der Modernisten) VO ö. Septem-Abdruck.ber 1907 (Sonder-Ausgabe M 1.20) Die erikopenVO
Z weifte chluß-) ammlung

geb 10.50, enthält:
188 49° e Qrı (rÜ0ttesknec

Kıne krıtisch-exegetische StudıieDekrefife sacra Iriıdentina Synodus un uam Singulari TISLUS (überden täglichen Empfang der heiligen kucharıstı bzw ber das für en Empfang VO'
der Erstkommunion erforderliche Alter) VOIL Dezember 1905 bzw. Ol Dr Johann Fischer

August I910, (Sonder-Ausgabe 1.—) Schloßbenefizlat.
yllabus Lamentabili ane exitu VOIN Julı 1907 Mıt em Pastoralschreiben 111 248 ST 80der Kölner Bıschofskonferenz Dezember 1907 (Sonder-Ausgabe PI2.) Preis 6,40.Rundschreiben Haerent animo penitus (Mahnworte Ad1Ll den katholischen

Klerus) [0)]88! August 1908. (Sonder-Ausgabe S0 Pfg.). (Alttestamentliche Abhandlungen. VI
4./5 Heft)Rundschreiben Communium (über den Anselm) D Aprıl 1909(Sonder-Ausgabe 1 .—)

Kundschreiben KEditae acp Del (zur Dreihundertfeier der Heiligsprechung In Verlage sınd erschıienen und
des Karl Borromäus) 26 Maı I9T10 (Sonder-Ausgabe 1.40) durch alle Buchhandlungen beziehen:

Dekret axima semper (über dıe Entfernung der Pfarrer VONMN Amt Uun! Pfründe Altartafeln,auf dem Verwaltungsweg‘) OM Z} August I910., (Sonder-Ausgabe Pfo.):; gotische, um Zusammenklappen e1In-Otuproprio acrorum antistitum (über esetze ZUTr Abwehr der Modernisten-
gefahr) VO September 191O, (Sonder-Ausgabe 80 Pfo : gerichtet ; Ausgabe Die miıttlere (3ten.)

Rundschreiben Ex QUO un amdudum in Lusitania (über dıe Wiederver- 52 GE hoch, offengelegt 52 CC breit,
einıgunNg der Kırchen bzw ber dıe Irennung Ol Kırche Uun: Staat in Partugal) Seitenteile Je 25 X19 GE Ausgabe
VO 26 Dezember I9I10 bzw VOIN1l R3 Maı LOILT, (Sonder-Ausgabe &0 P {2,). Die mittlere (3teilig) 23 CIMn hoch, offen-

gelegt 541 breit, Seıitenteile JeRundschreiben 1vino alilatu nıt Motuproprio Abhince duos NNO (über SA CII Preıs aufgezogen auf Calicodas Brevier) VO L November 19I1I DZW om 25 Oktober 19I13; terner : (schwarz oder rot): Ausgabe 3,60 M.,Universis Christilidelibus (über das Konstantinische Jubiläum) VO
März 913 (Sonder-Ausgabe 1.—) Ausgabe 5 e

Rundschreiben Singulari quadam (über katholische un gemischte Arbeiterver- Die Altartafeln siınd als durchaus
einıgungen) OIn Z September 1012, Miıt Anhang : Ausschreıben der r Fulda praktısch und stilberecht B

führt VO kırchl. Organen CZ dem An-versammelten Bıschöfe IN November [9012. (Sonder-Ausgabe Pig.). zeiger für dıe kath Geistlichkeit Deutsch-N@men- und Sachregister ZUT ersten und zweıten Sammlung. (S.-A 10) Pfe)). Jands ; dem Correspondenzblatt des kath
Klerus Usterreichs) wiederholt empfohlen.
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$ < EK  G  .  +  X  ED  .  \  X  w  .  z  CD  d  b  .  04  e  +  .  E  D  X  G  .  b  +  .  w  X  +  ,  .  X  <  f  +  X  C  M  06  b  +  ..  A  .  .  o  X .... ...0 . 3€}

DiehestenWerhnachtshil -Das Neue Testament Alllı Nie yebildete Jugend Uund dIe Fliern
+

ach der Vulgata übersetzt VO WDr Benedikt einhart, durchgesehen Von„Gestalten“ W ılhSOWwI1e 8908 Einführungen ınd ausgewählten Anmerkungen versehen .. 0°IIr. Simon W.eber, Prof. der Universiıtät Freiburg Br. Y Wiıesebach Auflage. Preıs &

brosch 12 geb. 1.60.Drıtte Auflage. Taschenausgabe. Möglichst vielgestaltigeBedürfnisse unterstutzt nachstehende Ausgabegliederung : Aus eıner Kritik :
„Das sind OV! tl1eiergreiftender* Lebenswahrheit, das SInd Blätter, die GroldUAlustrierte Ausgabe (4 Kärtchen, 64 Bılder. größtenteıls ach Friedrich In sich bergen. Die prache SD. wie

Overbeck). Geb 1n Leinw. A In Buckram-Leinw. 31t Goldverzierung e1n gesunder Irıscher AUS dem erzen
des Krzählers, 1910 und orlginell, ber ohne ä5.50, ın Leder nıt Goldschnitt 9... moderne Eiekthascherel. Wiesebach ist eın +

Erzähler ersten Ranges. Wır möchten seineDaraus einzeln (Giıllustriert): Novellen, die In jeder Beziehung vollwertig
sind, den Händen recht ıjelerEKvangelien II Apostelgeschichte. Geb ın Leinw. 22 INn Buckram-Leinw. Gymnasiasten und Hochschüler sehen  6anlı Goldverzierung OEn In Leder miıt Goldschnitt ra

Von W iılhBrieile I9 (egheime Offenbarung. Dieselben Einbände M 2,2 3_ yrıa „ 1 heo“* Wiesebach.
Nichtillustriertie Ausgabe Steif Drosch. Z rm geb 1n Leinw. 2.60 Auflage, Preıs brosch. 1.00,P geb M 2.25[)araus einzeln:

> „Glänzende Schilderungen AUS der heu-
Evangelien U, Apostelgeschichte. Steif brosch. I ı— geb 1.5 Uigen modernen (zesellschait und BHerst

plastische, nıt voller Konsequenz urchge- . 0. w0. we.Brieie G(eheime UOfenbarung. Steıif Orosch. geb. M. 1.5 + Iuhrfte Zeichnungen VON Charakterentwick-
ljungen.“ Augsburger Postzeitung.)

eitere Einzelausgaben: 99  ‚Es ist eine gEWISSE Sympathisı! ul-
gyängerIls'  e Art der Darstellun: In dieser 3

Evangelium nach aus, arkus, Lukas:, Johannes, Apostelgeschichte, Erzählung, die Ol einem ErNsten Schrıit-
... stellertalent zeugt.“ (Hochland.) &S(xgheime Ofienbarung. Steif brosch. Je Pfg, Die Apostolischen Brieife

Steif brosch. 30 Pfig Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. .. +
...
>  ..

Bei größeren Bezügen Preisermäßigung. *Verlag er auli  1,.. w >.DE R A JI E, A A  P * * +...  K A  ww..  LA  KARKAMKINXMZ  . . ..* * + +Anerkennende FEmpiehlung L . SE S Z O SE S  R 2R AF A O E R O'O ...
.

haben dıeser Ausgabe zuteıl werden lassen Seine Eminenz Kardınal Fürsterzbischof NN AA ANANVANS/ENN N ÄÜN NLA>VO Wıen, dıe hochw Herren Erzbischöfe VO: Bamberg un Freiburg, die hochw N  Z Die dritte, vermehrte und verbesserte
Herren Bischöfe VO EKıchstätt, KÖönlggrätz, Lavant, Limburg, Metz, UOsnabrück, Rotten- A Aufilage ist soeben erschienen.
burg, Speyer, W ürzburg, SOWI1Ee zahlreıiche hervorragende Seelenführer und Gelehrte, %  &N  %e  %Der Allgememcharakter dieser Testamentausgabe rhellt AUS en rteılen <Was SI ich esen INNDie Weinhart-Webersche Ausgabe des ist die Ausgabe >%“  SLiterarischer Ratgeber.
noch In HS
iür Gymnasiasten: „1Ch habe diese Vo: Ausgabe schon empiIohlen, eutfe MOTrgenProi. Dr. Sch. AIN (Gymnasium 1n M.-G.) eil Schöne Literatur, Kunst und usi /

Dritte verbesserte und vermehrte Aut- NTür Schüler hoherer Lehranstalten: „DIie Übersetzung hat viele Lobredner nden, daß NNdaruber Wort zuviel ist Ich habe das N den Schülerinnen schon empIohlen 6 lage.
eler Fachmänner heraus

144 seiten. Unter Mitwirkung Za
TO Dr. W) Keligionsl D 4dt. Obérlyzev1 Lehrerinnenseminar Prelis Mar

VO.:  — &sN
\ Hermann Acker. eiur Erstkommunikanten u u „Die Erstkommunikanten 1aben 1l Was soll ich eigentlich lesen? Tausendeeinem derartigen Andenken eine kralitvolle Geistesnahrun nd Herzenserquickung, einen reich- N on ernsten Menschen gibt C5S, die Nsprudelnden, nıe versiegenden OTN der rbauung und S (JENUSSES IUr ihr DahNzes Leben.“ miıt wertvoller Literatur sıch beschäftigen >

N
kat Piarrer FT. e{Z, Weiterdingen.) würden, WEeNnN S1e ihnen Ur ekannt wÄäre. /A

IUr tudenten ‚Werde die Kucher den Alumnen (T’heologen bestens empfehlen.“ N/ZAAN Diesen SsSuchenden nach dem Großen
Geistl. Kat Domkap Dr Klefer, Regens des riesterseminars ZU Eichstätt. nd Bleibenden In uUuNsSeT'eE. und iremder -

das hochwill- erTatur moOchte d1ieses Führer se1in.Tür: Volk „DIe WUüssigschöne Übersetzung, cdie sachgemäßen Anmerkungenkommene Verzeichnis der 010805 und jesttäglichen Perıkopenabschnitte, die kurzen und doch IUr
(D

Iheser atgeber ist eın trockenes Bücher-
das Volk ausreichenden E  JTührungen bilden einzigartige Vorz gerade dieser Schriftausgabe.“ N verzeichnIıs. Ziu jeder Abteilung ringt on

(Dr. Ries, kKegens des rliesterseminars In St. FELET:) Kachmännern geschrıebene Kınführungen. DIie
Iur religiöse GenOossenschaiten: Eın 1M Ordenswesen eriahrener Gelstesmann hielt alür, einzelnen Dichter Uun!  uUunstler werden In ihrem
daß die vorliegende Ausgabe Ssıch L, besten ZUTF I]gemeinen inführung 1n Ordens- CcChaltten gekennzeichnet und ihre Schritten N AUNADNAN  %
häusern eigne. 1m einzelnen gewertert.
er die Bilder ‚pricht sich der nordische Kuüunstler Momme 1ssen also AUuUs Die INSZ/EN Der 7 En des Katgebers „Was \

97 S  N Ssoll ich lesen Ae. ist 1m Druck und umfTalht die bEinführung der r b k ist wahrhait dankenswert. enige naben die Evan- A Abteilungen Religlöse Bildung, kRell Sses \gelien rein, innig und verbildet al  7 dieser tieiiromme eilister. Seine klassische [Bl eben, Kirchengeschichte, eiligen eben, DDarstellungen sSınd die besten H1  smı1ı  e] der gels  Jlchen eirachtung.‘ / Missionskunde, Erziehungswissenschatit, Phi- N
N Z

Verlag on Herder reibur 1, Br. N  Zl Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. b
/ADurch alle Buchhandlungen ZUuU beziehen. Verlag der Paulinus-Druckerei, 6. m NZe  N Z  NeYTier.
AAA ANSANSAANNDS AAA ANSÄANNEUNNVerlag der Aschendortischen Buchhandlung, RET E L O G  Münster
Verlad el SchendO  SCheN UCchhandlung MünstelMissionswissenschaftlicher Kursus In Köln

Tür den deutschen Klerus BrOlisch /eitiragen
gemeınverständlich erortert.Vo His September 916

Soeben erschien eft 78 der FolgeVeranstaltet Internationalen Instıitut für m1ıssıonswissenschaftliche Forschungen Die jungifräuliche Geburt desorträge un eieralte ne Bericht Herrn. Von Alphons Steinmann.herausgegeben VOIN Universitäts-Protfessor Dr Schmidlin. krste und zweıte Auflage. (72 89)XAVI 232 8U M A0 geb in Ganzleinen 5350 Preis
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eyerschlieneneHerdersche Verlagshandlung Freiburg 1MmM Breisgau.
AaUs$s dem

Soeben sınd erschienen un können durch alle Buchhandlungen bezogen werden: Petrus-Verlag Trier.
Cladder, J. un Haggeney SE In der Schule des Dr Michael eilX Korum, Bıschof VO

Evangeliums. Betrachtungen für Priester. Sıieben Bändchen. 129 Trier, Das christliche Familienleben,
erster Band seiıner Hirtenbriefte.Bdchen: Im Kreise derjüngC_n \ Mt 1621 bıs Z 20. | JII 250

2.40; geb iın Leinw. 3.20. Früher sınd bereıts ın Aufl erschıenen: Inhalt: Die Piliıchten der Kltern De!  vA der
Bdchen: Dıe Kunde ess14AS- Kindererziehung. {L. Die chrıstlıche Krzie ung der\ Mt I H1Ss 4, 16. ] Kinder. 1l. DIie Erziehung der heranwachsenden

ul, 200 D: 1.00; geb 2.4' Jugend.
Der eru ZUTE Ehe

Der Berul ZU geistlichen stande.
IL Bdchen Dıe frohe Botschatt 1n Israel. 1Mt A 17 bıs 97 300 V]. Die gemischten Ehen.

U, 202 2.4' geb M 5 an lıchen Famile. V UI. DIie Pilichten der Herrschaiten
DIie heilige Familie, e1INn Vorbild der christ-

und Dienstboten. Die Sonntagsheiligung.{} Bdchen: I)as olk m1t Nacken. Y, 36 bis I 45 ]
s 214 D geb M 2.60. Eın ausgezeichnetes Predigtwerk für den

Bdchen Da e SCcHeEiduUunNß zwıschen Volk nd JUHZELN; Klerus, besonders seiner zahllosen
|Mt T 46 bıs 16, 20i ] Uß 234 M Pn N geb. M 3:80; einschlägıgen Stellen aus den Kirchenvätern.
Die Betrachtungen zeichnen sıch AUS durch elne solide Kxege8e, durch klare Sehr geeignetes Geschenkwerk für Braut-

Übersichtlichkeit un durch fortwährende Anwendungen auf das gewÖhnliche leute und Erzieher !
Preis brosch. Mk P A na geb Mk gpriesterliche Leben Dıie Bändchen werden vielen Priestern ZULXL Selbstheiligung IDIe „Kölnische olkszeitung“ Sa|  uberdıenen. die Hirtenbrieilfe des 1SCHOIS KOrum, SiIe selen

„nach ihrem reichen Gedankeninhalt und ihrerKoch, &.. Cap:, Gotttes Schlachtfe Kın Jahrgang Fünfminuten- en ormgebun /Ä den klassischen Mustern derpredigten AUS der Kriegszeıt. 50 135 Steif brosch. M relig1ösen und aulichen Literatur 7ı rechnen“.
„Ich halte das Werkchen für einen glücklichen Wurf. Es wırd als Muster Dr Lampert, Universitätsprofessor,und als Anregung en Predigern sehr willkommen se1In. ott begleite MT Die völkerrechtliche Stellung desseinem Segen ! “Apostolischen Stuhles Brosch. Vl
Freiburg, 2 November 1916, h 188| S Erzbischof. DIie kirchenrechtlich beraus wertvolle AD-

handlung glieder' sich In ZzZW el Hauptteile DerLehmkuhl, A., E Der T1StU 1m betrachtenden An- aps VO.  a rechtswegen SOouveran Grundlage und
Jeitung ZUr täglichen Betrachtung besonders für Priester und Urdensgenossen- Entwickelung des Kirchenstaates. Die SOUVe-
schaften. 0, nıtät des Papstes besteht ungeachtet der Weg-Erste und zwelte Auflage, Bände nahme des Kirchenstaates och heute.HRE Band PfingsStkreis des Kırchenjahres, Erste Hälfte, VonNn Drei-
faltigkeit b1S AT Juli, (VIIMHN 300 S 4190 geb. ın Leinw. 4.30 Ansgar Albing, Gräfin Weta Kultur-

TOINan A4Uus em modernen Gesellschafts-(Schluß-) Band: Efinestkreis des Kiırchen)ahrtes. Zweıte Hälfte, leben Preis brosch Mk Q In LeinenAugust b1ıs Oktober einschließlich. VM HS 504 S 4.40 ; geb 5.40;
Früher SIN! erschıenen: geb Mk an

I1 November b1Is „eEIN echter Ansgar Albing han  ungs- undBand Advents- und WeihnaCchtszeit, iigurenreich, mit spannenden Konilı  en und über-
Januar. (Xl 404 5 3:20; geb 4.20. 14 Band Fasten- raschenden Lösungen; vornehm 1Im Stil, lebens-

und OStETZeIt, v(;» deptuagesima ıs Dreifaltigkeitsfest. (A ‚UE 586 w} wahr In der elt- und Menschenschilderung un!
M. 4.60 ; geb 5.60 Weltanschauung, der Politik, des gesellschaftlichen

dabel voll tieier edanken, 1  g Fragen der

Lebens geistvo. behandelnd, mit der UnterhaltungDas Bedürtfnis nach Abwechslung 1n der Betrachtung und die eigenartige zugleic. Erbauung des ((eistes und der eele DIe-Anlage lassen die nunmehr abgeschlossene Betrachtungsreihe Lehmkuhls als tend. Wir können beglückwünschen, da uUunNnsAusfüllung eıner oft empfundenen Lücke erscheınen. Wer Lehmkuhls Schaffen wieder einmal ein atholischer Autor einen s ()
vollwertigen Koman geschenkt hat.“kennt, Mag In SCLIIHESSCNM, welchen Reichtum geistlichen (zutes der Begrach- (Reichspost, 1entende P gewärtigen hat.
Pater Gaudentius Koch, Kapuzıner, MeineKeck, IIr O Domkabitular In Rottenburg, Das Missale als Be- Terziaren Im Felde Mit einem Bilde

trachtungsbuch, Vorträge über die Meß(lformularien. Ral 208 80 des Verfassers. Kart pf
Gesammelte Fell  riefe, die dem Leser zeigen,Band Vom ET Sten Adventssonntag bıs sechsten Sonntag Wa aUC heute och der 17eIS des FranziıskusMC Ostern. 40 verbesserte Auflage. (XI o 62 di) FAn bel den Mitgliedern des dritten (Ordens VeErmMags.geb ın Kunstleder M Ö.40

In diese vierte Auflage sel1nes lıturgischen Betrachtungswerkes hat on1- Buol, Das Weib des Verschollenen.
Erzählung AaUus dem Volksleben. Kart.kapıtular Dr Reck manche Gedankenperle AaUs en Vätern eingeflochten. Mkı I) 9 geb Mk 1,80.Auch der Redefluß hat durch Ausmerzung VOIl Fremdworten Anzıehungskraft 493}  1n vorzüglich geschriebener kleiner Roman,9 S da das der ersten Auflage vielseitig ausgestellte Zeugnis der Brauch- spannend ON Anfang DIsS KEnde, wird uUuns ler

barkeit bedingungslos hingenommen werden darf. der weithin bekannten und beliehten V eriasse-
INn escher! Öge das üÜüchlein, dessen nhaltSanda, TIr A, ynopsis Theologiae ogmaticae speclalis. hoch oben in en Tiroler pen spieilt, auch ınder eutigen Zeit viele Leser inden, elbstVol De Deo H:LEO; de Deo (1n O; de Deo u E de ratıa In dem Schützengraben, trotzdem keineHabıtualı. de virtutiıibus infus IS; de gratia ACTHAIE I: 0, Kriegserzählung enthält. Wer heute eiwas lesen

u 354 ( 6.60 will, Wäas ihn einige Stunden VO.  — der Schwer: der
Zelten ablenken Ssoll, der greife liesem Werk,Dr Sanda legt jer eınen Lehrgang der dogmatischen Theologie VT der auf er wird ul seine echnung kommen. ‚Jeiner zwölhährigen Vorlesungszeit mM Priesterseminar ZUuU Leitmeritz fußt Solche Durch He Buchhandlungen beVorarbeit äßt allein schon auf die vortreffliche (Güte des Werkes schließen. ziehen.W erden natürlicherweise Philosophiekenntnisse vorausgeSsetzt, sınd doch aller-

warts dıe notwendigen Begriffe erklärt. kın zweıter Band folgt. Verlad (E/ Aschendormischen Buchhandlung Münstel
Sınthern U, Harrasser, Im Dienste der Himmelskönigin. Vor- Lelisierne auf dem Lebenspfad Zweıtausend Aus-trage für Marıianische Kongregationen. Im Auftrage der Zentralstelle für sprüche LECUETETL deutscher Dichter für GeistMarıanısche Kongregationen ın Wiıen begonnen I.) Sınthern S, ] und Herz. Gesammelt hrsg. eInNr.fortgeführt S0 Keiter. 3.Aufl, Mıt Widmungsblatt u. vielenBand. Auilage: (AI ıl 296 3:50; geb 1n Leinw. M 4:50: Vollbildern. Feın gebunden ın Leinw.

IL Band Auflage. (AIV U, 346 3:50) geb M 4+50. Goldschn. T eALES 1st ohl dıe reichhaltiyste Sammlung VONn marıanıschen Vorträgen nd Diese Nummer enthält eine Beilage derSkızzen, die bıs Jetzt geboten worden sınd +6 Elwertschen Verlagsbuchhand-(Der Katholik, Mainz Heft ber 8 lung ( Braun) ın Marburg.
TUC! der AS he h Buchdruckerei in Münster


